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Hiſtoriſche Nückblicke auf das Jahr 1880.

Ein weſentlich anderes Bild als die bisher betrachteten
Staaten, zeigt. und unſer öſtliches Nachbarland, das weite Czaren
reich Rußland. Dort ſahen wir die auf Umſturz alles Beſte
henden gerichteten Beſtrebungen des Nihilismus in fort
dauerndem Kampfe mit der Regierung doch ſcheint der letzteren

die Bewältigung der Wühlereien mehr und mehr gelungen zu
ſein. Man hob in raſcher Folge verſchierene nihiliftiſche
Druckereien auf und entſchloß ſich auch ſonſt, nachdem das fluch
würdige Attentat vom 17. Februar (Dynamitſprengung im
Petersburger Winterpalais) die Einſetzung einer Executivcom
miſſion mit Loris Melikoff an der Spitze veranlaßt hatte, zu
energiſchen und durchgreifenden Maßregeln die namentlich in
ſchneller ſtrenger aber doch gerechter Juſtizpflege ihre Stütze
hatten. Aus dieſen Geſichtspunkten gelangte man ſogar am 17.
April zu einer Reviſion der Verbannungsbefehle,
durch welche mancher unſchuldig oder zu hart Verurtheilte ſeine
Freiheit wiedererhielt. Ueberhaupt hat Loris Melikoff, obwohl
ſelbſt durch ein Attentat (3. März) in ſeinem Leben bedroht, durch
ſein ganzes Auftreten viel Umſicht und Geſchick bewieſen, ſein
Einfluß hat ſich ſtetig befeſtigt und er hat verſchiedene wichtige
Stellungen erhalten trotz vieler Anfeindungen und Jntriguen.
Hauptſächlich aber darf man von den ruſſiſchen Reformen in
der inneren Verwaltung Gutes hoffen, deren Beginn das
verfloſſene Jahr ſah. Schon verſchiedene Perſonalveränderungen
deuteten darauf hin, z. B. die Ernennung Ab aza's zum Preß-
chef (19. April), Saburows zum Unterrichtsminiſter (6. Mai),
Aufhebung der ſogen. „dritten Abtheilung (Geheimpolizei
19. Auguſt), bis am 2. October ein förmliches Regierungs
programm hierüber erſchien, das am 14. November mit der
Ernennung Abazas zum Finanzminiſter ſeine erſt praktiſche Folge
hatte; ein weiteres Reſultat war die Aufhebung der Salz-
accife, Erhöhung der Eingangszölle um 10 (beides
vom 1. Januar 1881 ab) und einige andere finanzpolitiſche
Maßregeln. Unter den vielen Wirren des Landes ging das
25jährige Regierungsjubiläum des Kaiſers am
2. März verhältnißmäßig ſtill vorüber, und es erregte faſt mehr
Aufſehen, als er kurz nach dem Tode ſeiner Gemahlin (3. Juni)
eine neue legitime Ehe mit der Fürſtin Dolgorucki einging.

Mit noch größerer Spannung als auf Rußland hat Europa
im verfloſſenen Jahre mehrfach auf den Orient, d. h. die Bal

kanhalbinſel, geblickt. Dort zeigten ſich ſchon im Frühjahre Ver
wickelungen indem die Pforte den Montenegrinern am 3. und
12. April zwar eine Grenzcompenſation zugeſtand, dabei jedoch
mit den aufſtändiſchen Albaneſen ihr Doppelſpiel trieb, ſo daß
am 23. April vie letzteren ſtatt der Montenegriner die abzutre
tenden Gebietstheile beſetzen konnten. Für die Mächte trat aber
die montenegriniſche Frage vorläufig noch vor der griechiſchen
(Grenzregulirung zwiſchen der Türkei und Griechenland) zurück,
und zur Löſung derſelben hielt man vom 16. Juni bis I. Juli
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die ſogen. „Nachconferenz“ in Berlin ab Botſchafter
conferenz) welche am 26. Juni einſtimmig eine für Griechen
land ſehr günſtige die Städte Janina, Metzowo, Lariſſa
umfaſſende Grenzlinie genehmigte. Die Pforte lehnte indeſſen
die Annahme dieſer Beſchlüſſe ab (Note vom 27. Juli), ſo daß
Griechenland am 5. Auguſt ſein Heer zur gewaltſamen Durch
führung der Berliner Beſchlüſſe zu mobiliſiren begann. Um
einem drohenden Kriege vorzubeugen, ſchlugen die Mächte gegen

Ende des Jahres die Abhaltung eines Schiedsgerichtes
vor, aber auch dies wurde von den Parteien zurückgewieſen, und
die Frage harrt noch, heute der Entſcheidung. Glücklicher war
man in Befriedigung der montenegriniſchen Anſprüche. Nach
langen Verhandlungen willigte der Sultan am 8. Auguſt in die
Abtretung Dulcignos an Montenegro, aber alsbald
begann wieder das perfide Spiel der Pforte mit Verſchiebung der
aufſtändiſchen Albaneſen ſo daß es erſt einer dreimonatlichen
Flottendemonſtration der vereinigten ſechs europäiſchen
Großmächte bedurfte (5. September bis 5. December), um die
wirkliche Uebergabe jener kleinen Strandfeſtung am 26. Novbr.
zu erreichen.

Wie man ſieht hatte in der orientaliſchen Frage zugleich

die auswärtige Politit der Großmächte ihren Haupt-
brennpunkt. Wir können hierauf in unſerer kurzen Rückſchau
ſelbſtverſtändlich nicht näher eingehen nur ras ſei erwähnt, daß
das gute Einvernehmen, das „europäiſche Concert“, keine weſent

liche Störung erlitt. Deutſchland und Oeſterreich hielten
feſt zuſammen und bethätizten ihre politiſche Freundſchaft auch
äußerlich, z. B. durch die Zuſammenkunft des deutſchen
und öſterreichiſchen Kaiſers in Jſchl (10. und 11.
Auguſt) und durch den Beſuch des öſterreichiſchen Kron-
prinzen in Berlin (12.-18. September). Jener Bund
bildete ein wirkſames Gegengewicht gegen die oft unklug drängende

Actionspolitik Englands, durch welche dieſe Macht viel von
ihrem früheren Einfluß in Conſtantinopel eingebüßt hat, trotzdem
ſich ihr zeitweilig Frankreich und Jtalien anſchloſſen.
Oeſterreich hatte an die kleineren Donauſtaaten eine ganze Reihe
von Forderungen, meiſt handelspolitiſcher Natur und auf Eiſen
bahn und Schifffahrtsverkehr bezüglich, war aber in Durch
führung derſelben nicht beſonders glücklich. Nur Bulgarien zeigt
ſich ihm ſeit dem Miniſterwechſel vom 10. December etwas
williger, Serbien und Rumänien bleiben ablehnend, und auch die

ſeit dem 4. December in Galatz tagende Do naucommiſſion,
welche vor allem Oeſterreichs Intereſſe auf dieſem Strome
wahrnehmen ſollte ging vor wenigen Tagen reſultatlos aus
einander.

Bei den übrigen europäiſchen Staaten können wir uns kurz
faſſen, denn wir haben bei ihnen keine Ereigniſſe zu verzeichnen,
welche über die eigenen Grenzen hinaus erhebliche Wirkſamkeit
gehabt hotten. Dies gilt zunächſt von Jialien, denn hier hin-
dert einerſeits die Zerfahrenheit der politiſchen Parteien, anderer-
ſeits die üble wirthſchaftliche Lage des Landes jeden Aufſchwung
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16 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine BauLrngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

„Meine liebe Tante“, unterbrach Wienſtädt die geſprächige
Tante, „halb haſt Du Recht. Der Stolz auf mein Amt fehlt
mir zwar nicht, der kann mir auch niemals verloren gehen; aber
ich kann nicht ſtolz ſein auf das, was ich in meinem Amte leiſte.
Als ich mein Examen glücklich beſtanden hatte und meine erſte
Stelle antrat, da ſagte ich mir offen, daß ich zu wenig gelernt
hatte, um mit mir ſelber zufrieden zu ſein. Meine ganze Hoff
nung ſetzte ich darauf, in Knipperhauſen an mir ſelber zu arbeiten,
dann hätte ich ſpäter auch wohl ſagen können: Du biſt was
Du vielleicht zu ſein ſcheinſt, ein tüchtiger Schulmeiſter. Jch
bin nicht gefragt worden, als meine Eltern einen Beruf für mich
wählten. Aber hat der Lehrerſtand auch nicht meine Neigung

ſo hatte ich doch die redliche Abſicht,
meinen Poſten ganz und voll auszufüllen. Nun iſt auch dieſe
Hoffnung hingewelkt. Eine andere Stelle zu finden, in der ich
meine arme kranke Mutter ernähren könnte, iſt nach meiner Ent
laſſung beinah unmöglich und ſo, meine liebe Tante, hab' ich
denn faſt Alles verloren was auf Erden werth hat, mein
täglich Brod, meinen guten Namen, meine Liebe und meine
Hoffnung.“

Tante Burmeiſter hatte viel zu thun, den armen Wienſtädt
von dieſen ſchwarzen Gedanken abzubringen und die Hoffnungs-

blume, die im menſchlichen Herzen nie ausgeht, wieder aufzu-
friſchen. Aber ſie verſtand das wie Keiner ſie war eine kluge

au. Sie kannte auch das Mittel, mit dem bei jungen Män-
ern am beſten zu helfen iſt, und fuhr dem Schulmeiſter immer
ieder mit der Erinnerung an ſeine Trina unter die Naſe, grade

wie man einen Ohnmächtigen mit Salmiakgeiſt wieder aufrichtet,
bloß, daß ihr Mittel in dieſem Falle ein wenig ſüßer war.

Frau Wienſtädt war wieder erwacht und rief ihres Sohnes
Namen. Er ſprang auf und trat an ihr Bett. Da kam's ihm vor,
als wenn die Mutter gar nicht mehr ſo krank wäre, ſie hatte nach
dem Schlummer fo friſche rothe Wangen bekommen.

„Du ſollſt ſehen, meine gute Mutter,“ ſagte er, „es wird
noch Alles wieder gut“, und drückte ihre mageren Hände an ſeine
Lippen.

11. Kapitel.
Mutter und Tochter.

Trina war krank an Leib und Seele. Verlaſſen von Vater
und Mutter weinte ſie in ihrer Kammer über ihr Geſchick
bloß Adelheid war ihr treu geblieben. Die ſaß ſtundenlang vor
ihrem Bett, wiſchte ihr den Schweiß vom Geſicht und pflegte ſie,
wie ſie konnte.

Acht Tage Bedenkzeit hatte Frau Babendamm ihrer Toch-
ter gegeben, ſieben davon waren ſchon verfloſſen. Einen ſchweren
Kampf hatte Trina während dieſer Zeit getämpft, heute war ihr
etwas leichter.

„Ach, Adelheid,“ ſagte ſie, „lieber wollt' ich ſterben, als noch
einmal dieſe Qual erdulden; aber ich glaube, ich habe das
Schwerſte nun überwunden. Was Du an mir gethan haſt, meine
gute Adelheid, werde ich in meinem ganzen Leben nicht vergeſſen.

Sag', iſt meine Mutter noch ſo böſe auf mich?“
„Jch glaube nicht,“ entgegnete die Freundin.
„Weißt Du denn, Adelheid, warum meine Mutter mir ſo

zürnt frug die Kranke weiter.
Adelheid ſchwieg.
„Sag' nur die Wahrheit, ich bitte Dich,“ drang Trina in

die Freundin.
„Ja,“ war die Antwort, „ich weiß es.“
„Nun ſag' mir auch,“ bat Trina, „wie geht's Wienſtädt
„Den hat der Paſtor fortgejagt,“ antwortete Adelheid und

fing an zu weinen.
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und Machtentfaltung. In erſterer Beziehung ſuchte die Regier
ung durch eine Kammerauflöſung (2. Mai) Hülfe zuſchaffen,
der am 16. Februar ſchon ein Senatorenſchub voraufge
gangen war, aber vergeblich, denn die Neuwahlen ergaben die
Abgeordneten ziemlich in ihrer alten Zuſammenſetzung. Dagegen
verſpricht in Beziehung auf die wirthſchaftliche Lage die im
vorigen Jahre begonnene Abſchaffung des Papiergeld-
Zwangkurſes guten Erfolg zu haben und den Credit und
Wohlſtand des Landes zu heben. Mehr Intereſſe hat für uns
das kleine Belgien, deſſen Regierung Miniſterium Frère-
Orban), geſtützt auf eine durch die Wahlen vom 8. Juni noch
verſtärkte liberale Kammermajorität, muthig und erfolgreich den
Kampf gegen die römiſche Hierarchie fortſetzte, namentlich auf
dem Gebiet der Schulen. Der Conflict ſpitzte ſich bis zur Auf-
hebung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatican
zu (28. Juni), worauf auch der Nuntius Vanutelli am 8. Juli
von Brüſſel abreiſte. Beſonders unbequem wurde den Clericalen
ſeit Mitte Mai das Auftreten des Biſchofs Dumont von
Tournai, der, durch perſönliche Beleidigung gereizt, ſchonungs-
los das römiſche Jntriguenſpiel der Oeffentlichkeit preisgab.
Auf friedlichem Gebiete zeichnete ſich Belgien durch die großartige
Feier ſeiner 50jährigen Unabhängigkeit aus, welche
am 18. Juli ihren offiziellen Anfang nahm, mit einer Reihe von
glänzenden Feſtlichkeiten, Ausſtellungen, Congreſſen c. verknüpft
war und den ganzen Sommer über einen ſtarken Zufluß von
Fremden nach den belgiſchen Hauptſtädten vera ilaßte.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, d. 6. Januar. Der ungariſche Finanzminiſter

Szap arhy iſt heute hier angekommen.
Paris, 6. Januar. Die „Agence Havas“ meldet: Der

Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilaire, hat
geſtern namens der Regierung eine Depeſche an die griechiſche
Regierung abgehen laſſen, worin derſelben anempfohlen wird,
den Schiedsgerichtsvorſchlag, zu welchem Frankreich die Jnitiative
ergriffen habe, anzunehmen. Die Vertreter der Mächte in Athen
hätten einen Kollettivſchritt in demſelben Sinne gethan, die fran
zöſiſche Regierung halte es aber mit Rückſicht auf ihre beſondere
Lage und ihre Sympathie für Griechenland, ſowie weil ſie die
Jnitiative zur Vertheidigung der griechiſchen Jntereſſen ergriffen
habe, für nützlich, nochmals und iſolirt für den Vorſchlag einzu
treten.

Bukareſt, d. 6. Januar. Der ruſſiſche Geſandte, Fürſt
Uruſſow, und der griechiſche Geſandte, Ra zio, ſind geſtern
hier eingetroffen.

London, 6. Januar. Die Eröffnun des Parlaments
fand Nachmittags 2 Uhr ſtatt, die Thronrede wurde durch den
LordKanzler Lord Selborne verleſen. Vom Oberhauſe waren
nur wenige Mitglieder anweſend, dagegen wohnten viele Depu-
tirte der Eröffnung bei. Unter den anweſenden Deputirten be-
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„Nun noch eins,“ flehte die Kranke und faßte die Hand der
treuen Adelheid, „aber ich bitte Dich von ganzen Herzen be
lüg' mich nicht, halt nicht hinter'm Berge, ſag' mir, hat Wien-
ſtädt ſich das Leben genommen

„Nein,“ tröſtete die Freundin, „wie die Leute ſagen, iſt er
bei ſeiner Mutter.“

„Die Leute!“ meinte Trina traurig, „richtig, an die Leute
hab' ich noch gar nicht gedacht. Was ſagen denn die Leute von
uns Beiden?“

„Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll,“ entgegnete Adelheid,
„die Leute ſagen, der arme Schulmeiſter und die reiche Trina
Babendamm paſſen nicht zu einander.“

Adelheid ſprach nicht gern die Unwahrheit, aber hätte ſie
auf all' die Fragen, die noch kommen konnten, unumwunden ant-
worten wollen, wäre das für die arme Trina gar zu traurig ge
weſen. Deßhalb machte ſie ſich einen Bewerb und verließ die
Kammer.

Trina richtete ſich in ihrem Bette auf, ſtützte den kranken
Kopf und grübelte weiter. Gram und Herzeleid ſcheuchten immer
wieder ſchwarze Gedanken in ihrer Seele auf. Sie faltete die
Hände und betete.

„Jch will von Wienſtädt laſſen,“ ſagte ſie nachher, „viel
leicht kann ihn das retten.“

Adelheid kam wieder in die Kammer.
„Jſt meine Mutter jetzt zu ſprechen frug Trina.
„Ja,“ gab Adelheid zur Antwort, „ſie iſt allein in ihrer

Stube.“
„Komm, gieb mir Deine Hand,“ bat die Kranke, „daß ich in

Höhe kommen kann.“
Adelheid half ihr in die Kleider und führte ſie langſam hin

über zur Mutter.
Wie erſchrak Frau Babendamm, als Trina in ihr Zimmer

eintrat. Wie hatte die kurze Zeit ihre Trina verändert. Todt-
blaß ſah ſie aus und die Augen lagen tief im Kopfe. War das
die hübſche Trina Babendamm? Wie mußte ſich das Mädchen
gegrämt haben, daß es ſo zuſammengefallen war! Einen Augen
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fanden ſich auch Parnell und Genoſſen. Die Sitzung beider
Häuſer wurde bis 4 reſp. 5. Uhr Nachmittags vertagt.

Die Thronrede, mit wecher das Parlament heute er
öffnet wurde, bezeichnet die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten als freundſchaftliche. Ueber die Feſtſtellung der grie
chiſch türkiſchen Grenze fänden fortgeſetzt Mittheilungen zwiſchen
den Mächten ſtatt; mehrere wichtige Theile des Berliner Ver
trags, die ſo lange Zeit ſchon unausgeführt ſeien, nähmen fort
geſetzt die ernſte Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch.
Die Thronrede weiſt ferner auf das Syſtem des Terrorismus
hin, welches in Irland beſtehe, die Wirkſamkeit der Gef etze ver
hindere und private Rechte, ſowie die Ausübung der Bürger
pflichten beeinträchtige. Die Regierung werde außerordentliche
Machtvollkommenheiten verlangen, um die Ordnung wieder her
zuſtellen und das Leben und das Eigenthum, ſowie die perſön
liche Freiheit der Bürger zu beſchützen. Obgleich die Regierung
dieſe Maßregeln als ihre erſte Pflicht anſehe, hege dieſelbe den
noch den unausgeſetzten Wunſch, die Beſchwerden der Jrländer
verſchwinden zu machen. Die Regierung werde fortfahren in der
Verbeſſerung der Geſetzgebung für Jrland und zu dem Ende die
Weiterentwicklung der Prinzipien des Geſetzes vom Jahre 1870
vorſchlagen.

Die Thronrede kündigt außer der Weiterentwickelung
des Agrargeſetzes für Jrland vom Jahre 1870 ferner eine Vor-
lage an, welche für die iriſchen Grafſchaften eine lokale Autono
mie nach ähnlichem Syſteme wie dieſe Autonomie für England
beſteht, herſtellen ſoll. Ferner werden ein Geſetzentwurf wegen
Aufhebung der Körperſtrafe in der Armee und Marine und noch
einige andere Vorlagen von lokalem Intereſſe angekündigt. Zur
ſchleunigen Wiederherſtellung der engliſchen Autorität im Trans
vaallande ſeien Maßregeln ergriffen, der Aufſtand in dieſem
Lande müſſe nothwendigerweiſe eine Vertagung der Abſicht der
Regierung, den europäiſchen Coloniſten vollſtändige lokale Auto
nomie ohne Benachtheiligung der Intereſſen der Eingeborenen
zu gewähren, zur Folge haben. Die Beſetzung Kandahars durch
engliſche Truppen werde nicht aufrechterhalten werden.

Eine amtliche Meldung aus Pietermaritzburg von
geſtern beſagt: Kapitän Lambart, welcher bei Heidelberg
von den Boers zum Gefangenen gemacht worden war, iſt ſo
eben hier eingetroffen, derſekbe war mit dem Kapitän Elliot auf
Ehrenwort freigelaſſen und nach dem OrangeFreiſtaate geſandt

worden, als ſie den Vaalfluß paſſirten, gab die aus Boers be-
ſtehende Eskorte Feuer und tödtete den Kapitän Elliot. 62 Ge
fangene des 94. Regiments ſind freigelaſſen worden und befin
den ſich gegenwärtig auf dem Marſche nach Natal. Kapitän
Lambart ſchätzt die in Heidelberg zuſammengezogenen Boers auf
8000 Mann. Weitere Streitkräfte der Boers ſtehen in Potchef
ſtroom, Wakerſtroom und anderen Orten. Kapitän Lambart be
gegnete einer großen Anzahl Boers, welche ſich von dem Orange-
Freiſtaate nach dem Transvaallande begaben. Eine Abtheilung
von 200 Boers iſt in Natal eingedrungen und hat eine befeſtigte
Stellung, etwa 5 Meilen von der Grenze, beſetzt. Die engliſchen
Patrouillen haben ſich vor derſelben zurückgezogen.

General Evelyn Wood hat Befehl erhalten, ſich nach
dem Kap zu begeben, um die Führung ſeiner Brigade gegen die
Boers zu übernehmen. Sechs hervorragende Mitglieder
der Landliga in Tralee, darunter zwei Zeitungsredakteure,
ſind geſtern verhaftet worden.

Unterhaus. Der Generalſekretär für Jrland, Forſter,
kündigt an, daß er morgen eine Bill zum beſſeren Schutze der
Perſonen und des Eigenthums in Jrland, ſowie ferner wegen des
Beſitzes und der Führung von Waffen und enrlich wegen Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Ruhe beantragen werde. Von
Parnell wird die Oppoſition dagegen angemeldet. Der Premier
Gladſtone machte die Mittheilung, daß er am Montag die Priori
tät der von Forſter angekündigten Bills für jeden Tag und auf
ſo lange beantragen werde, bis dieſelben ihre Erledigung gefunden
hätten. Zu der an die Königin zu richtenden Adreſſe wird von
Parnell ein Amendement angemeldet, welches ſich gegen die Auf-
hebung der Konſtitution in Jrland ausſpricht. Me. Carthy
kündigt ein Amendement zur Adreſſe an, wonach wäbrend der
Berathung des Parlaments über die Bodenreform in Irland
gewaltſame Exmittirungen ſuspendirt werden ſollen. Die Adreſſe
wird von Rendel beantrazt und von Slagg unterſtützt. Jm
Oberhauſe wurde ebenfalls die Adreßdebatte begonnen.

Reueſte Tagesrundſchuu im Auslunde.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der „Navarin“ iſt mit den letzten Amne
ſtirten heute Nacht in Breſt eingetroffen. Kriegsminiſter
Farre arbeitet ein Geſetz zur Bildung eines ſpeziellen
Feſtungs-Artilleriekorps nach Muſter des deutſchen aus.

Der Parifer Gemeinderath beſchloß die Errichtung mili
täriſcher Uebungskorps in ſämmtlichen Pariſer Schulen
nach Art der ſchweizeriſchen Schulkadetten.

England. Der Gemeinderath von Dublin hat einſtim-
mig beſchloſſen, dem Parlamente eine Denkſchrift betreffs der
Reform der irländiſchen Agrargeſetzgebung zu überreichen.
Seitens der Landliga wird das „BoycottingSyſtem“ bereits
gegen alle großen Fabrikanten in Anwendung gebracht, welche in
irgend einer Form den Geboten der Liga zuwiderhandeln. Jn
Birmingham herrſcht daſſelbe Gefühl der Unſicherheit wie in
London. Ueberall fürchtet man feniſche Putſche. Die Birming-
hamer Freiwilligen-Regimenter wiſſen ihre Depotbeſtände an
Waffen nicht anders zu ſichern, als durch Unterbringung der-
ſelben in den Polizeiwachen. Der Waffenexport aus Birming-
han nach Jrland ſoll ſeit Monaten ſchwunghaft betrieben wor
den ſein. Allein während der letzten Wochen ſollen, wie die „St.
James's Gazette“ mittheilt, an 5000 aptirte Enfieldgewehre
ihren Weg nach Jrland gefunden haben. Offizielle Berichte
beſtätigen die erſten Mittheilungen über die engliſche Niederlage
bei Middelburg in Südafrika. 86 Soldaten wurden ſofort ge
tödtet, 26 ſtarben ſpäter. Die Engliſchen begleiteten einen langen
Wagenzug und wurden von den Boers angegriffen. Nach weni
gen Minuten waren alle Offiziere niedergeſchoſſen, worauf der
Oberſt die Uebergabe anordnete.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreisgerichts
Nath z. D. Dyckerhoff zu Nordhauſen den Rothen Abdler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem MagiſtratsKanz
liſten Hagen zu Magdeburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu
verleihen; ſowie den Geheimen Regierungs und vortragenden
Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten,
Faſtenau, zum Geheimen Ober-Regierungs-Rath in dieſem
Miniſterium zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: den nachbe-
nannten Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen und zwar
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich heſſiſchen
Verdienſt-Ordens Philipps des Großmüthigen: dem Oberſten
Bechſtatt, Commandeur des 3. Magdebur iſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 66; des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes
zweiter Klaſſe: dem Major von Stünzner vom Generalſtabe
des IV. Armee-Corps; der dritten Klaſſe deſſelben Ordens: dem
Hauptmann Freiherrn von Rechenberg vom Generalſtabe
des IV. Armee-Corps und dem Rittmeiſter von Engelbrecht
im Rheiniſchen Ulanen-Regiment Nr. 7, Adjutanten der 8.
Diviſion.

Die Nachricht der „National-Zeitung“, daß die Ver
mählung des Prinzen Wilhelm nunmehr efinitiv auf den
27. Februar feſtgeſetzt ſei, wird als unrichtig bezeichnet. Die
Wahl vieſes Tages erſcheint auch ſchon an ſich inſofern unwahr
ſcheinlich, als der 27. Februar auf einen Sonntag, alſo auf
einen Tag fällt, an dem man in unſerem königlichen Hauſe der-
artige Familienfeſte nicht zu feiern pflegt. Jm kronprinz-
lichen Palais iſt ſeit einigen Tagen eine Telephonleitung
eingerichtet worden, die das Veſtibul des Haupteingangs mit dem
des Nebeneingangs in der Niederwallſtraße, ſowie die dritte Etage
des Palais mit einander verbindet. Der Apparat arbeitet ganz
vorzüglich und vereinfacht die Communication um ein Bedeu-
tendes.

Fürſt Bismarck war bis heute Mittag hier noch
nicht eingetroffen, man erwartet ihn am Abend. Die von der

Magdeburger Zeitung gebrachte und danach von anderen
Blättern reproduzirte Notiz daß Graf Herbert Bismarck
am 3. d. M. hier eingetroffen ſei, hat ſich, wie die „Poſt“ mit-
theilt, hinterher als unrichtig erwieſen. Der Graf hat Friedrichs-
ruh in den letzten Monaten überhaupt nicht verlaſſen und be
findet ſich in dieſem Augenblicke noch dort in dienſtlicher Be
ſchäftigung bei dem Herrn Reichskanzler.

Jn der ruſſiſchen Botſchaft feiert man heute,
Donnerstag, und morgen, Freitag, das ruſſiſche Weihnachtsfeſt,
da der Botſchafter v. Saburoff nicht anweſend iſt derſelbe
kehrt erſt am nächſten Montag von Petersburg zurück nur
durch Gottesdienſt welcher an beiden Tagen in der Kapelle der
Botſchaft durch den griechiſch- katholiſchen Probſt von Sere-
dinsky abgehalten wird. Frau v. Saburoff geborene Gräfin
Vitzthum von Eckſtädt, welche der römiſch- katholiſchen Kirche an
gehört hat mit ihren Kindern das Weihnachtsfeſt bereits am
25. December begangen und am 1. Januar für ſich die Glück-
wünſche der Herren und Damen aus der Botſchaft zum neuen

J „JC ZDDblick ſchien's, als wenn die Mutterliebe in Frau Babendamms
erzen die Oberhand gewinnen wollte, aber aus dem Teufelsei,

das die Ehlerſche hineingelegt hatte, kroch der alte Zorn wieder
hervor und ſagte: „Warte noch.“ Sie ſchloß ihr Herz wieder zu.

Dennoch nahm ſie ſich vor, gegen Trina nicht unfreundlich zu
ſein, denn ſie hatte die Hoffnung immer noch nicht aufgegeben,
Trina werde auf ihren Heirathsvorſchlag eingehen.

Trina mußte ſich einen Augenblick erholen, ehe ſie ſprechen

konnte. Dann ſagte ſie:
„Meine gute Mutter, hör' mich ruhig an. Ich bin nicht

ſchlecht, gewiß nicht, und liebe Euch, wie nur ein Kind ſeine Eltern
lieben kann. Fußfällig bitte ich Dich, ſei Du nun auch wieder
gut mit Deiner kranken Tochter. Mach' mich nicht unglücklich,
beſteh' nicht darauf, daß ich Jan Harms heirathen ſolle. Mache
mich und ihn nicht ungläcklich. Jch will ja vom Schulmeiſter
laſſen, wenn ich einmal nur dadurch die Liebe meiner Eltern
wiedergewinnen kann. Behalte mich bei Dir, ich will als Magd
bei Dir arbeiten, aber die eine große Bitte hab' ich, macht den
armen Wienſtädt nicht unglücklich, legt ihm das, was vorgefallen
iſt, nicht zur Laſt. Jch bin mehr Schuld daran als er.

Als wenn ſie Trina's Worte gar nicht gehört hätte, fing die
Alte wieder an: „Sag' mir, was haſt Du gegen Jan Harms?“

„Mutter,“ antwortete Trina, „das läßt ſich nicht mit Wor-
ten ſagen. Jch kann niemals ſeine Frau werden. Schon wenn
ich ihn ſehe, iſt er mir abſcheulich, und als er mir neulich die
Hand zum Tanze reichte, lief mir eine Gänſehaut über den
Rücken und mir war, als ob ich eine kalte Schlange berührte.“

Einen Augenblick ſchwieg die Alte, aber dann mit einem
Male brach der Zorn wie ein plötzlicher Gewitterſturm aus ihrem
Herzen aus. Jhr Geſicht wurde wild und ihre Augen funkelten.

„Als der Schulmeiſter Dir die Hand reichte, war Dir wohl

anders?“ frug ſie. t de„Mutter,“ entgegnete Trina, „ſprich nicht von Wienſtädt.
Ich habe Dir geſagt, ich will von ihm laſſen. Wenn's geht, will
ich ihn auch vergeſſen. Aber Gott ſei mein Zeuge, was ich ge-
lobt habe, halt' ich, keinem Andern geb' ich meine Hand, eher

ing ich in's Waſſer.“un i M (Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Ueber die neulich in Athen gefundene Pallasſtatue]

beſteht jetzt kein Zweifel mehr, daß dieſelbe eine Nachbildung aus
römiſcher Zeit iſt, und daß ſie vermuthlich aus dem erſten Jahr-
hundert vor Chriſti ſtammt. Der Fund iſt doch immerhin bedeutend,
da man eine, wenn auch vielleicht freie Nachbildung der berühmten
Statue des Phidias vor ſich zu haben ſcheint. Die vollkommen
wohl erhaltene Statue trägt einen von einer Sphinx gekrönten Helm,
die linke Hand ruht auf dem mit dem Gorgonenhaupte geſchmückten
Schilde, während die Rechte die Nikeſtatue hält, welche das Stand-
bild eben als das der Pallas Nikephoros (der ſiegbringenden Athene)
kennzeichnet. Zu ihren Füßen ruht eine Schlange, das Wahrzeichen
der Akropolis. Die Nachricht, daß es eine Statue der Athene Pro-
machos ſei, war falſch, denn dieſe wurde mit hocherhobenem Schilde
dargeſtellt. Die Auffindung erregt unter den eigenthümlichen Ver
hältniſſe, welche jetzt in Griechenland obwalten, noch immer allge
meine Senſation und die Journale bringen noch immer Artikel
darüber. Am 5. Januar wurde die Statue auch ſchon photogra-
phirt; ſie wird nach dem Geſetz Eigenthum des Staates.

[Jn Sachen der unglücklichen Janderprämie] wird der
„Kieler Ztg.“ weiter bekannt, daß, nachdem die Kieler Polizeibehörde
die Forderung der Firma Samſon Co. in Berlin auf Herausgabe
der einbehaltenen Belohnung von 5000 abgelehnt hat, die gedachte
Firma ſich nunmehr beſchwerdeführend an die königl. Regierung zu
Schleswig gewendet hat.

[(Hundertſter Geburtstag.] Jn Deutz feierte am 4. d. M.
unter großer Berheiligung der Einwohner, namentlich der Honora-
tioren, die Wittwe Neuhoff ihren hundertſten Geburtstag. Die Frau
iſt noch körperlich und geiſtig rüſtig.

(Ein Mittel gegen Tagediebe] Die „New-Yorker Handels
zeitung“ ſchreibt in ihrer Nummer vom 11 December: Jn einer
Stadt in unſerer re haben die Stadtvorſteher folgenden Beſchluß
gefaßt: Alle innerhalb der Stadt aufgegriffenen Stromer werden zu
30tägigem Steinklopfen verurtheilt.Ein Schmerbauch als Widerlegung.] Vor ihrer Rück-

kehr in die Heimath, erzählt die „N. Fr. Preſſe', ſprachen die Ab-
geordneten aus Tirol bei Miniſter Taaffe vor, um ſich und das
Land dem Schutze des Miniſters zu empfehlen und vezüglich der
Grundſteuer zu erklären, daß das Land unmöglich höhere Laſten, als
es bisher trägt, auf ſich nehmen könne. Die Petenten, welche eine
ernſte Antwort auf dieſe ernſte Bitte erwarteten waren nicht wenig
überraſcht, als Graf Taaffe einem eiwas beleibten Abgeordneten ver
traulich guf den Bauch klopfte und die denkwürdigen Worte ſprach:

Mein Lieber, ſo lange das Land ſolche Bäuche nährt, wie den
Jhrigen, hat es dort mit der Noth nicht viel auf ſich!“ Der hohen
Orts ſo unliebſam vermerkte Bauch gehörte übrigens einem geiſt
lichen Deputirten an.

Jahre entgegengenommen. Das ruſſiſche Neujahrfeſt, das auf
den 13. Januar fällt, wird ebenfalls durch einen Gottesdienſt
in der Kapelle begangen dem ein größeres Dejeuner bei dem
Botſchafter folgen wird.

Jm früheren Kurheſſen feierte man am 5. Januar
den 50. Jahrestag der ehemaligen Verfaſſung des Landes. Wie
es in der landesherrlichen Propoſition vom 7. October 1830
heißt, ſollte durch ſie die „Wohlfahrt Unſerer verſchiedenen Lan
destheile ſowie aller Klaſſen Unſerer geliebten Unterthanen be
fördert werden „Wir ſind daher ſo heißt es in dent er
wähnten Schriftſtück weiter „den Bitten und Wünſchen
Unſeres Volkes entgegengekommen, welches in einer landſtän
diſchen Mitwirkung zu den inneren Staatsangelegenheiten von
allgemeiner Wichtigkeit die kräftigſte Gewährleiſtung Unferer
landesväterlichen Geſinnungen und eine dauernde Sicherheit
ſeines Glückes erblickt. Das Grundgeſetz, durch die Stänve in
vielen Punkten verbeſſert wurde unterm 5. Januar verkündigt.
„Es iſt Unſer unabänderlicher Wille“ ſo lauten die inhalt-
ſchweren Schlußworte des Stifters Kurfürſt Wilhelm „daß
die vorſtehenden Beſtimmungen welche wir ſtets aufrecht er
halten werden als bleibende Grundverfaſſung Unſerer Lande
auch von jedem Nachfolger in der Regierung zu allen Zeiten
treu und unverbrüchlich beobachtet und überhaupt wider Ein
griffe und Verletzungen jeder Art geſchützt werden.“ Das iſt
nun freilich, wie allgemein bekannt, nachher nicht geſchehen

Die neueſte Nummer des proteſtantiſchen „Kirch
lichen Wochenblatts für die Oberlauſitz und Schleſien“ bemerkt:
„Unter dem früheren Cultusminiſter Falk wurden 2148 katho
liſche Geiſtliche von der Ertheilung des Religionsunterrichts aus
geſchloſſen. Der jetzige Cultusminiſter Herr v. Puttkamer hat
bereits 1369 dieſer Ausgeſchloſſenen zur Ertheilung des Reli
gionsunterrichts wieder zugelaſſen. Wir werden's im Jahre 1881,
ſo Gott will, und ſo wir recht fleißig dazu mit Hand anlegen,
und zwar fleißiger als bisher, hoffentlich noch recht oft erleben,
daß ſo Manches, was übereiliger und unchriſtlicher Eifer ausge-

S hatte, wieder zugelaſſen und begehrt wird in unferem
e.

Die „Tribüne“ wird, nachdem ſie von der ſeceſſio
niſtiſchen Partei erworben iſt, wie der „B. B.C.“ vernimmt, in
eine zweimal täglich erſcheinende Zeitung umgewandelt und das
Format des Blattes wird bedeutend vergrößert. Jhre früheren
Traditionen, die ſie allerdings ſchon ſeit langer Zeit abgeſtreift
hatte, ein Localblatt zu ſein, wird die „Tribüne“ jetzt ganz und
gar bei Seite legen. Das Format, in dem das Blatt künftig er
ſcheint wird das der „Poſt“ und der „Norddeutſchen Allgemei
nen Zeitung ſein. Der Kaufpreis. der für das Blatt ſeitens
der ſeceſſioniſtiſchen Partei gezahlt iſt, beträgt 300 000
Herr Brigl, der bisherige Eigenthümer der Zeitung, wird nach
wie vor als geſchäftlicher Leiter derſelben thätig ſein.

Lokales.
Halle, den 7. Januar.

In der geſtern ſtattgehabten geheimen Sitzung der
Stadtverordneten wurde Herr Bürgermeiſter Staude in
Hamm mit 31 von 38 abgegebenen Stimmen zum zweiten
Bürgermeiſter und Beigeordneten der Stadt Halle auf die Amts
dauer von 12 Jahren gewählt. 3 Stimmen fielen auf Herrn
Stadtrath Jordan, 2 Stimmen auf Herrn Stadtrath Zernial
und 2 Stimmen auf Herrn Regierungsaſſeſſor Müll in Mer-
ſeburg. Ferner wurde beſchloſſen: die Stadt Halle betheiligt
ſich mit einer ſich nach der Einwohnerzahl richtenden Summe
an dem Geſchenk der Städte, welches dieſelben Sr. kaiſerl. Hoheit
dem Prinzen Wilhelm anläßlich deſſen bevorſtehender Hochzeit
widmen, ferner aber auch an dem Geſchenk, welches die Provinzen
zu gleichem Zweck unter ſich aufbringen. Jn der öffentlichen
Sitzung wurde Eingangs derſelben nach einleitenden Worten des
StadtverordnetenVorſtehers Herrn Juſtizrath Göcking und
nachdem derſelbe erklärt, eine etwa auf ihn fallende Wiederwahl
nicht wieder annehmen zu wollen, die Wahl des Bureaus vor
genommen. Dieſelbe ergab folgendes Reſultat: Zum Stadtver
ordneten Vorſteher wurde Herr Regierungsrath Gneiſt mit 28
von 33 abgegebenen gültigen Stimmen, zum erſten Schriftführer
Herr Kaufmann Weinack mit 23 von 35 Stimmen, zum ſtell
vertretenden Vorſitzenden Herr Director Dr. Schrader mit 33
von 56 Stimmen und zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr
Dr. Müller mit 28 von 36 Stimmen gewählt. Die Gewählten
nahmen die Wahl unter Dankesworten an. Die Wahl der Com-
miſſionen, ſowie noch mehrere auf der Tagesordnung ſtehende
Sachen wurden, der Wichtigkeit der geheimen Sitzung wegen,
von derſelben abgeſetzt. Zur Erweiterung des Maſchinenhauſes
auf dem Waſſerwerk Beeſen wurden vorbehaltlich der Rech-
nungslegung 20400 Mark bewilligt da die bereits in Angriff
genommenen Arbeiten keinen Aufſchub erleiden dürfen. Die
nächſte StadtverordnetenVerſammlung iſt auf nächſten Montag
feſtgeſetzt worden in welcher dann auch die Interpellation in
Betreff der Pferdebahr zur Beſprechung gelangt

Eckſtein Jubiläum in Leipzig.
Leipzig, 6. Januar. Am heutigen Tag beging unſer hoch-

verdienter Mitbürger, Herr Profeſſor Dr. Friedrich Auguſt
Eckſt ein, Rector ver Thomasſchule, ſein 50jähriges Amts-
jubiläum. Es liegt auf der Hand, daß derjenige Mann,
welcher eine ſo lange geſegnete Berufs und öffentliche Wirkſam
keit hinter ſich hat, welcher ſich um Vaterland, Gemeinde und
die heranwachſende Jugend in dem Maße verdient gemacht, als
dies bei Prof. Eckſtein der Fall iſt, an ſeinem Ehren und Jubel-
tage aus den weiteſten Kreiſen, von nah und fern eine Fülle
herzlicher Theilnahme und Anerkennung finden muß. Und dieſe
allgemeine Theilnahme und Verehrung, ſie ſind heute, ſoweit es
ſich ſchon in dem Augenblick, in welchem wir dieſe Zeilen nieder
ſchreiben, überſehen läßt, dein Jubilar in vollem Umfange zu
Theil geworden. Vom früheſten Morgen an bis in die Mittags
ſtunde hinein erfolgten ihre Kundgebungen in unaufhörlicher
Reihenfolge und am Nachmittag und Abend werden ſich dieſelben
fortſetzen.

Früh 7 Uhr brachten zuerſt die Thomasſchüler dem von
ihnen hochverehrten Oberhaupte und Lehrer durch Geſang und
Anſprache ihre Glückwünſche dar. Sodann erſchien das Lehrer-
collegium der Thomana, welches dem Jubilar deſſen vom Bild-
hauer Henzen in Dresden verfertizte Marmorbüſte, die in der
Aula der Thomacsſchule ihre Aufſtellung finden wird, überreichte.
Weiter folgten Deputationen der alten Thomasſchüler, welche
die Urkunde über eine Eckſtein-Stiftung, deren Verwendung dem
Jubilar überlaſſen iſt, übergeben ließen, und der alten Schüler
aus Halle, die ebenfalls die Urkunde über eine Eckſtein Stiftung
und zwar an der Univerſität zu Halle überreichten. Die königlich
ſächſiſche Staatsregierung hatte einen eigenen Vertreter
entſendet, welcher außer ihren Glückwünſchen als Auszeichnung
das Comthurkreuz 2. Claſſe vom Albrechtsorden über-
brachte. Jhre Glückwünſche brachten ferner dar der Rath der
Stadt Leipzig durch eine Deputation, an deren Spitze Herr
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Bürgermeiſter Dr. Tröndlin ſtand, eine größere Anzahl Gym
naſien, worunter ſämmtliche hieſige, die lateiniſche Schule und
das neue Gymnafium in Halle, die Univerſität Leipzig, in deren
Namen Herr Rector maguificus Prof. Dr. Luthardt erſchien,
und die philoſophiſche Facuität derſelben, das geiſtliche Miniſte
rium der Stadt Leipzig, das Reichsgericht, welches als den
Dolmetſcher ſeiner Geſinnungen Herrn Ober Reichsanwalt
Excellenz von Seckendorff ſandte, die große ſächſiſche Landes-
loge und noch von vielen anderen Seiten erfolgten herzliche
Glückwünſche, die wir aber wegen ihrer großen Zahl von
auswärts waren allein über 100 Telegramme eingelaufen
nicht einzeln aufführen können.

Es war für den Jubilar keine kleine Aufgabe, alle dieſe
von Herzen kommenden Aeußerungen der Liebe und Achtung
entgegen zu nehmen, indeſſen wir freuen uns, mittheilen zu
können, daß es ihm vergönnt geweſen, ſeinen Ehrentag in guter
Geſundheit und Rüſtigkeit zu erleben, und daß es ihm in Folge
deſſen möglich war, allen den erſchienenen Deputationen und

P. Beauftragten ſeinen Dank bald in deutſcher bald in lateiniſcher
M Sprache in ausdrucksvoller Weiſe abzuſtatten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, d. 6. Januar. Der Vorſtand der hieſigen

SchuhmacherJnnung ladet Fachgenoſſen und Intereſſenten für
nächſten Freitung d. 7. Jan. Abends zur Eröffnung der Schuh
macher-Jnnungs-Fachſchule ein. Es ſollen dabei einige
Vorträge (zur Geſchichte der Jnnung, Bau des menſchl. Fußes,
Zweck der Fachſchule) gehalten werden. Bei der Bedeutung der
Stadt Erfurt für die Schuh u. Stiefelfabrikation muß man die
Begründung dieſer Schule jedenfalls freudig begrüßen und ihr
ein gutes Gedeihen wünſchen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
6. Januar. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

ariſer Linien 346,79 341,65 342,72 32341.72zur leier 768,76 770,76 773,12 779 86
Dunftdruck Pariſer Linien 1,28 1,54 1,29 1 87Dunftdruck Millimeter 2.89 3,47 2,91 309Druck der Par. Lin. 339,51 340,11 341,43 340.: 5trockenen Lu vilimeter 705,87 7 7,23 770,21 467,77
Relative Feuchtigkeit 8.3 79,0 88,4 85,2Wärme Neaumnr 3,5 0,3 3,4 2 4Wärme Celſtus J 4,4 -0,4 4,2 3,0Win d XNE 1. X 1. NF 1.immelsanficht heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.
olfenform Str.Riedrigſte Temperatur s ,0 C. Höchſte Temperatur 1,6 C.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6 Januar.

Während im hohen Norden und im Südweſten barometriſche
Minima lagern, breitet ſich ein Gebiet mit ſehr hohem Luftdrucke
über die Nordſee und ſüdlichen Oſtſee aus. Die hierdurch bedingten
öſtlichen Winde über Mitteleuropa find über Südengland ſtark bis
ſtürmiſch, über Weſtdeutſchland vielfach ſtark geworden während
über der Nordhälfte der norwegiſchen Küſte ſtürmiſche Südweſtwinde
herrſchen! Ueber Centraleuropa iſt das Wetter meiſt trocken, im
Norden heiter bei leichtem Froſte, im Süden trübe und ziemlich
mild. Jm Jnnern des ſüdlichen Frankreich iſt ſtrenge Kälte ein
getreten. Clermont meldet 11 Grad Kälte.
Die Temperatur in Celfius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 0 Petersburg Hamburg

1, Memel 1., Paris 0, Karlsruhe 2, München 1, Leipzig
5, Berlin 2.

S =mZZD

Verviers, 6. Januar, Vorm. 10 Uhr 22 Min,
Poſt vom 5. Januar Abends, aneg in Verviers um 8 Uhr
49 Min., iſt ausgeblieben. Grund: Starker Norwind im Kanal.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Januar. Landweizen 208--218 Rauhwei

zen 187-—-197 Roggen 210--216 Chevaliergerſte 178--192 .4
Landgerſte 165-170 Hafer 148-—158 .4 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 6. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 55.20--55,70

Nordhauſen, d. 6. Januar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 .488 bis 19 41 Roggen 21 43 h bis 20 24 A.
Gerſte 15 33 bis 13 33 43. Hafer 14 X bis
13 50

Verlin, d. 6. Januar. Weizen loco ſehr vernachläſſigt.
mine niedriger gekünd. Etnr. Kündigungspreis bez. Loco
185--230 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez pr.
dieſen PRonat bez., Jan. Febr. bez. April Mai 207.5

206, 5--207 bez., Mai Juni bez. Juni Juli bez.
Roggen loco einiger Umſatz zu behaupteten Preiſen Termine ruhig,
gekünd. 3000 Ctnr., Kündigungspreis 207 bez. Loco 198--213
W nach Qualität gefordert rufſ. 199 .4 bez. inländ. 204--210
ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 207--207,25 bez., Jan. Febr.bez. April, Mai 198,5--198--198.25 bez. Rahhsunt 194,25

194—-194,25 .4 bez., Juni Juli 187,75-—-187,25-— 187,75 bez.
Gerſte feine Waare geſucht pr. 1000 Kilogr. große und kleine,

145--205 .4 nach Qualität gefordert Hafer loco unverändert
Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco
145--167 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 152 .4

T

Der

Die engliſchen

nom. März April bez., April Mai u. Mai Juni 151 75--152
bez., Juni Juli bez. Mais loco matt,

Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr
nach Qualität gefordert, pr dieſen Monat bez. April Mai

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 180 220 nach
Qualität gefordert, Futterwaare [70 -179 nach Qualität gefor

gekünd.

dert Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungs
preis 4 bez., Winerraps bez Winterrübſen bez.,

Rüböl matt, gekünd. Ctnr., Kün-Sommerrübſen be
digungspre bez. Loco mit Faß bez. re Faß 53,2bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen Monat m San ebr. 53,4 .4

bez Febr. März 53,7 bez. März April bez. April Mai
54, 9 Täöä bez., Mai Juni 5535,255,3 vez. Leinöl
pr 100 Kilogr. loco ohne Faß
Spiritus ruhig gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis 55,6 pr.

100 Liter a 100 10,000 Lro mit Faß -—.4 bez., pr. dieſen
Monar u. Jan. Febr. 556 bez. Febr. März 55,8 bez. März
April bez. April Mai 56,8--56.9 bez. Mai Juni 57,1
bez., Juni Juli 57,8 bez. Juli Aug. 58,6 bez.
pr. 100 Liter 4 100 10,000 lbeo ohne Faß 551 .4 bez.

Weizenmeyl Nr. 00 31,50--30,00, Nr. O
und 29,00-8,00. Roggenmehl wenig verändert, gekünd. 5500
Ctnr. Kündigungspreis 27,70 pr. u Kilogr. bez Nr. 0 und 1

per 100 Kilogr Unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
27,79 bez. Febr. März, März April u. April Mai 27,80-—-27,8547 v Mai, Juni 27,55——27,60 bez. Juni Jult 26,75——26,80

ez.
Breslau, d. 6. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt,

Jan. Febr. 53 40 bez. April Mai 55,80 bez. Mai Juni 56,00 vez.
Weizen pr. April Mai 207,00 bez. Roggen pr. Jan. 206,00

bez April Mai 200,00 bez. Mai Juni 200 00 bez. Rüböl pr.
Jan. Febr. 53 25 bez. April Mai 53,25 bez. Mai Juni 54 00 bez.

Wetter Schön.
Stettin 6. Januar. Weizen pr. Frühj 206,00 bez. Mai-

Juni 207,00 bez. Kuggen pr. Frühſi. 195,50 vez., Mai/ Juni
191,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Jan. 53,20 bez. April Mai
54,00 bez. Spiittus loco 53 30 dez. Jan. Febr. 53,40 bez.,
Frühj. 55 50 bez., Mai Juni 56 00 bez.

Hamburg. d. 6. Jan. Weizen ioco und auf Termine ruhig.
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr Jan, 209,00 Br.,
208 0 r. Aprif Man 214,00 Sr. 218,00 G. Roggen pr. Jan.

Loco 138--141

im
bez., Lieferung bez.

Spiritus

eine energiſch ſteigende

Papiere konnten fich zumeiſt gut behaupten.

ziemlich lebhaft; land liche Pfand2000 2900 r. o lebhaft landſchaftliche Pfand. und

199,00 Br. 198,00 G., pr. April Mai 193,00 Br., 192,09 G. Hafer

u gite e 371 ſtill L e 55,00. Spiris ruhig, vr. Jan. VBr Jan. Febr. 47,75 Br. Febr. Mä47,75 Br. Avril Mai 47,75 Br' Wetter Schön. ſern
Liverbool, d. 6. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Um

ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 6

Petroleum. Berlin, d. 6. Januar. Loco 28,5 bz. pr. Ja
nuar 4 v Hamburg ruhig. Standard white loco
9,00 Bf. 8,80 Gd. pr. Jan. 8,80 Gd. pr. Febr. März 9,25 Gd.
Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco 9,00 bz.
pr. Februar 9,15 Bf., pr. März 9,20 Bf., pr. Auguſt December
10,25 Bf. Antwerpen ESchlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 25 bz. 25, Bf., pr. Febr. 24 Bf. pr. März 24 Bf.
Feſt. NewYork (d. 5. Januar): Petroleum in NewYork 9
nom. in Philadelphia 9 nom. rohes Petroleum 69,, do. Pipe
line Certificats D. 96 C. Mehl 4 D. 40 O. Rother Winterwei
79 1 0? C. Getreidefracht 52/,. Wechſel auf London in Gold

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 6. Januar Abends am neuen Unterhaupt 3,64,
am 7. Januar Morgens am neuen Unterhaupt 3,54 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 6. Jan. 2.98 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu sgel en über 0. deburg am 6. Januar. Am Pe

Börſenberichte.
Berlin, d. 6. Januar. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht r Stimmung obgleich die fremden Börſen
plätze die geſtrige Mattheit des hieſigen Platzes täbernom nen hat
ten. Die heutigen Wiener Courſe waren aber gleichfalls nicht un
günſtig. Hier bildete ſich bei ſehr zurückhaltendem Angebot ſchnell

e denz aus. ohne daß das Geſchäft ſich
weſentlich lebhafter als bisher entwickelte nur einige Hauptdeviſen
hatten periodiſch recht belangreiche Umſäze für ſich. Um die Mitte
den Börſenzeit ermattete die Stimmung auf's Neue und die Courſe
n wieder etwas nach. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Fe
tigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende

inter Die Kaſſawerthe derübrigen Geſchäftszweige waren in den Courſen wenig verändert und
llgemeinen ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 3 für

feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Credit
actien und Franzoſen anfangs zu etwas beſſeren Courſen mäßig
lebhaft um; Lombarden waren abgeſchwächt. Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche änleihen behauptet Ungariſche Goldrente
und Oeſterreichiſche Renten ziemlich feſt und ruhig Deutſche und
Preugiſche Sigatsfonds verkehrten in recht feſter Haltung theilweiſe

ebhe f Rentenbriefe waren behauptet; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe
arfragt. Banfactien waren behauptet und ruhig; Hauptdeviſen
theilweiſe ſchwächer, wie Deutſche Bank und Darmſtädter Bank,
aber ziemlich lebhaft; DiskontoCommandit unverändert. Jndu
ſtriepapiere ziemlich behauptet und ſtill; Montanwerthe feſter, Dort
munder Union und Laurahutte etwas höher und lebhafter. Eiſen
bahnactien waren im Allgemeinen ruhig, inländiſche Hauptdeviſen
lebhafter; etwas höher erſcheinen Berlin Dresden BreslauSchweid
nitz. Nordhauſen-Erfurt, O preußiſche Südbahn, Weimar-Gera,
Galizier c. niedriger erſcheinen Berlin Hamburg Rechte Oderufer
bahn Thüringer, Halle-Sorau, Mecklenburger c.

Lombarden 176,50,Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Beruhigter.
Franzoſen 476.50. Creditactien 502,00, Dortmunder Stamm-Priori
täten 93,37 Laurahütte 122,50, Deutſche Bank 147,87, Diskonto
176 00, ergiſche 11450, Cöln-Mindener Mainzer 94,00,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 199,75, Galizier 121,37, Rumä-

Papierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente77 e n Oeſterr.63,25, Italiener 87,25, Ruſſen alte 91,62, Ruſſen neue 95,62Ruſſen 1880er 74 00, Oeſterr. Goldrente 75,27, n Goldrente

93,75. Ruſſiſche Noten 211,90, II. Orient 60,25, III. Hrient 5Darmſtädter 148,00. nt 59,87,
eon Dividende (1878 879 Dividende v n 7Berliner Börse V. 6. Januar. n Wo 137 Sei (4 84 Berlin An alter I. n. II. Em. 103, ob Gold Silber- und Papiergeld

o. Handelszgeſellſ b pPhonix, Bergwert, A. „90bz do. B. 412103,00b5 rBraunſchweiger Bank 4 i 4 i 91, 00 do. do. B. 9 145, 902 do. Lit. C. 48103, 00633Fonds und Staatspapiere. Sraunſchw. Creditbant 423 51397,000 luto, BergwerksGeſ. 9 0 500 Berlin Dresden v. St. gar. u e on Sorderg
Sreslau. Didkontobant 351295, 75 alzwerte Katgterh e 98,000 VerlinGörliger i 102, 752 n e 0356Deutſche Reichs Anleihe 4 100,306b3 Coburger Ereditbank 4 h 5 t inkhutten 5 e do. Int. B. u 10 258 Francs Stü 16,18 zConſolidirte Anleihe 4l2104, 90bz Darmſtädter Bank 634 92 148, 00636 do. t. Pr. A. (42 51252100, 506 do. Lit C. u 101 706 z iulßdo. do. 4 100,50b do. Zettelbank 514 516106.006 Thale, CEiſenwert 9 24. 0036 Berl. Potsd Magdeb. C. 4 099,8063 2Staats Anleihe 4 100, 0063 Defſ. Creditbant, neue 33 Weſtfäl. Draht-Induſtr. 534 9 107 25036 o. do. e e e re 173do. 1862183. 4 1060,9063 do. Landesbaut 8 6 2Wiſſener, Stamm Pr. 0 023, 408 Berl. “Stett. 11. Em. gar. i 4 99, 80 i bergulden 172,25038Staats Schuidſcheine 32 98, 408 Deutſche Sant sie 2 147,50836 do. i. g. r ſer 5637 Anſnſqhe Bantnoten 210,7563R vPveurſche an 9 9 V. 4 753 5 7reuß. St.Pr.-Anl. v. 1855 312151,00 do. Genoſſenſchaft 510 7 118,5065 do. I. C. do. 4 9958083 6Durch rov.Oblig. 412 Disconto-Gommandit. 615 10 176,1063 Eiſenbahu-Stamm und Stamm- Breslan-Schweid.Freib. B. Ah

dichaftliche Ceutr 4 99,390 Effekt. u. Wechſel Buut M do. K. do8 a 4 W et e 9leſ14 337 Prioritäts-Lirtien. do. Ut t 103t t. e raer B 5 2 B oln n. 9en en e en 333 ehe z Jagen Raſt r e dte h e Prämienſchlüſſet Pommerſche 312 37 xipziger Erezitanſtalt 52310 147,606 Altöna Kieler 6 l 5 155, 75 6 do. 812 gar. IV. Em. 4 (99,806b4 G 8
do a 102 750 Magdeburger Bankv. 46 12382,99 Bergiſch-Märkiſche 4 4 114,3003 do. VI. Gm. 4j2102, 00636S do. 2 za 3 Meininger Creditbank 22 0 95,758 Berlin- Anhalt 5 5 119. b 6 HalleSorauGuben gar. 412103, 9063S Poſenſche, neue 4 (99,75b3 Rorddentſche Baut. 845 10 162, 25bz8 BDerlin- Dresden 9 6 19,3063 Magdeburg Halberſt. 1865 419101 90636 Jauuar. FebruarSSächſiſche 4 6 Nordd. Grunderedit 90 6117,0963 BerlinGörlitz 9 0 24,5053 Magdeb.Wittenberge 3 84,509b3 Berlin-Potsdamer SS Schlefiſche 32 31,7 Preuß. VBod. -Kred.- Anſt. 509 )93,8025 Berlin Hamburg 10i2 1212228, 5063 Magdeburg Seipzig. Lit. 4. 4j2 104,00b36 Bergiſch-Märriſche. 115 7 116,1
T. Weſtpreuß., ritterſch. 31290,406 do. Ctr.Bd.-Cr. Anſt. 9 i 912925, 80 Breslau-Schwd.Frei 31 3210 5 do. do. Lit. B. 4 99,506 Kolu-Miudener etſt 9 l chwd.-Freib. 314 43 109, 75b3 9,5096 erdo. do. t e Reichsbant l4lje s 5 142,90 HalleSorauGubener 90 0 25,60bz6 Kiederſchleſfiſch Mark. I. S. 100,25638 Halizier 1223411 e3do. II. Serie I r Sächfiſche Bank 54 6 118. 19036 Maärkiſch-Poſener v 031,006836 Oberſehlefiſche gar. R. i 91,506 Mainz Budwigshafen 95 953W und Rennartiſghe o roth Satehſher Banterrein re Der rei Sryrt gar e S 335 33 gar. 3 t r r bat 2022 2043e 6. erſchl. A. C. D. E. (3 2l 935199, 6 2103, 2 Deſtrr. Nordw 33715 3439 wrmariſche rt z 86,00 do. B. gar. 613 i 95 ehe 77 dar. 40(0 B. 11 143;72338 Rheiniſche en an o
S Pofenſche 99,9 o. o. Oſtpreußiſche Südbahn 0 0 144,506 do. von 1879 492104,60 G RumäniſcheJ die. Rechte Oderuferbahn 77h0 148, 908 Oſtpreußiſche Südbahn 412 102,256 Rechte Oder Ufer
4 u. Weſtfälifchel 4 Rhein Kahe d ioe, 60638 Aerhte Oderufer 412103,56036 Bresl. Schw.Freib. S2 ſche „90b; Stargard-Poſen gar. (492 412 42102,990 eini ſche II. E. v. Staat gar. 3292,902 Darmſtädter 1493,1 15213T Sächßſche r Stargard 4i2 412 45 Rheiniſche II. E. v. St 312 B taädt 1Schleſiſche r r o Jnduſtrie-Papiere. Dhar aßer s r Agn ue her r 62 e t Baut 178 Tad Pramien- Anleihe 67 5,90 b o. 99,206 R „Rahe v. St. gar. I. Em. 412102, 8063 ioconto Command. 2 18113de e r 137: der Bazar s 717109. 75 Mai And m bhaf t r 2102.590 e aggeen Orodit z z

Prämien- Anleihe 516 inz igbhafen 94,29b J. Serie S 25 121125/2 127e e z u V rerer re 15 63,00838 t m gar. i 4 s z Serie 22103,508 er Vooſe 21 i alsSd.n-Mind, Präm. Anleihe 2132, n en 0 2 51,606 o. 24 conv. (Aj2 2427,5063 e efterr. Soldreute 7584 76,1011Deſſauer e ehe 312128,006 do. Koönigſiadt d 6 3100836 7 do. VI. Serie a Ungariſche Goldrenteſ94, 906, 75
Gr. Präm.Pfandbr. 5 [120,2563B h Berl.-Görl. St. Pr. (5 1 31283,30636 Mainz-Zudwigshafen gar. 412 102,75 G Jtaliener 1873 88,1Aer vr i h 312183,10 r alle SorauGuben (51 9 312 s ää e. D. 1878 g s 10600636 Ruſſen, neue

Kieining. Looſe pro Stück. 26. 206 a hen gab Srepotded. 33 73 tärkiſch-Poſener 5 5 102,50b36 l Kuſſiſche NRoten 213 214Oldenb. 40-Thlr.L. p. St. 3 [152,00b; Zeopoldshall St. Pr. 5 97,60b36 (5 Hnr Vodenbag T ws Reue Hrient II. (60,9094 ö1 Iels Gneſen „506 Ux-Bodeubach 5 3884,90etw bz Franzoſen. S 2d ds See dierfabrit 113 68468 Hupreug. Sudbahn 5 5 (9125238 do. do. ri. s 82.40036 Sckterreiſchiſchetredit 310150815 112 515/5149Ausländiſche Fonds. Ainburger Caitun 608 echte Oderuferbahn. 7 h 48, 238 n e r. 49.755Eiſenbahnb. Gorliger 6 5 78 Selmar -Gera S 50 Eliſabeth Weftb. 1878 gar. 5 8061Oeſterreichiſche d Aente t 83 do. Oberſchle ſche o 6 46;75636 wah 54,90836 J r gar. 5 nedo. apier Rente 5!92 Glanuziger Zuckerfabr 21 0 46, 00636 ugl-Unſtrutbahn r. v 9 14,006 0. o. gar. Em. 5 8,40bde e tag e 33 Juni Geſellſch. Berl. d 5 8299 do. do. gar II. Gia. 5 37400en Kredit 58er p. Stück 328, 25b3 6 ort u v z 3 06 Amſterdam Rotterdam 67 i 127, 7563 do. dDos. gar IV. m. 37, 106b Kein7i än.do. 1860 2ooſe 5 124,09b3 S e e 4 83,9608 Aufſig-Teplig i 222,906 KaſchauOderberg gar. 5 77; 7563 eipeiger 861 s V. 6, Jan Iar.
do. 1654 do. 310, do. gel. o 6 34 006 Sehu. Weſtb. 500 gar (5 554 6 197.006 Kronprinz Rudolf. B. gar. 5 82,905r ieen leih do. Freund 6 I12. 75646 r 7 g. 55 67, 19b3 g T 1872er gar. S 81,26063ingar. St. Eiſenb. Anleihe 2 leſ aliziſche Carl- Ldw. B. 8214 7748 121,256 emberg-szernowitz gar. 5 00B deichsZtalieniſche Rente 5 t J m 16 J r ers Orſrerr. Fran et 479,5046,50 do. do. i Em. 3 62.50636 Deutſche 7he 4 v 100,45bgnanier mittel do. Nnte, Breslau. 5 i 3 81,00 de rdweſtdahn (5 4 1331,50 oder wo 47 z r do. 1000 e e 100 4083o. eine „4 zu 174 75 o. o 2 e 439, 000 eſterr. Fr. Stöb., alte gar. 381,2563 -260 1 50Kuſf. touſ. Anleihe 717273 5 (91, 75b I z 13 e Tumnier 2 433 35, do. nene gar 8 336:0936 gehn L en ar. n Ahſich Anleihe von 1877 5 95,60450b3 de. Wöhlert 6 6 33, 256 500gar. (5 7025 7385 131,75b do. do. neue II. Gm. 5 104,25 5000—-3000 3 78,306do. BodenCred. 5 83,30b3 do. Feier Ruſſiſche Südweſtb. gar. 5,6 5 62,506b3 Oefterr. torpwelnann ar. 5 29b3 6 do. 1000 2 r. 305do. Prämien Anleihe 64. 5 147,70b3 Reuß, Ke7rcänarrit I 6 6 25, 753 Schweizer Weſtbahn 9029, 9063 do. Lit. B. Elbethal. 5 6,60 e. 599 3 113'508
de e Kordhäuſer Tap.Fabr. 5 1[06, 0066 Südoſt. (omb.) 3 77 u S Bee er do. 369 3 78008do. „Anle bus G 2, 30616 Turnau Prager 97,09b u (Vomb.) gar 3 2-1,6003 S Aulrig re o z e b S d Wehae 10 u i ne 9 u e G s v v a z z e do. Staat z v. sr c ferdebahn (BGreppin) 72 792170, 0083 Sien 165 32 90b z 7 1000 u. 500 T. 3 (97,506ünion Tabat s 6 54,756 do. do. Obl. gar. 5 806 do. von 1830 200-25 T. 3 97,50Ungar. Nordoſtbahn gar. S 72, 1966 do. do. v. 1855 100 T. 3

3 z 57 D. 0 T. 3 39, 60HypothekenCertiſtcate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen. e. ren Frrn 3 4672327 W re ehe Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. Volke do. do. v. I 500 4 leitetren Hypvoth. Act. Bauk 42101, 75638 d BerlinPtsd. Magd. St. A. Werte r7, o m. 2 083 do. do. 1852 98 100 T. 4 301, 75b1o. do. do. 5 [101, 7565 G Arenberg. Bergbau 09 1178,908 da. Stettiner do. 434 115,00636G Chart.Krementſch do. do. v. 1869 100 T. 4 101, 75b5do. do. do. 412100, 75 b Vergiſch Märt. Bergwu. 9 0935,084 CölnMindener do. 6 149,406 u t s 93,1063 do. do. do. 50 u. 25 T. 1 101 756
ut Pe 6 Du 183;297 u Berg. z. 99,756 Magded Halbep. d z n elez-Orel gar terl. St z 90 5903 d J u. 50 T. 4 101, 75 GH. P. Pr. C. rz. o. do. v o. o. 8288, 590626 o o. v. 1867 abg. 500do. o. do. 100 5 102,50b,6 do. Gußſtahlfabrit 22 171,10636 do. do. a 88,99036 Je et ar. r a 101,406Rordd. Grund Cred. Bank 5 (099,90b; Bonifatinue d 9 54,00016 do. C. do. z 125, 10 wer gar. 5 70b3 do. do. do. 308 4 161, 7563em. Hyp. -Br. (rz. 120) 5 1105,0063 BVoruſſia, Bergwerk 0 9 198,006 Niederſchl.-Märk. do. 4 1600,2065 e fo ar. 1 do. Löb.-Zitt. L. A. 100 T. 31294,506

z Kursk Kiew 9 3 2 4de Pfobe. Centr. Sod. Gr. 4 190,90 Braunſchweiger Kohlen 9 25616 Ryheiniſche do. s 160 50648 e s 103, 20 do. do. Lit. B. 25 T. [196, 906Unk. do. rückz. à I10 5 112,756 Dorimunder Union 9 12.6664 do. neue 1000 do. 5 154, 30638 r s 193, 752 Allg. D. Cr.. z. Leipzig 1 148,206S d r 100 t 1866 do. 33 320 n 00 1320,50 do. B. (gar.) do. 4 199,7063 h ger 5 u rrückz. „202 do. abgeſt. 300 M. 0 0 2285 006 ins eSeigaer Grundr n atte e. S teils r ei n re ued. 3 o. art. O. z. S 10 75 e e 9ger lin de es 45 t 3eeeerel u itd EiſenbahnPrioritäts-Actien und n r l e h n b. van rabgeſt. „0963 elſenkirchener 6 22. 59506 Obligatio c 2 744 hmif n 25Heſttrr. Vod. Cred., Pfobr. 5 100.200 Georg Mar.Bergw.-s. 0 095, 60 gationen. wWarſchauWien. II. Em. 5 108, 106 Böhmiſche Rordbahn 1871 5 51,258
Eüdd. Bod. Cred.“Pbr. 5 103, 75 Greppiner Werte l do. III. m. s 162,756 Buſchtiehrader, alte 5 84,596

ehe ne e za „5 gw. 2 2 m. 5 d 44Sqhwed. RHyp. Pfd. de ir7ä Ah iö, 25056 Hibernig 224 3i398, 50636 do. II. u. 3 o 308 W ep r r hied Hüttenverein o 0 s 500 Serniſch Märkiſche III. S. echſelcours. an Trauer t 3 s i 446
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Fekannkmachungen.

Bekanntmachung.
Die Poſtſchalter ſind für den Verkehr mit dem Publikum

geöffnet:
a. an Werktagen:

im Sommer von 7 Uhr Vorm.
im Winter von 8 Uhr Vorm.

b. an Sonntagen:
8 Uhr bis 9 Uhr Vormitt. und von 5 bis 8 Uhr

achm.,
e. an geſetzlichen Feſttagen, die auf keinen Sonntag fallen:

von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vorm., von 11 Uhr bis 1 Uhr
Mittags und von 3 Uhr bis 8 Uhr Nachm.

Die Beſtellungen im Stadtbezirke finden, wie folgt, ſtatt
a2. Briefbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 11 Uhr Vorm.
III. um 3 Uhr Nachm.
IV. um 7 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fallen III und IV aus;
b. Packetbeſtellungen:

I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm. II. um 3 Uhr Nachm.
an Sonn und Feſttagen fällt II aus;

e. Geldbeſtellungen:
I. um 7 bezw. 8 Uhr Vorm.
II. um 3 Uhr Nachm.

an Sonn und Feſttagen fällt II aus.
Die Beſtellung im Landbezirke beginnt um 7 bezw. 8 Uhr Vormittags.

Eine zweite Beſtellung findet nach Böllberg und Wörmlitz um 3 Uhr
Nachmittags ſtatt. Die Landbeſtellung ruht an den Sonntagen, am
Charfreitage, am Bußtage, am Himmelfahrtstage und am erſten
Weihnachtsfeiertage.

alle a/S., 7. Januar 1881.H
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Würtgen.
Bekanntmachung.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des Saalkreiſes, denen die Militair
Stammrollen pro 1879 und 1880, die Formulare zu den neu aufzuſtellen
den Stammrollen des Jahrganges 1861 /81, ſowie die an die Herren Geiſt
lichen abzugebenden Formulare zu den Geburtsliſten in nächſter Zeit zu

ehen werden, werden hierdurch angewieſen, nach Empfang dieſer Formuu ſofort mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung reſp. Ergänzung der Stamm-

rollen vorzugehen und die übliche Bekanntmachung behufs Anmeldung zur
Stammrolle zu erlaſſen.

Späteſtens bis zum 15. Februar 1881, möglichſt aber ſchon
früher, ſind mir die vervollſtändigten und die neuaufgeſtellten Stammrollen
mit dem Geburtsliſtenextrakte pro 1861 und den von auswärts Geborenen
unbedingt vorzulegenden Geburtsſcheinen bei Vermeidung der Abho-
lung durch exprefſe Boten einzureichen.

Halle a/S., den 15. December 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.
Bekanntmachung.

Eis und Schnee kann in dieſem Winter
auf der hinter der Gasanſtalt belegenen Wieſe,
auf dem ſtädtiſchen Holzplatze und
auf dem zwiſchen dem Wege nach dem Friedhofe und dem Exer

cierplatze an der Deſſauerſtraße belegenen Theile des Roß-
latzes,jedoch nur n 2 durch Tafeln bezeichneten Stellen dieſer drei Orte abge

laden werden.
Das Abladen von Schutt und Aſche an dieſen Stellen iſt verboten

und wird jede Zuwiderhandlung nach 9 7 der Straßenpolizei Ordnung vom
15. September 1879 beſtraft werden.

Halle a/S., d. 3. Januar 1881.

bis 8 Uhr Nachm.

Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Bekanntmachung.
Die Beſtimmungen der Straßen Polizei Ordnung, nach welchen

die Bürgerſteige
von Schnee und Eis frei zu halten, bei Winterglätte mit Aſche c.
zu beſtreuen und die auf denſelben befindlichen Schlitterbahnen
ſ. g. Glandern ſofort zu zerſtören ſind,

werden hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Gleichzeitig ergeht an das geſammte Publikum, insbeſondere aber an

Eltern, Lehrer und Erzieher das Erſuchen, die Kinder auf das Strafbare des
Glauderns hinzuweiſen und dieſelben möglichſt davon abzuhalten.

Halle a/S., den 3. Januar 1881. Die PolizeiVerwaltung.
v. Hagen.

Tanz umnter richt
II. Cursusbeginnt in der zweiten Hälfte des Januar.Geſl. Anmeldongen werden Lnisenstrasse 10 p.

erbeten. I. o SonneUniversitäts-Tanzlehrer.
Abonnements-Einladung. 1881. I. Quartal.

IlIlogtrirte Zeitang für Kleine Laute

Band XIII. l. Qu. pr. Qu. 2 Mk.
Band I --XII vorräthig. Mit vielen e Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
Mitwirkung von A. Arnold, L. Bier, Hugo Elm, B. Garlepp, Anna Gnevkow, F.

alle, G. Jaquet, F. Knauth, L. Korn, Ad. Klauwell, A. Kneiß, E. Lauſch, Natalie
autier, Cäcilie Mölte, R. Müldener, Eliſabeth Müller, W. Oehm, M. Paul,

Dr. C. Pilz, H. Pröſcholdt, A. Richter, R. Schaab, Jda Stricker, E. Stötzner,
F. X. Seidl, F. Töpfer, W. Urban, E. Wießner, Karl Weiße, Dr O. E. R

Zimmermann u. A. m
Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Durch fede Buchhandlung zu beziehen.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Offene Stelle.Ein jüngerer theoretiſch und praktiſch gebildeter Steiger, mit guten
Zeugniſſen, wird zur Leitung eines unterirdiſchen Grubenbetriebes zu
engagiren geſucht. Eintritt ſofort oder nach Uebereinkunft. Offerten sub
N. 350 an Rudolf Mosse, Leipzig.

Königlicher Eiſenbahn Directions- Bezirk

rankfurt a.Die Herſtellung von 50 Stück Oberlichtfenſtern in der hieſigen Haupt
Werkſtätte, umfaſſend Zimmer, Klempner und Glaſerarbeiten, und veran
ſchlagt auf rot. 2100 ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben werden
und iſt hierzu Termin auf

Dienstag den II. Januar 1881 Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Königlichen Bau Jnſpection anberaumt, wo
ſelbſt vorher die Zeichnung nebſt Koſtenanſchlag, ſowie die ſonſtigen Be
dingungen eingeſehen werden können.

Bezügliche Offerten ſind verſiegelt und frankirt mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen bis zur feſtgeſetzten Terminſtunde einzuſenden.
rächte eingehende oder nicht bedingungsmäßige Offerten bleiben unbe-

chtigt.

Bei dem Zuſchlage wird die Auswahl unter den 3 Mindeſtfordernden
vorbehalten.

Halle a/S., den 4. Januar 1881.
Königliche Vau-Jnſpection.

Sämmtliche im Handelsregiſter eingetragere Kaufleute der Gewerbe
ſteuer Klaſſe A II werden hierdurch zur Vorbeſprechung wegen Wahl der
Abgeordneten pro 1881 bis incl. 1883 auf

Montag den 10. Jannar Nachmittags 4 Uhr
in unſer Vereinslokal große Ulrichsſtraße 53 eingeladen. Zahlreiches Er
ſcheinen iſt durchaus nothwendig.

Vorstand des Kaufmännischen Vereins.
Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei
Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.

Chapeaux mécaniques
in Satin und FIerino,

Ballhandschuh für Damen bis 6knöpfig,
do. für Herren 1- und 2knöpſig,

empfiehlt

die Handſchuhfabrik von Chr. Voigt.
30. Jahrgang.

Abonnements Einladung. 1881. I. Quartal.

Die Natur
bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeiter und vorzügliche Originalilluſtrationen be
deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen natur wiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und me
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher efwechſel für Alle, welche r Auf
klärung oder Belehrung über n Fragen ſuchen. Preis pro Quartal
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle a/S.

Abonnements- Einladung.

Aerztliches Intelligenz Blatt.
IEäncheger Modiziischo Mochepsohrift

Organ für amtliche und praktische Aerzte.
28r Jahrgang 1881.

Preis 7 halbjährig.
Verlag von Jos. Ant. Finsterlin in München.

Für eine alte Dame Wohnung von2 Sinben, S Ranmert ne Köln. Dombauloose
Adreſſen erbeten zu Fordemann à 4 Ziehung 13. Januar,

Co. gr. Ulrichsſtr. 17. Hauptgewinn 75,000.
Eine erfahrene, zuverläſſige D. Rosenberg, Magdeburg.

Kinderfrau
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Ein auf der Bergſchule gebil-
Offerten ſind unter M. H. 8518 bei deter Bergmann, 45 Jahr alt,
Rudolf Mosse, gr. Ulrichs- mit Tiefbau, Förder u. Dampfan-
ſtraße 4, niederzulegen. lagen c. vollſtändig vertraut, wünſcht,

S geſtützt auf langjährige Atteſte, ſeineHekonomieLehrliugsgeſuch. gegenwärtige Stellung zu vertauſchen.

Auf Rittergut Kölſen bei Lützen z r.M z Gefäll. Offert. sub S. befördert Ed.wird zum 1. März er. ein mit den nö- Stückrath in d. Exp. d. Zt
thigen Schulkenntniſſen verſehener jun- rath in d. Exp. d. Ztg.
ger Mann geſucht, der die Oekonomie
erlernen will. Perſönliche Vorſtellunin. Gerfönlig s oder 1. Julid. J. eine erfahrene Wirth-
wünſch S. Breſſel. ſaafterin welche die Milchwürthſchaſt

Mehrere Dreſcherfamilien werden gründlich verſteht und die Ober-Lei-
unter günſtigen Bedingungen noch ge tung über die Köchin übernehmen kann.
ſucht auf dem Amte Polleben bei Gehalt 400 Nur Perſönlichkeiten

Der Unterzeichnete ſucht zum 1. April

m n. e den beſten Zeugniſſen finden Be
rbeiter-Geſuch. röeſichtiguns

Auf Rittergut Dieskau bei Halle a/S. Storckwitz bei Delitzſch.
werden zum 1. April d. J. noch v. Rauchhaupt.
einige Dreſcherfamilien angenommen.

Prima Holander Voſ Heringe T 1700 Dank.
z 4 pr. 1000 35.4. Verpackung frei, Als ich dieſer Tage der ſchweren

in r Poſt u Zeit gedachte, in welcher mich vor Jah
I

in Odenkirchen am Niederrhein. resfriſt der Herr ſo arg heimſuchte,
wurde mir plötzlich und ungeahnt
von edeln Menſchen eine Samm-Robert Kiess, lung von 230 Mark zur Beſchaffung

Magdeburg, Neueweg 2, eines künſtlichen Beines übergeben. Jch
nnoncenExpedition, war ſprachlos vor Freude und Rüh

befördert
rung. Darum drängt es mich, auf die

5 jeder Art promptAnzeigen und billigſt an alle
ſem Wege auszuſprechen, daß mein
ganzes Herz voll des Dankes iſt gegen

Zeitungen Kreis n Wochenblatterre. Gott und die edeln Menſchenfreunde.

NB. Bei größeren Aufträgen
gewähre ich höchſten Rabatt!

Möge der liebe Gett ſie alle reichlich

W. Gerber Osmünde.

ledigt.

ſegnen und vor Unglück bewahren.

Bekanntmachung
Die Organiſten und zweite

ſtelle in Breitungen ſoll zu Oſtern
d. Js. neu beſetzt werden. Das Ein
kommen derſelben beträgt außer Dienſt-
wohnung und Heizung ca. 900

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle
ſind bis 15. Februar e. bei uns ein
zureichen.

Roßla a/H., den 3. Januar 1881.
Gräfſl. Stolberg'ſches Conſiſtorinm.

Die Diakonatſtelle an der hieſigen
Stadtkirche iſt zu Oſtern 1881 neu zu
beſetzen.

Das Einkommen der Stelle beträgt
jährlich circa 1800 4 und freie Woh
nung.

Bewerber wollen ſich unter Beifü-
gung ihrer Zeugniſſe bis zum 25. Ja
nuar 1881 bei uns melden.

Bitterfeld, den 29. Decbr. 1880.
Der Magiſtrat.

SommerBekanmmachmng

Die Stelle eines Beigeordneten und
beſoldeten Magiſtrats-Aſſeſſors in hie-
ſiger Stadt, welche mit einem Gehalt
von 1500 jährlich dotirt iſt, iſt er

Geeignete, insbeſondere mit
der Kommunal Verwaltung vertraute
Bewerber, wollen ihre Meldungen un
ter Beifügung der Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes bis zum 1. Februar 1881
einſenden.

Bitterfeld, d. 30. Dec. 1880.
Die Stadtverordneten -Verſamml.

J. A.: C. F. Mootz.

Holz-Auction
im Forſtrevier Gleſien.

Donnerstag den 13. Januar e.
Vormittags 10 Uhr

ſollen nachverzeichnete Nutz u. Brenn-
hölzer meiſtbietend verkauft werden,
und zwar:

circa 1600 Reifſtäbe,
3000 Korbbiegel,

70 div. Stangen,
25 Haſelhaufen,

280 Langhaufen.
Die Verſammlung iſt auf dem

Schlage. Jeder Nutzholzkäufer hat
gleich nach dem Zuſchlage 2 pr. No.
anzuzahlen.

Forſthaus Gleſien b/Schkeuditz,
den 6. Januar 1881.

Der Revierförſter Tittel.
ſofort auf gute Acker

ſicherheit auszuleihen. Zwiſchenhänd
ler verbeten. Adr. zu erfr. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Das Haus, Alter Markt Nr. 18,
groß und geräumig, zu jedem Geſchäft
paſſend, iſt mit mäßiger Anzahlung
preiswerth zu verkaufen.

Frostheulen, Flechten,

Schrunden, a
pocken, Nasenröthe, Finnen,
Kopf-, Bartschuppen u. Krusten
etc., werden rasch und sicher ge-
heilt (zahlreiche Atteste) durch die

samer als alle bisherigen Theer-
J seifen, entfernt alle Hautunrein-
heiten und erzeugt in kurzer Zeit
einen frischen und blendend weissen

Teint.
S0 Pf. p. gr. St. v. 100 Gr. (gelbe Envel

In allen Apotheken Deutschlands, in
Halle Apoth. z. deutschen Kaiser

Adler- Apoth. Weltz.

J w

Sonnabend Abends 8 Sitzung im

„Kühlen Brunnen““.
FamilienNachrichten.

Verlobungs-Auxzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung anſerer Tochter
Louise mit dem Kaufmann Herrn
Fedor Schumann zu Lüben
in Schl. beehrey wir uns ergebenſt
anzuzeigen.

FreiburgA/U., d. 5. Jan. 1881
E. Witt,nbecher und Fran.

Erſte Beilage. e
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Erſte Beilage zu a 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 8. Januar 1881.

—-=—JJ h
Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Januar.

Graf Stolberg zu Wernigerode, Vicepräfident
des königlichen Staatsminiſteriums, hat ſich gleich nach der Neu-
jahrscour bei den Majeſtäten im königlichen Palais zur Jagd
auf ſeine Herrſchaft in der Provinz Poſen begeben. Von dort
kehrt der Graf gleich nach dem Eintreffen des Fürſten Bismarck
von Friedrichsruhe hierher zurück. Die Frau Gräfin zu Stol-
berg weilt bereits mit ihren Kindern ſeit dem Weihnachtsfeſte
auf Schloß Wernigerode von wo ſie erſt bei Beginn der Hof-
feſtlichkeiten zum Winteraufenthalt nach Berlin überſiedelt.

Aus München wird geſchrieben Wenn das vorjährige
bedauernswerthe Rencontre des Reichskanzlers mit Herrn
v. Rudhart leider den genugthuenden perſönlichen Ausgleich
noch immer nicht gefunden hat, ſo iſt doch die Nachricht ſehr
erfreulich, daß Herr v. Rudhart ſich nächſtens wieder ſeinen Ge-
ſchäften wird widmen können, da ſeine Wiederherſtellung voll-
ſtändig iſt. Die herzliche Theilnahme daran iſt um ſo allge-
meiner, als der Petersburger Poſten für einen Mann von
Rudharts Geſinnung und Begabung nur eine Durchgangsſtation
zu einer einflußreichern Thätigkeit ſein kann, ſo ehrenvoll und
angeſehen unſere bayriſchen außerdeutſchen Geſandtſchaften auch
für den Jnhaber ſein mögen. Auch die diplomatiſchen Vertreter
an den deutſchen Höfen außer Berlin haben ſchwerlich an Ge-
ſchäftsüberlaſtung zu leiden, wie ja die Gründe für die Beibe-
haltung dieſer Stellen von beſonderer Art ſind.

Wie der „Kr.Ztg.“ gemeldet wird, iſt der Director im
auswärtigen Amte Wirkliche Geh. Rath v. Philippsborn,
zum königl. preußiſchen bevollmächtigten Miniſter und Geſandten
in Hamburg deſignirt. Der jetzige Jnhaber dieſes Poſtens,
Geh. Legationsrath v. Wentzel, dürfte für einen anderen Poſten
auserſehen ſein.

Die Nachricht, daß dem „Lahrer Hinkenden Boten“
der Debit in Preußen verboten ſei, ſo lange durch die Prämien-
vertheilung der Vertrieb des Kalenders den Charakter eines
LotterieUnternehmens beſitze, und daß in Folge deſſen der Ver
leger erklärt habe, er werde Kalender mit Umſchlägen der frag-
lichen Art fortan nicht mehr nach Preußen verſenden, giebt die
„Elſ.-Lothr. Ztg.“ Veranlaſſung zu folgenden, ſehr zutreffenden
Bemerkungen

„Dieſes Beiſpiel beweiſt von Neuem, wie nothwendig es iſt, daß
dieſe Materie endiich einmal für ganz Deutſchland einheitlich geregelt
werde, damit nicht länger, was in dem einen deutſchen Staate er-
laubt iſt, in dem andern, benachbarten, verboten ſei. Aehnlich er
geht es den Zeitungen in ElſaßLothringen bezüglich der Lotterie
Anzeigen. Alle in Baden erſcheinenden und in zahlreichen Exemplaren
nach dem Elſaß kommenden Zeitungen enthalten z. B. die Anzeigen
der BadenBadener Lotterie, während den im Elſaß erſcheinenden
Zeitungen die Annahme dieſer Anzeigen durch die zur Zeit hier noch
gültigen franzöſiſchen Geſetzesbeſtimmungen unterſagt iſt.“

Wir in Preußen ſind in dieſer Hinſicht in derſelben Lage,
wie die EiſaßLothringer.

Aus Dresden, 4. d., wird gemeldet: Der Redacteur
des hieſigen Scandalblattes „Schlips“, E. Steinbach, welcher
von r aus ſteckbrieflich verfolgt und im benachbarten Böhmen
vor Kurzem verhaftet worden war, wurde geſtern von den öſter-
reichiſchen Behörden an das hieſige Amtsgericht ausgeliefert.
Die Anklagen gegen den Genannten richten ſich, außer auf Preß-
vergehen auch auf Erpreſſung und Unzucht mit Kindern unter
14 Jahren. Und das iſt ein Mann, der in Dresden öffentlich
Moral predigte!

Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine kaiſerliche Ver
ordnung vom 29. December 1880, durch welche die Verpflicht
ung der aus Rußland kommenden Reiſenden, ihre
Päſſe viſiren zu laſſen, für die Angehörigen des deutſchen
Reichs und derjenigen Länder aufgehoben wird, in welchen den
Deutſchen der Eintritt ohne Viſirung des Paſſes durch eine ge
ſandtſchaftliche oder Conſularbehörde des betreffenden Landes ge

tattet iſt.t Es iſt zur Kenntniß gelangt, ſchreiben die Offiziöſen,

daß auf Grund von Ortsregulativen, welche von den Pro
vinzialregierungen beſtätigt worden, in verſchiedenen Städten von
dem das Hauſirgewerbe ausübenden Drehorgelſpielern
eine Ortsabgabe von 0,25 bis 0,50 Mark erhoben wird. Unter
Hinweiſung auf die geſetzlichen Beſtimmungen haben nun der

Miniſter des Jnnern und der Finutminiſter die Regierung
darauf aufmerkſam gemacht daß im Augemeinen der Gewerbe
betrieb umherziehender Straßenmuſikanten als die Veranſtaltung
einer öffentlichen Luſtbarkeit nicht anzuſehen iſt dies vielmehr
nur in dem Falle ausnahmsweiſe geſchehen kann wenn die be-
treffenden Perſonen Muſikaufführungen in geſchloſſenen Räumen

„;J „J „5 cDas Clubweſen in England
bildet den intereſſanten Gegenſtand eines Werkes, welches der
Oberſtlieutenant James Jvey verfaßte. Nach Jvey beträgt die Ge
ſammtzahl der regelmäßigen Clubs in London 88, welche zuſammen
etwas über 100000 Mitglieder zählen. Noch giebt es eine Anzahl
von Clubs, die ſpezielle, meiſt ſchon durch ihre Namen angedeutete
Zwecke verfolgen, wie z. B. „Alpine“, der im Sommer oft ge
nannte Club von kühnen Alpenkletterern; „Beefſteak“, „Boodles“,
„Burlington Fine Arts“, „Cobden“, „Eaſt Jndia United Service“,
„Oriental“, „St. Georges (römiſch-katholiſch) Temple“, „United
Whiſt“ c.ondon hat ungefähr den vierten Theil der Clubs in den drei

vereinigten Königreichen aufzuweiſen. Sämmtliche Provinzial
ſtädte beſitzen deren mehrere, und ſelbſt in ven ländlichen Diſtricten
fehlt es daran nicht. Beſonders zahlreich vertreten ſind hier die
Jagd, Angel, Ruder und Ballſpiel-Clubs. Wohin ſich auch die
britiſche Coloniſation auf dem weiten Erdkreiſe gewendet, überall
hin hat ſie ihre Vorliebe für den Club getragen und britiſche Be
ſizungen ohne Clubs würden ein Ding der Unmöglichkeit ſein.

Ueber den Urſprung des Clubs erzählt Jvey, daß ſchon im
Jahre 1730 die Stammgäſte des Whites' ſchen Etabliſſements in
London eine geſchloſſene Veſellſchaft bildeten, welche ſpäter den
Namen WhitesClub erhielt. Man ſpielte hier ſehr hoch, veran
ſtaltete Luſtbarkeiten aller Art. Einige der glänzendſten Feſtlich-
keiten, die England im laufenden Jahrhundert geſehen, wurden
vom WhitesClub veranſtaltet. So im Jahre 1814 ein zu Ehren
rer vereinigten Souveraine veranſtalteter Ball, der die Mitglieder
des Clubs gegen 50000 Dollars koſtete. Ein im ſelbigen Jahr
dem Herzog von Wellington veranſtaltetes Bankett kam dem Club
über 12 000 Dollars zu ſtehen. Byron und Gibbon waren Mit-
glieder dieſes Clubs.

gegen Eintrittsgeld veranſtalten. Iſt letzteres nicht der Fall ſo
erhält die betreffende Abgabe die Natur einer Abgabe für den
Betrieb des Gewerbes deren Erhebung im Hinblick auf die
Reichsgewerbeordnung als unzuläſſig erſcheint. Da nach der ge-
meinſamen Verfügung beider Miniſter vom 4. September 1871
die mit Genehmigung von Regulativen über die Erhebung der-
artiger Abgaben nur unter Vorbehalt ertheilt werden kann ſo
ſind die Regierungen angewieſen worden dieſe Genehmigung
ſo weit als der vorbezeichnete Grundſatz keine Beachtung gefun-
den hat, zurückzuziehen oder eine entſprechende Abänderung ein-
treten zu laſſen.

Parlamentariſches
Der Reichstagsabgeordnete Lüders in Görlitz hat auf Veran-

laſſung des liberalen Wahlvereins eine Schrift, betitelt:
Wähler des Görlitz-Laubaner Wihlkreiſes“, veröffentlicht.

Rußland.
Entgegen vielfachen Nachrichten über Vorkommniſſe

am ruſſiſchen Hofe wird in den Stuttgarter Hof-
kreiſen, die bekanntlich intime Fühlung mit Petersburg haben,
der Rücktritt des Großfürſten Conſtantin vom Präſidium
des Reichsrathes und die Erſetzung deſſelben durch den Groß
fürſten Michael, wie der „Sarja“ meldete, reſpective durch den
Thronfolger, wie anderwärts behauptet wurde, entſchieden be
zweifelt. Großfürſt Conſtantin, der ſich der Wiederverheirathung
ſeines Kaiſerlichen Bruders, ſowie der fürſtlichen Gemahlin defſ-
ſelben ſehr geneigt zeigt, ſoll im Gegentheil augenblicklich hoch in
Gunſt ſtehen man will ſogar wiſſen, daß der Kaiſer Alexander
ſelbſt kürzlich in Bezug auf ſeinen Bruder einen nicht mißzuver

ſtehenden Wink gab, indem er äußerte „er begreife gar nicht die

dieſer Schrift ſoll nach der Erklärung des Verfaſſers weder die Ver
theidigung ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit, noch die Empfehlung
ſeiner Candidatur für die nächſten Reichstagswahlen, ſondern die
Richtigſtellung unwahrer und unzutreffender Behauptungen und die Be
leuchtung der Kampfesweiſe der Gegner ſein.

Als Reichstagscandidat für München I. und II. ſoll, nach
dem „Bayer. Vaterl.“, ſeitens der Socialdemokraten der be F. tkannte Reichstagsabgeordnete und Socialiſtenführer Drechslermeiſter Zu dürfen. Die Holländer würden bei einem gleichzeitigen An
Bebel aufgeſtellt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die europäiſche DonauCommiſſion hat die Jnſtitution der
permanenten gemiſchten Commiſſion anerkannt und es handelt
ſich jetzt nur darum, ob dem Vorſchlag OeſterreichUngarns ge
mäß die ausführenden Organe für die Stromaufſſicht durch ge
miſchte Commiſſion zu ernennen ſeien, oder ob das Ernennungs-

recht den einzelnen Uferſtaaten eingeräumt werden ſolle. Am
Ballhausplatz iſt man von der raſchen Genugthuung die Fürſt
Alexander von Bulgarien der Monarchie ertheilte, höchſt befrie-
digt. Baron Haymerle hatte nämlich bei dem Fürſten Alexander
Klage zeführt, daß die bulgariſche Regierung ihr Wort gebrochen
hat, indem Bulgarien in Galatz gegen den Vorentwurf ſtimmte.
Fürſt Alexander ordnete ſofort an, daß ſein Miniſter des Aeußern,
Zankow, mit den Vertretern OeſterreichUngarns und Rumä-
niens confrontirt werde, um die Widerſprüche perſönlich aufzu
klären. Zankow vermochte das nicht und wurde entlaſſen. Dieſe
raſche Genugthuung hat ſchon deshalb einen guten Eindruck ge-
macht, weil die bulgariſchen „Staatsmänner“ dadurch eine Lehre
erhielten, die ſie ſich für die Zukunft merken werden.

England.
Eine höchſt beunruhigende Nachricht verbreitete ſich am

Montag Abend in London, nämlich, daß eine allgemeine
Erhebung unter den Feniern in London ſtattfinden und
daß deren erſte Unternehmung darauf gerichtet ſein werde, ſich
der in den Arſenalen der verſchiedenen Freiwilligencorps be
findlichen Waffen zu bemächtigen. Eingezogene Erkundigungen
haben ergeben, daß das Gerücht nicht ganz unbegründet war.

Während der letzten Tage hat die Regierung durch ihre Agenten,
welche die Aufgabe haben, die Abſichten der geheimen Geſellſchaften
in London auszuſpioniren, gewiſſe Angaben beſtimmter Natur er
halten, und infolge deſſen ſind Befehle an die Commandeure der
Freiwilligen ergangen, v WaffenArſenale allnächtlich aufs Strengſte
bewachen zu laſſen. an glaubt, daß die revolutionäre Partei der
Jrländer in England Vorkehrungen getroffen habe, um durch einen
verzweifelten Ueberfall aller Plätze, wo ſich Waffen und Schießbedarf
befinden, das Signal zu einem Aufſtand zu geben. Am Montag
Abend brachen faſt gleichzeitig in den großen Schuppen, welche an
einige der Liverpooler Docks anſtoßen, vier Feuersbrüuſte aus.
Zuerſt wurde der Polizei ein Feuer in Prince's Half-Tide-Dock ge-
meldet. Jn dieſem Falle war es jedoch das Schiff Maſſachuſetts
und nicht der Schuppen, was in Flammen ſtand. Da das Fahrzeug
mit Heu beladen war blieben die Löſchanſtrengnungen der Feuerwehr
längere Zeit vergeblich, als man jedoch dieſes Feuers Herr geworden,
brach ein anderes am Nordende des Carriers-Docks aus. Als die
Feuerwehr ſich dorthin begab, wurde der Brand eines Holzhofes im
Huskiſſon-Dock gemeldet Die letzten beiden Brände waren kaum
gelöſcht, als ein anderes Feuer im Holzhofe der Herren Murphy u.
Co. bemerkt wurde. Auch dies wurde bald gelöſcht. Hier fand die
Polizei eine Flaſche voll Petroleum, nachdem ſchon bei einem der

früheren Brände der Geruch von Petroleum wahrgenommen worden
war, Am A4. d. morgens fand die Polizei auch zerbrochene Flaſchen,
die Petroleum enthalten hatten, und der Herd des Feuers im Carriers
Dock ſowie das Bauholz rochen ſtark nach Petroleum. Eine andere
Flaſche wurde im Huskiſſon-Dock gefunden, und auch hier hatte das
Bauholz ernen ſtarken Petroleumgeruch. Es kann daher wenig
Zweifel darüber obwalten, daß in ſyſtematiſcher Verſuch vorliegt,
die Docks und was dazu gehört, in Brand zu ſtecken. Die Polizei
ſoll den Brandſtiftern auf der Spur ſein.

gehört keineswegs zu den beſonders koſtſpieligen Jnſtituten ſeiner
Gattung. Die Eintrittsgebühren belaufen ſich heute nur auf fünf
Guineen und der jährliche Beitrag auf drei Guineen. Der Präſi
dent des Clubs iſt der Marquis von Donegal.

Unter den politiſchen Clubs nimmt der ſtreng conſervative
„Carlton“ einen hervorragenden Platz ein. Gegründet 1831 durch
den Herzog von Wellington, entlieh er ſeinen Namen von dem in
Carlton Gardens gelegenen Local, vertauſchte letzteres aber bald
mit einem geräumigeren in Pall Mall, wo er 1835 ein ſtattliches
Club Gebäude aufführte. Die Mitgliederzahl iſt bis auf 1633 ge
ſtiegen.

Den erſten Rang unter den literariſchen Clubs Englands
nimmt „Athenäum ein. Gegründet 1824 durch Sir Walter
Scott, Sir Humphrey Davy, Prof. Faraday und andere hervor
ragende Männer der Literatur und Wiſſenſchaft, iſt derſelbe ſeinem
urſpränglichen Prinzip ſtets treu geblieben und hat ſich von allen
ſtörenden Elementen frei zu halten verſtanden. Die Zahl ſeiner
Mitglieder beträgt 1300. Eine ihn auszeichnende liberale Be
ſtimmung iſt die, daß namhafte Fremde, auf Antrag von Mit-
gliedern, ohne Beiträge zu zahlen, für die Dauer ihres Aufent-
halts in England zu Ehrenmitgliedern ernannt werden können.
Der Klub beſitzt ein höchſt elegant und komfortable eingerichtetes
Lokal, das alle Bequemlichkeiten einer Privatwohnung bietet, und
die Bibliothek iſt die reichſte im Beſitz irgend eines engliſchen Klub

Unter den Vorſtandsmitgliedern findet man Namen von gutem
Klang, wie Sir John Lubbock, Profeſſor Seeley, Frederick Lockyer
u. a. m. „Junior Athenäum“, gegründet 1864 und 700 Mit-
glieder zählend, beſteht mehr aus reichen, als aus literariſch oder
wiſſenſchaftlich hervorragenden Perſönlichkeiten, und befindet ſich
gleichfalls im Beſitz eines mit höchſter Eleganz ausgeſtatteten Klub

lokals, des Palaſtes des ehemaligen Herzogs von Neweaſtle. Sehr

n n

Er beſteht bis auf den heutigen Tag und Aufig genannt wird der „Travellers Klub“, an deſſen Spitze Earl

An die eigenthümliche Annahme, daß der Großfürſt Conſtantin kränklich

Der Zweck ſei; ſein Bruder wäre ganz geſund“.

Portugal.
Wie das „Diario de Noticias“ in Liſſabon meldet, wäre

die engliſche Regierung um die Erlaubniß eingekommen, bei dem
bevorſtehenden Feldzuge gegen Transvaal Truppen durch
das portugieſiſche Gebiet an der DelagoaBai marſchiren laſſen

griff von Natal und der DelagoaBai herzwiſchen zwei Feuer
genommen werden.

nene Lokales.
Halle, den 7. Januar.

Der Wahlverein der vereinigten Liberalen hielt
geſtern Abend im Neumarktſchießgraben unter dem Vorſitz des
Herrn Juſtizrath Herzfeld eine Generalverſammlung ab, die
ſeitens der Mitglieder leidlich beſucht war. Es wurde mitgetheilt,
daß ſich eine Anzahl Abgeordneter unſerer Provinz bereits er-
klärt habe, dem Ende d. Mts. ſtattfindenden Parteitage der
vereinigten Liberalen welcher bekanntlich hier abgehalten wird,
beizuwohnen und ſo durch ihr Erſcheinen die Sache fördern zu
helfen. Der Tag iſt noch nicht feſt beſtimmt da ſich dies nach
der Zeit der Herren Abgeordneten richtet. Die auf der Tages
ordnung ſtehende Beſprechung des Verwendungsgeſetzes wurde
auf die nächſte Verſammlung vertagt. Herr Dr. Richter be
ſprach hiernächſt in höchſt eingehender Weiſe die von dem Abge-
ordneten Ludwig Bamberger in dritter Auflage erſchienene
Brochüre „die Seceſſion“, Verlag von Jul. Springer 1881.
Redner empfahl die Anſchaffung der Brochüre da ſie ſich ein-
e über die Vorgänge im Abgeordnetenhauſe und Reichstage
äußere.

Geſtern Morgen gegen 7 Uhr verunglückte der Ar-
beiter Hünſch von hier in der B.'ſchen Maſchinenöl-Fabrik,
Merſeburgerſtraße, dadurch, daß er mit einer brennenden Laterne
einer vorgeſtern abgelaſſenen Deſtillirblaſe, die er öffnete, zu nahe
kam, wodurch die ausſtrömenden Gaſe ſich entzündeten und den
p. Hünſch nicht unerheblich im Geſicht und an dem rechten Arm
verletzten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Burg, d. 6. Januar. Eine Feuersbrunſt iſt in der

Schneidemühle des Herrn Wiſcherop ausgebrochen und hat
Schneidemühle und Lagerräume mit den vorhandenen Vorräthen
verzehrt. Der Schaden iſt ein beträchtlicher wie man hört, ſoll
das Sägewerk verſichert ſein. Wir haben von hier zwei
Meſſeraffairen zu melden. Jn dem einen Falle wurde ein junger
Geometer auf offener Straße ohne jede Veranlaſſung überfallen
und ihm zwei Kopfwundenleichterer Art beigebracht, in dem anderen
einem hieſigen Bürger durch einen Fleiſchergeſellen, der eigens
zu dieſem Behufe ſich ein Jnſtrument heimlich aus ſeines Herrn
Hauſe geholt hatte, eine ſchwere Verwundung beig bracht. Beide
Uebelthäter harren hinter Schloß und Riegel ihrer verdienten
Strafe.

8* Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Januar. Am Nach
mittag des 3. Januar ſprach ein alter Bettler in dem Hauſe
eines Arbeiters zu Delitz a. B. um eine Gabe an; er bemerkt
eine gute Hoſe, und als er ſich unbeachtet weiß, ſo annectirt er
dieſelbe und macht ſich aus dem Staube. Der Diebſtahl wurde
jedoch ſehr bald enldeckt und man ereilte den Alten auf der Land
ſtraße zwiſchen Delitz und Holleben und nöthigte ihn zur Heraus-
gabe der geſtohlenen Hoſe. Wie verlautet, ſo wird im bevor-
ſtehenden Frühjahr bei Dörſtewitz eine Fabrik für Preßkohlen-
ſteine erbaut. Auch bei den hieſigen Auendörfern Beuchlitz,
Holleben, Benkendorf u. ſ. w. ſtanden die Wieſen unter Waſſer
und ſind nun durch das helle, klare Froſtwetter der letzten Tage

ne

Derby, Earl Granville, Earl Sandwich und der Marquis von
Hartington ſteheyv. Niemand kann Mitglied dieſes Klubs werden,
der nicht außerhalb der britiſchen Jnſeln, in direkter Linie von Lon
don, eine Reiſe von mindeſtens 500 Meilen gemacht hat. Der
Klub wurde 1814 auf Anſtiften Lord Caſtlereagh's gegründet, um
ſich über fremde Länder zu beſprechen und hervorragende Fremde
während ihres Aufenthaltes in London gaſtlich zu bewirthen. Fürſt
Talleyrand gehörte, als er ſich in London aufhielt, zu den eifrigſten
Whiſtſpielern dieſes Klubs.

Natürlich fehlt es auch nicht an Klubs, die ſpeciell das Bühnen-
intereſſe vertreten. Dem Theater, der Muſik, Literatur und Kunſt
ſind hauptſächlich „Garrick“ und „Savage“ gewidmet. Der erſtere,
1831 von einer Anzahl von Verehrern der dramatiſchen Kunſt be-
gründet, zählt 650 Mitglieder, zu denen ſich jedoch ſtets eine große
Zahl auswärtiger Gäſte geſellt, die man mit freigebiger Gaſtfreund-
ſchaft bewirthet. Der Klub beſitzt eine reichh ltige dramatiſche
Bibliothek und eine werthvolle Sammlung von Porträts berühmter
Künſtler und Künſtlerinnen, z. B. Colley Cibber, Mocklin, Garrick,
Quinn, Nell Gwynne, Peg Woſſington, Mrs. Barcegirdle, Kitty
Clive u. ſ. w. Den Vorſtand bilden der Marquis von Angleſey,
Sir George Armytage und Anthony Trollope. Berühmt ſind die
Sommerausflüge, welche der „Garrick“ veranſtaltet, und der treff-
liche Eispunſch, der dabei kredenzt wird.

Es giebt eine Anzahl kleineror hochariſtokratiſcher Klubs, deren
Mitglied zu ſein als beſondere Ehre gilt, wie z. B. der „Marl-
borough“, auf 450 Mitglieder beſchränkt, die 30 Guineen Eintritt
und 10 Guineen Jahresbeiträge zahlen. Als Präſident fungirt
der Prinz von Wales, und zwei Ritter des Hoſenbandordens, der
Herzog von Sutherland und der Earl von Laneaſter, befinden ſich
im Vorſtand.



mit einer glatten, glänzenden Eisdecke überzogen, auf welcher ſich
jugendliche und auch erwachſene Schlittſchuhläufer nach Herzens-

luſt vergnügen.
o0 Ermsleben, den 6. Januar. Vorgeſtern Nachmittag

beluſtigten ſich auf dem unfern von hier belegenen zur Konrads-
burg gehörigen Teiche zwei Knaben mit Schlittſchuhlaufen. Das
eine der beiden Kinder entfernte ſich nach einiger Zeit, während
das andere auf dem Eiſe verblieb und ſpäter auch nicht in das
elterliche Haus zurückkehrte. Da alle Nachforſchungen nach dem
verbleibenden Knaben bei Verwandten und Bekannten erfolglos
blieben, ſo vermuthet man, daß derſelbe im Teiche verunglückt

iſt. Man hat das Waſſer abgelaſſen, aber wegen des in dem
Teiche lagernden Schlammes hat man die qu. Leiche bis jetzt noch
nicht aufgefunden. Unſrer Kirche iſt von einer hieſigen Wittwe
anläßlich der Konfirmation ihres Sohnes eine ſchön geſtickte
Taufſteindecke geſchenkt worden auch haben Frauen unſrer Stadt
eine neue Bekleidung der Kanzel, der Altäre und des Taufſteins
verehrt, welche Gegenſtände am Neujahrsfeſte zum erſten Male

Verwendung fanden.
Schleiz. Wer ſich einen Begriff von dem alljährlich

hier ſich abwickelnden Geſchäft mit Chriſtbäumen machen will,
leſe folgendes: Es ſind diesmal in den hieſigen fürſtlichen Forſten,
d. h. nur bei Schleiz, 160 Hundert junge Nadelbäume, meiſt
Fichten, da die ſpärlich vorhandenen Weiß oder Edeltannen von
der hieſigen Bevölkerung ſelbſt verbraucht werden, geſchlatgen
worden. Dieſe werden ſeit Jahren an einen beſtimmten Uner-
nehmer pro Hundert mit 4./(, das Stück alſo zu 4/5 abgegeben.
Derſelbe fährt ſie nach Halle, Leipzig, Braunſchweig, Berlin
und giebt ſie im großen an Händler ab. Wenn man bedenkt, daß
die Bäume bis 20 Jahre alt ſind, daß die Forſtverwaltung die
Koſten des Abſchneidens, Zählens und Bindens übernimmt, daß
der Hauptunternehmer nur die Frachtkoſten hat und wenn man
dagegen die Detailpreiſe hält, zu welchen in großen Städten die
die Bäume verkauft werden, ſo erhellt daraus, gaß der Baum
im Walde ſo gut wie gar keinen Werth hat, daß aber alle Be
theiligten, die Detailverkäufer wohl das beſte, ein gutes Geſchäſt

machen. Jm Froſt müſſen die Bäume heraus, um den ſtehen
bleibenden Platz Luft und Nahrung zu ſchaffen. Der hier um
jetzige Jahreszeit übliche ſtrenge Winter fehlt und macht ſein
Fehlen ſich in manigfachſter Weiſe geltend. Die Saaten, welche
durchgängig gut ſtehen, ſind durch Schnee geſchützt; Holz iſt in
Folge früherer häufiger Wind und Schneebrüche genug vorhan-
den und ſo fehlt der hieſigen Bevölkerung, ſo ſonderbar es klingt,
der eigentlich ſtrenge Winter, auf welchen man hier erfahrungs-
mäßig rechnet und nach welchem ſich Beſchäftigung und Lebens-
weiſe richten.

H. Aus dem Werrathale. Unſere Werra, die wochen-
lang unſer ſchönes, fruchtbares Thal überfluthete, hat ſich nun
endlich wieder in's Flußbett zurückgezogen. Die Landwirthe
fürchten, daß ihre Winterſaaten ſehr gelitten haben. Der Ver
kehr war lange ſehr beſchwerlich, nur auf ſehr großen Umwegen
konnte dieſer über die Brücken in Eſchwege bewirkt werden.
Selbj über die neuerbaute Brücke bei Gr. Burſchla war der
Verkehr über Treffurt nach Mühlhauſen nicht möglich, da die
Fluthbrücken noch fehlen. Jm nächſten Jahre ſollen dieſe mit
einem Koſtenaufwande von 12 000 gebaut werden.

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Gewerbe
vereins in Jlmenau hielt Dr. Röll aus Darmſtadt einen
intereſſanten Vortrag über „den ſogenannten thieriſchen Magne-
tismus“, an deſſen Schluß der Redner an einigen freiwillig vor
getretenen Damen und Herren Experimente von überraſchender

Wirkung ausführte. Allgemeine Heiterkeit erregte z. B. ein
magnetiſirter Herr, welcher eine Zwiebel für eine Birne aß und
erſt beim Erwachen aus dem magnetiſchen Schlaf ſeinen Jrrthum
gewahr wurde.

Nach einer Bekanntmachung des BezirksRaths für den
Reg.Bez. Erfurt iſt der Schluß der niederen Jagd des
Reg.Bezirks Erfurt für die in den betr. Geſetzen genannten
Wildarten als: Auer-, Birk- und Faſanenhennen, Haſelwild,
Wachteln und Haſen auf Dienstag, 18. Januar d. J. einſchließ
lich, feſtgeſetzt.

Aus Gera berichtet die dortige Zeitung unterm 31. Dec.

Mit heutigem Tage läuft die Friſt zur Beſeitigung der
Bierdruckapparate ab. Herr Reſtaurateur Huth in der
Börſe hat an Stelle des Apparates einen geſchmackvoll und prak-
tiſch eingerichteten Eisſchrank in ſeinem Locale aufgeſtellt. Die
Gäſte können das Einlaſſen des Bieres beobachten. Geſtern
Abend wurde dieſe neue Einrichtung, das Bier vom Faß der
Probe unterzogen. Trotzdem daſſelbe keinen ſo feinen Schaum,
als das aus dem Apparate kommende, zeigte, fand es doch den
ungetheilten Beifall aller alten Stammgäſte. Die Feier der Ab-

ſchaffung der Apparate und die kWiedereinführung der alten
Schankmethode hielt die Gäſte lange zuſammen. Mit gutem

Humor wurde Derer gedacht, welche der biertrinkenden Menſch

heit die Wohlthat einer guten, geſunden Verzapfung verſchafft
haben, und manches gelungene Reimlein erheiterte die Runde der
Stammgäſte.

Wiſſenſchaftliches.
[Crookes'ſche Verſuche, erläutert durch Dr. Eugen

Dreher.] Die Nummern 35 und 36 der Zeitſchrift: „Die Natur“,
herausgegeben von Dr. Karl Müller von Halle, enthalten zutreffende
Erklärungen für einen Theil der von dem engliſchen Phyſiker Crookes
entdeckten Lichtphänomene, welche letztere bei der Entladung des Jn-
ductionsſtromes in einem von aller Materie faſt entblößten Raume
auftreten Schon ſeit längerer Zeit intereſſiren dieſe überraſchenden
Erſcheinungen aufs Lebhafteſte alle Phyſiker, ohne das es jedoch bis-
her gelungen wäre, ſie befriedigend zu erklären, und dies wohl mit
aus dem Grunde, weil ihr Entdecker, der leider dem modernen
Spiritismus huldigende Crookes, ſich durch ſie zu den phantaſtiſchen
Annahmen über das Weſen der Materie und des Raumer berechtigt
glaubt, welche Hypotheſen er zu der Begründung einer neuen Natur-
lehre, einer Transcendental-Phyſik, wie ſie Prof. Zöllner nennt,
zu verwerthen ſucht. Um ſo angenehmer muß es daher berühren,
wenn es einem unbefangenen Beobachter und Forſcher gelingt, dieſe
Phänomene auf eine phyſikaliſche Grundlage zurückzuführen. Jn den
obengenannten Nummern der „Natur“ iſt nun von dem Dr. Eugen
Dreher, Privat Docenten in Halle a. S., die Erklärung mehrerer
der von Crookes entdeckten Phänomene gegeben, die den an die
Wiſſenſchaft zu ſtellenden Anforderungen entſpricht. Jn No. 36 heißt
es mit Bezugnahme auf die geſammten Crookes'ſchen Experimente:
„Nach den bisher gemachten Beobachtungen iſt es mir faſt zweifellos,
daß bei abſolut gleichen Elektroden und bei correſpondirender Stel
lung derſelben die an beiden Polen auftretenden Lichterſcheinungen
gleich ſind. „Bei Ungleichheit der Elektroden beſitzt die am nega
tiven Pol auftretende Elektricität beſonders die Eigenſchaft, die
Elektrode ſelbſt, oder die die Elektrode umgebende Luft zum Leuchten
zu bringen, ſo daß man, je nach den Umſtänden, den negativen Pol
ſelbſt leuchten, oder Licht ausſtrömen, oder auch von ruhenden Licht-
wolken umfloſſen ſieht. Der Unterſchied der an beiden Polen auf
tretenden Lichtphänomene hat alſo ſeine Urſache in der Verſchieden-
artigkeit der beiden Elektricitäten, welche Verſchiedenartigkeit wohl
in einer ſpecifiſchen Schwingungsform von poſitiver und negativer
Electricität zu ſuchen iſt. Die Crookes'ſchen Experimente werden
ſomit zweifelsohne erheblich dazu beitragen, über dieſe Verſchiedenheit
Aufſchluß zu erhalten.“ Ferner: „Ueberhaupt weichen die durch die
Crookes' ſchen Apparate hervorgebrachten optiſchen Phänomene gar
nicht ſo erheblich von denjenigen Erſcheinungen ab, die man an einer
Holtz'ſchen Jnfluenzmaſchine beobachten kann wenn man Elektroden
von paſſender Geſtalt hinreichend weit von einander entfernt und
alsdann die Ausgleichung der Elektricitäten erfolgen läßt. So möchte
ich denn glauben, daß die Crookes'ſchen Verſuche nicht zu einer
neuen, ſondern nur zu einer erweiterten Theorie der elektriſchen
Phänomene führen werden.“ Die von Dr. Eug en Dreher beſproche-
nen Experimente, die in gleicher Weiſe das Jntereſſe des Fachmannes,
wie des gebildeten Laien verdienen, werden augenblicklich im „Mikro-
ſkopiſchen Aquarium“ zu Berlin vorgeführt und theils nach Crookes,
theils nach ihm erklärt.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 6. Januar. Wie dies kaum anders zu er

warten war, iſt mit Anfang des neuen Jahres eine gelinde Kälte
eingetreten, die zwiſchen O Grad und 5 Grad ſchwankt, jedoch
noch keinen Schaden gethan hat. Ebenſo ſind zwei Erdſtürze
noch im alten Jahre glücklich verlaufen, von denen der eine ober-
halb der Loreley bei Caub ſtattfand und den dortigen Bahnkörper
im Umkreiſe von 20 Meter überſchüttete, während der andere auf
der von Alzei nach Mainz führenden Bahn bei der Station Marien
born ſich ereignete und größere Dimenſionen annahm. Doch ging
auch hierbei kein Menſchenleben verloren. Jetzt ſind die Schäden
ſchon wieder reparirt. Beide Erdrutſche wurden durch die anhal-
tende naſſe Witterung herbeigeführt.

[Der Export von Muſikinſtrumenten) aller Art aus
dem oberen Vogtlande nach Amerika iſt im eben vergangenen
Jahre ein ganz weſentlich höherer geweſen als 1879. Während
1879 für 109 074,85 Dollars in Amerika Eingang fanden, ſtei
gerte ſich 1880 der Eingang auf 566 018,56 Dollars. Dieſer Ge-
ſchäftszweig hat ſich alſo im vorigen Jahre erfreulich entwickelt.

[Sloſſon], der amerikaniſche Billardſpieler, forderte den
Pariſer Billardkünſtler Vignaux zu einer neuen Matſch in Paris
von 3000 Points mit 5000 Fres. Einſatz heraus und ſchlug dem
ſelben weiterhin vor, ein Billardturnier in Newyork oder London
zu veranſtalten. Jm Falle Vignaux mit ihm nach Newyork gehen
wolle, bot Sloſſon ſeinem Gegner 2500 Fres. Reiſeentſchädigung
an. Vignaux nahm die Herausforderung für Paris an, lehnte es
aber ab, nach Newyork zu gehen.

[30,000 verlorene Seelen.] Der „Peſter Lloyd“ erhielt
von authentiſcher Seite die intereſſante Mittheilung daß die im
Zuge befindliche Volkszählung für Badapeſt nicht mehr als 300,000
Seelen ergebe, während im Mai 1880, als zum Zwecke der Ein
richtung des Meldungsamtes eine Zählung vorgenommen ward,
330,000 Seelen als Ergebniß reſultirte. Wohin von Mai bis

Dezember deſſelben Jahres, da weder eine Epidemie geherrſcht,
noch Auswanderungen getroffen haben, die 30,000 Seelen mittler-
weile hingerathen ſind, bleibt vorderhand ein Räthſel.

[Eine komiſche Theaterſcene] ſpielte ſich neulich in
einer Stadt Weſtſibiriens ab. Man gab die „Majorin“ bei ſehr
gefülltem Hauſe. Unter den Zuſchauern befand ſich ein Herr, dem
allem Anſcheine nach das Schickſal des gepantoffelten Ehemanns
nahe zu Herzen ging. Die Nachbarn hörten wie er beſtändig Be
merkungen machte, die ſeinen Unwillen ausdrücken ſollten: „Narr
heit,“ „Unſinn.“ „das iſt unmöglich,“ „kann nie vorkommen,“
„ein vom Pulverrauch geſchwärzter Mann wird ſolch' ein Wiſch
lappen ſein,“ murmelte er und rückte unruhig auf ſeinem Platze hin

und her. Während der Pauſen zwiſchen den Acten ſprach er dabei
brav geiſtigen Getränken zu und gerieth ſchließlich in ſolche Extaſe,

daß, als im 4. Acte die „Majorin“ ſich anſchickte nach Moskau
abzureiſen er plötzlich aufſprang und mit Donnerſtimme dem den
„Major“ ſpielenden Schauſpieler zurief: „Ach, Du Wiſchlappen,
erlaube ihr nicht nach Moskau zu fahren ſie kehrt nicht mehr zu
Dir zurück, ich verſichere Dich, ſie brennt durch!“ Das Publicum
brach natürlich ſofort in ein homeriſches Gelächter aus. „Warum
lachen Sie, meine Herren,“ wandte ſich der unberufene Mitſpieler
an das Publicum, „ich verſichere Sie auf Ehrenwort, daß mir ſelbſt
Aehnliches paſſirt iſt. Jch beging den Unſinn meiner Frau zu er
lauben, nach Moskau zu reiſen und hatte das Nachſehen.“

[(Ein Wolf bei Neapel.] Nach Neagpel wurden, wie
die dortigen Blätter berichten, drei Perſonen in das Spital
Pellegrini gebracht, welche im Kampfe mit einem Wolfe ver-
wundet worden waren. Das Thier, von ungewöhnlicher Größe,
war in Corbaro aufgetaucht, hatte die Menſchen angefallen und
konnte erſt erlegt werden, nachdem es mehrere Leute gebiſſen
batte. Die Pfoten der Beſtie, von denen jede 275 Gramm wog,
wurden nacl Neapel gebracht und auf der Univerſiät als die
eines ſehr ſtarken Wolfes erkannt. Die Bauern haben das Thier
in Stücke gehauen und nur de Pfoten und der Kopf waren der
Vernichtung entgangen.

[Die Muſik zur Krankenpflege.] Die ſchöne Jdee
Richard Wagner's, die Muſik zur Krankenpflege zu verwenden,
verwirklicht ſich in England. Der Secretär der „Kyrle Society“
theilt Allen, die fich für Hoſpitäler und Arbeitshäuſer intereſſiren,
mit, daß man jetzt einen Verſuch macht, die Muſik als Recreations
mittel für den Patienten anzuwenden und daß die Kyrle Society
erbötig iſt, den Directionen dieſer Jnſtitute kleine Capellen von
freiwilligen Muſikern zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Plan iſt
im Hoſpitale zu Leeds, zum Entzücken der dortigen Patienten, aus
geführt worden. Jetzt werden ähnliche Verſuche in einem oder
zwei Hoſpitälern in der Nähe Londons angeſtellt. Lady Brabeſon
hat der Kyrle Society hundert Pfund Sterling zu dem Zwecke ge
ſchenkt, die Koſten ſolcher Concerte zu decken, und die Society ladet
freiwillige Sänger zur Mithilfe an der Ausführung dieſer humani-
tären Jdee ein. Wir hoffen, dieſe Hoſpitalconcerte auch bald in
Deutſchland eingeführt zu ſehen, um armen Kranken den Troſt der
Töne zu gewähren, der ſie erheitert und jedenfalls eine Zeit lang
ihre Leiden vergeſſen macht.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Königsberg i. Pr. den 6. Dezember. Die Betriebsein-

nahme der Oſt preußiſchen Südbahn pr. Dezbr. 1880 betrug
nach vorläufiger Feſtſtellung: Jm Perſonenverkehr 66,042 im
Güterverkehr 226,727 an Extraordinarien 12,000 zuſammen
304 769 im Monat Dezember 1879 definitiv 403,373 mithin
1880 weniger 98,604 Vom 1. Januar bis ult. Dezember 1880
im Ganzen 3,306,165 gegen 4,559,561 im Jahre 1879, mit-
hin weniger 1,253,396

Die für den 12. Januar in Dresden in Ausſicht genom-
mene Fahrplan- Conferenz der deutſchen Eiſenbahn-Verwaltungen,
in welcher der Sommerfahrplan pro 1881 berathen und feſtgeſtellt
werden ſoll, wird für das reiſende Publikum von großer Wichtigkeit
ſein. Wie man vernimmt, werden einen Hauptgegenſtand der Be-rathung die von dem preußiſchen Miniſter für ne Arbeiten
neuerdings für die nächſten Sommerfahrpläne aufgeſtellten Punkte
bilden. Demnach iſt bei den auf längeren Hauptrouten verkehrenden
durchgehenden TagesSchnellzügen auf eine nicht unter 20 Minuten
zu bemeſſende Mittagspauſe auf einer größeren Station Bedacht zu
nehmen. Ferner ſind Vorkehrungen zu treffen, um den Beſchwerden
abzuhelfen, die dadurch entſtanden ſind, daß, wenn auf Anſchluß-
ſtationen die Ankunft eines Zuges fahrplanmäßig zu erfolgen hat,
kurz zuvor ein Zug der anſchließenden Bahn abgegangen iſt. Endlich
iſt bei den, den Lokalverkehr vermittelnden Zügen darauf Bedacht zu
nehmen, daß von denjenigen Stationen, deren Verkehr vorzugsweiſe
nach einer beſtimmten Stadt gravitirt, die Reiſe nach dieſem Orte
hin und zurück thunlichſt an einem Tage zu machen iſt. Zweitens
wird man auf der erwähnten Conferenz auch beſtrebt ſein, den durch
die neue Gerichtsorganiſation ge ſchaffenen Verhältniſſen Rechnung
zu tragen. Der preußiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten hat, der
„B. B. Z.“ zufolge, bereits die Eiſenbahn Directionen angewieſen,
dahin zu wirken, daß der Verkehr mit den Orten, in welchen die Ge
richtsbehörden ihren Sitz haben, möglichſt erleichtert werde.

eoronnnnonocconneae1lluaaghpßcſ G. GouoweoeBekanntmachungen.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Auszahlung der für das Jahr 1880 fälligen
Sparkaſſen- Zinſen beginnt

Dienstag den 4. Januar 1881
und währt für die Bücher

von Nr. 1 bis Nr. 10000 nur bis inel. Sonn-
abend den 15. Januar 1881,

von Nr. 10000 und darüber nur bis incl. Freitag
den 28. Januar 1881.

Die bis zu den betreffenden Terminen nicht erhobenen

billigſt

a s6III
prima böhm. Braunkohlen, Zwickauer Steinkohlen, werden von einem pünktl. Zinszahler
Briquettes, Schmiedekohlen in ganzen Lowry's u. Fuhren P. ſof. od. 1. April zur erſten Stelle
ab Bahnhof u. frei Haus mit Wiegeſchein, Presssteine, poln. Hol2- auf Ackergrundſtück an der Stadt Halle
Kohlen, Brennholz, genug ſämmtliche Brennmaterialien offerirt liegend zu leihen geſucht.

Aus cm Schiffsſaale. von Selbſtverleihern beliebe man bei

6000 Thlr.

Gef. Off.

Schützenhaus- Leipzig.
Dienstag den II. Jannar 1881

r J JGroSer Volks Maskenball
in ſämmtlichen feſtlich decorirten Räumen.

ſind b. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu haben. e VerWaltung.

Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4,
sub F. 2 8531 niederzulegen.

in M ötel
mit 20 Logir- und Gaſtzim ern und

a t in unmittelbarerv Nähe eines Centralbahnhofes in einer
Billets à 2.4 Garniſonſtadt von 30,000 Einwoh-

nern iſt Fa milienverhältniſſe halber

65,000 Mark Reeller Gaſthofsverkauf.
Ein rentabler Gaſthof mit großem

ſofort zu verkaufen. Das Hötel er
freut ſich eines regen Fremden ſowie

Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und vom l. Ja-
nuar ab als neue Einlagen mit verzinſt.

Halle, im December 1880.
Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Die hieſige Stadtſecretärſtelle iſt erledigt und wollen Bewerber ihre
Geſuche nebſt Zeugniſſen und Lebenslauf uns bis zum 15. d. Mts. einreichen.
Das etatsmäßige Gehalt der Stelle, auf 1050 Mark feſtgeſetzt, ſteigt von 5 zu
5H Jahren bis auf 1500 Mark. Außerdem bezieht der Stadtſecretär für die mit
dieſer Stelle ſtiſtungsmäßig verbundene Mogk'ſche Kaſſenverwaltung ein nicht
penſionsberechtigtes Einkommen von jährlich etwa 450 Mark. Für letztere
Verwaltung iſt eine Caution von 900 Mark zu beſtellen.

Sangerhauſen, den 5. Januar 1881. Der Magiſtrat.
Gottloeber.

Eine neumiſchende Kuh mit Kalb verkauſt Guſt. Hellmuth in Holleben.

auf ſichere, aber nur I. Ackerhypothek,
wenn irgend möglich im Ganzen, ſonſt
nur in Poſten nicht unter 20,000
hat zum 1. April d. J. die Kirche
Schmirma auszuleihen. Püntktliche
Zinszahler haben eine Kündigung nicht
zu erwarten. Näheres zu erfahren
durch den Kirchenrendanten Hündorf
in St. Ulrich bei Mücheln.

ekon.-Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Diener, Kutſcher,
Knechte u. Dreſcherfamilien können ſich
für 1. April, auch früher melden.

Landw. Beamtenverein,
Leipzigerſtr. 26.

Saal, AsphaltKegelbahn, der einzige
im Orte, 5 Minuten von einem Cen-
tralbahnhofe, Bierumſatz 4000
ſoll beſonderer Umſtände halber für
9500 bei Hälfte Anzahl. verkauft
werden. Reſt kann zu 4 Proc. ſtehen
bleiben. Näh. durch Agent Fr. Güu:
ther bei Bahnh. Großheringen.

Eine ſtarke neumilchende
Kuh zu verkaufen in See
ben Nr. 4.

Eine neumſſchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Rockendorf Nr. 16.

Stärkſten leichtlöslichen Attz- Natron

in Arnolds Seifenfabrik.

Lokalbeſuches und iſt für einen tüchti-
gen Wirth eine gute Acquiſition. Zur
Uebernahme ſind 25 bis 30,000 Thlr.
erforderlich. Nur Selbſtkäufer wollen
ſich an Herrn Fr. W. Stephan
in Halle, Harz 25 I wenden.

eubbe soher Gegangrerein.

Sonnabend 6 Uhr Uebung.

StadtTheater.
Sonnabend Ab. 5 Kindervorſtel-

lung: Der Rattenfänger von Ha
meln, phantaſt. Volksſtück.
Sonntag: Zopf und Schwert,
Luſtſpiel.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Paris, 6. Jan. (B. T.) Die lächerliche Affaire in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer, durch welche der alte Girar-
din von dem Verdachte gereinigt wurde, das „Haupt der preu
ßiſchen Spione“ zu ſein, hat ein tragikomiſches Nachſpiel her-
vorgerufen. Der Abgeordnete Laiſant hatte bekanntlich dieſen
„neueſten Skandal“ durch Ueberreichung eines Briefes der Frau
v. Graux, den die Enquéte-Commiſſion in der Affaire Ciſſey
hervorgerufen. Jn dieſem famoſen Schriftſtück war unter Ande-
rem behauptet worden, der engliſche radikale Deputirte
Bradlaugh habe zu der „preußiſchen Spionin“ Frau von
Brimont in intimen Beziehungen geſtanden. Es ent
wickelte ſich in Folge deſſen eine lebhafte Korreſpondenz zwiſchen
Laiſant und Bradlaugh, welche dadurch ihren Abſchluß fand, daß
erſterer letzteren forderte.

Deutſches Reich.
Berlin. den 6. Januar.

Den Berliner Stadtverordneten ſind zu Händen
des Vorſitzenden Dr. Straßmann auf die von denſelben an
den Kaiſer und den Kronprinzen gerichteten Neujahrs-Glück-
wu ſchſchreiben folgende Dankſchreiben zugegangen

„Mit tiefer Bewegung habe Jch die innigen Glückwünſche, welche
Mir von den Stadtverordneten Meiner Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin beim Antritt des neuen Jahres dargebracht worden ſind,
empfangen und gern die erneute Verſicherung der unwandelbaren
Treue entgegen genommen. Jch hege gleich Jhnen den Wunſch, daß
in einträchtigem Zuſammenwirken aller Kräfte des nationalen Lebens
das Ziel erreicht werden möge, welches in der Wohlfahrt des Ganzen
die Wohlfahrt des Einzelnen umfaßt, und theile Jhre Hoffnung, daß
unter m des äußeren wie inneren Friedens die Hingebung
des deutſchen Volkes zum Segen des Vaterlandes gereichen möge.
Jndem Jch Jhnen für Jhre Glückwünſche aufs Freundlichſte danke,
ſpreche Jch das Vertrauen aus daß Sie auch ferner die Förderung
des Wohlſtandes der Bürger begünſtigen werden.

Berlin, den 5. Januar 1881.
gez. Wilhelm.

An die Stadtverordneten von Berlin.“
„Jch danke den Stadtverordneten aufrichtig für die Zuſchrift,

mit welcher Sie Mich bei dem Eintritt in das neue Jahr begrüßten.
Jch darf in ihr abermals ein Zeichen des freundlichen Antheils er-
blicken welchen die Vertreter der Berliner Bürgerſchaft Mir und
Meiner Familie bewahren. Gern, benutze ich dieſen Anlaß um
Meinen immer gleichen Wünſchen für das Wohl und fortſchreitende
Gedeihen der Hauptſtadt Ausdruck zu geben.

Berlin, den 3. Januar 1881.
gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

An die Stadtverordneten zu Berlin.
Graf Wilhelm Bismarck, und nicht Graf Herbert

iſt es geweſen, der am 3. Mts. aus Friedrichsruh eintraf. Er
war zum Weihnachts und Neujahrsfeſt von Straßburg nach
Friedrichsruh gefahren und ſodann nach Berlin gekommen. Von

hier aus wird Graf Wilhelm Bismarck ſich direkt auf ſeinen
Poſten nach Straßburg begeben. Das Reiſefactotum des
Fürſten Bismarck, der alte Schul z, Wagenmeiſter an der
Hamburger Bahn, iſt bereits heute mit dem Bismarck'ſchen
Waggon nach Friedrichsruhe von hier abgegangen, um den

Halle, Sonnabend den 8. Januar 1881.

Wie erſt jetzt bekannt wird ſind in dem kaiſerlichen
Erlaß vom 25. December v. J. an den Staats-Sekretär Dr.
Stephan, den Ober-Poſtdirector Balde betreffend die Worte:
„Meines in Gott ruhenden Königs und Vaters dann meiner
Schweſter der Kaiſerin von Rußland“ von dem Kaiſereigen-
händig hinzugefügt worden.

Der Lieutenant Hodberſen im reitenden Feldjäger-
korps iſt heute mit ſehr wichtigen Depeſchen vom hieſigen Aus-
wärtigen Amt nach Konſtantinopel abgereiſt. Jn drei Wochen
ſoll der Courier die Hin und Rückreiſe bewerkfſtelligen.

Aus Straßburg im Elſaß wird gemeldet, daß mehrere
höhere Beamte des Elſaß ihren Abſchied einreichen
wollen; unter ihnen wird auch der Name des Polizeidirektors
von Straßburg, v. Saldern, genannt, der einen vierwöchent
lichen Urlaub jüngſt angetreten hat. Es ſcheint ſich hierbei um
Differenzen zwiſchen einer Anzahl von Beamten und der Ver-
waltung des Statthalters v. Manteuffel zu handeln, die vor
Kurzem in verſchiedenen deutſchen Preßorganen zur Sprache ge-
bracht worden ſind.

Nach Verfügung des Kultusminiſters vom 28. v. M.
ſollen von 1881 an die in der Prüfung pro physicatu beſtan-
denen praktiſchen Aerzte am Schluß eines jeden Quartals
durch den Reichsanzeiger zur öffentlichen Kenntniß gebracht wer
den. Für dieſes Jahr hat der Miniſter den einzelnen Regierun-
gen ein Verzeichniß der in ihren Bezirken die Phyſikatsprüfung be-
ſtandenen Aerzte zur Kenntniß zugehen laſſen.

Auch mit der großherzoglich heſſiſchen Regierung
iſt jetzt ein Ueberein kommen getroffen, wonach die in Preußen
auf Grund der Prüfungsordnung vom 24. April 1874 ausge
ſtellten BefähigungsZeugniſſe für Lehrerinnen anden höheren
Mädchenſchulen in HeſſenDarmſtadt als gültig anerkannt werden
und ebenſo in Preußen die auf Grund der heſſendarmſtädtiſchen
Verordnung vom 10. März 1880 ausgeſtellten Zeugniſſe.

Die „N. A. Ztg.“ ſchreibt: Jm Anſchluß an den in
Nr. 413 unſeres Blattes vom 4. September v. J. gebrachten
Artikl, betreffend die am 13. Auguſt v. J. ſtattgehabte Ver
unglückung einer Locomotive zwiſchen Reibnitz und
Hirſchberg, geht uns von zuſtändiger Seite die Mittheilung
zu, daß ſowohl der Vorarbeiter, welcher die Reparaturarbeiten
an dem betreffenden Geleiſe geleitet hat, als auch der unweit der
Unfallsſtelle ſtationirte Wärter durch gerichtliches Erkenntniß der
Gefährdung eines Eiſenbahntransports durch Fahrläſſigkeit ſchul-
dig erklärt und jeder zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt
ſind, nachdem durch die angeſtellten Unterfuchungen erwieſen
worden iſt, daß Beide die ihnen inſtruktionsmäßig obliegenden
Maßnahmen zur völlig ſicheren Abſperrung der vorübergehend
unfahrbar gemachten Strecke unterlaſſen haben.

Der Miniſter der Landwirtſchaft hat als Reſſortchef
des Thierheilweſens den Bezirksregierungen eine Verfügung
zugehen laſſen, worin er ſie auf die Geſetzesvorſchrift hinweiſt,
daß die Tödtung aller derjenigen Hunde polizeilich anzuordnen
iſt hinſichtlich deren die begründete Beſorgniß vorliegt, daß ſie
von einem wutkranken Thiere gebiſſen oder mit demſelben in eine
Berührung gekommen ſind, welche den Verdacht der Anſteckung
begründet. Einzelne Polizeibehörden hätten dieſe Vorſchrift ſo
aufgefaßt, als ob die Tödtung gebiſſener u. ſ. w. Hunde nur an
zuordnen ſei, wenn die Tollwuth des Hundes, der gebiſſen hat,
unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt. Eine ſoche Auffaſſung entſpreche aber

nicht dem Sinne der Vorſchrift, welche die Tödtung aller muth-
maßlich der Anſteckung ausgefetzten Hunde bezwecke.

Parlamentariſches.
Zu den Vorlagen, auf deren ſchleunige Erledigung die Regierung

ein beſonderes Gewicht legt, gehört der Entwurf, betr. die Maßregeln
gegen den Nothſtand in Oberſchleſien Dieſe Angelegenheit

Wünſche von der einen oder der anderen Seite handeln kann. Auch
im Herrenhauſe ſind, wie wir bereits gemeldet a frint Vorkehrungen

z Ueber
ff genommen werden, damit ihre Erledigung er

folgen kann bevor andere Aufgaben die Seſſion in die Länge ziehen.
Die Ankunft des Fürſten Bismarck wird die Entſcheidun

über mancherlei bringen, von denen es bislang ungewiwar, ob fie an den Reichstag gelangen wurden. Es gehdrt dahin,

wie man hört, auch die Vorlage bezagich der Einführung zwei
jähriger ev und vierjähriger Legislaturperioden.Dieſe Frage wird denn auch wohl auf die Löſung einer damit zu

r T Angelegenheit ſühren, welche die Einberufung des
eichstages vor dem Landtage, alſo im Herbſt, und die Zurückver-

legung des Etatsjahres auf den 1. Januar betrifft. Der jetzigeAnfangstermin des Rechnungsjahr s mit dem 1 April hat die r

wartungen einer h doch nicht erfüllt und es liegen be
reits dem Abgeordnetenhauſe Anträge auf Rückkehr zu dem früheren
Verfahren vor. Dieſelben werden bei der dritten Berathung des
Etats im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen und es dürfte
dſe Regierung hierbei Stellung zu der Frage nehmen.

Lokales.
Halle, den 7. Januar.

Herr H. Th. Horſtmann hier hat beim deutſchen Patent-
amt ein Patent nachgeſucht auf eine Rauchverbrennungevorrich
tung für Zimmeröfen und andere Feuerungsanlagen.

Jn dem morgen, Sonnabend Abend, im Saale des
Kronprinzen ſtattfindenden Concert des Orcheſter-Muſik-
vereins wird u. And. auch eine Compoſition Symphonie
G- Moll unſeres geſchätzten Mitbürgers, Herrn Diakonus
Nietſchmann, zur Aufführung gelangen.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 6. Januar 1881.

Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
I. Wahl der Mitglieder des Bureaus. Vor dem Eintritt in

die Wahl erklärte der bisherige Vorfſitzende, Herr Juſtizrath Goecking,
unter deſſen Leitung die Neuwahl des Bureaus erfolgte, daß in den
letzten Tagen mehrfache Anfragen an ihn geſtellt ſeien, ob er eine
Wiederwahl als Vorfſitzender annehmen werde und daß er dieſe
Fragen verneint habe. Er bitte deshalb diejenigen Herrn, die ge
neigt ſein möchten, ihm ihre Stimme zu geben, dies zu unterlaſſen.
Eine gleiche Erklärung wurde ſeitens des bisherigen Schriftführers,
Herrn Sanitätsrath Dr. Hüllmann, abgegeben. Der Herr Stadtver
ordnete Betbcke ſprach hiernächſt dem bisherigen Herrn Vorſitzenden
den Dant der Verſammlung aus und wählte dieſelbe nunmehr:

1. Zum Vorſitzenden: Herrn Regierungsrath Gneiſt mit 28
von 33 abgegebenen gültigen Stimmen;

2. zum Schriftführer: den bisherigen ſtellvertretenden Schrift
führer, Herrn Kaufmann Weinack mit 23 von 35 abgegebenen
gülten Stimmen;

3. zum Stellvertreter des Vorſitzenden wurde Herr Di
rector Dr. Schrader mit 33 von 36 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt;

4. zum Stellvertreter des Schriftfübrers: Herr Dr. Carl
Müller mit 28 von 36 abgegebenen Stimmen.

Die Gewählten erklärten ſich zur Annahme der Wahl bereit. Der
Herr Regierungsraty Gneiſt übernahm hiernächſt den Vorſitz und
widmete der Thätigkeit des bisherigen Herrn Vorſitzenden Worte der
Anerkennung und des Dankes

2. Zur Vorberathung der in nächſter Sitzung vorzunehmenden
Wahl der Commiſſionen beziehungsweiſe Deputationen, wählte dieVerſammlung eine Conmiſon beſtehend aus den Mitgliedern des

Bureaus und den Herren Wolff, Demuth und Kohlſchütter.
3. Der Gegenſtand ad 3 der Tagesordnung wurde zur geſchloſſe-

nen Sitzung verwieſen.
4. Referent Herr Görlitz. Nachdem die StadtverordnetenVer

ſammlung ihre Zuſtimmung zu der beabfichtigten Feſtſtellung der
Fluchtlinie für das in der Bernburgerſtraße 23 belegene Matthies'ſche
Hausgrundſtück verſagt hat, hat die hieſige PolizeiVerwaltung bei
dem Provin ialrath zu Magdeburg den Antrag geſtellt, das Bedürf
niß zur Regulirung dieſer Fluchtlinie in der vorgeſchlagenen Weiſe
anzuerkennen. Bei Erörterung des Sachverhältniſſes hat der Pro
vinzialrath die Ueberzeugung gewonnen daß durch die für das
Matthies' ſche Grundſtück jetzt thatſächlich beſtehende Baufluchtlinie
bezw. durch den innerhalb derſelben ausgeführten Hausbau die Bern-
burgerſtraße verunſtaltet wird und daß die beabſichtigte Fluchtlinien,

Vorträge zum Beſten des Frauenvereins.

Erſter Vortrag.
Am Donnerstag den 6. Januar wurde im Saale der

Volksſchule ein Cyclus von 6 Vorträgen zum Beſten des Frauen-
vereins für Armen und Krankenpflege eröffnet. Der erſte Vor
trag wurde von Herrn Landgerichtsrath Dr. Thümmel „Ueber
Shakeſpeares Geiſtlichkeit“ gehalten.

Es iſt vielfach der Verſuch gemacht worden die Frage zu be
antworten von welchen kirchlichen und religiöſen Anſchauungen
Shakeſpeare ausgegangen ſei. Solche Verſuche haben aber zu
keinem anerkannten Reſultat führen können. Schon über die Con
feſſion ſind engliſche franzöſiſche und deutſche Stimmen zu keiner
Einigung gekommen. Manche haben ihn für einen Katholiken,
manche wenigſtens für einen Kryptokatholiken einige für einen
völligen Freigeiſt und Atheiſten gehalten. Seine Productionen
geben zur Löſung dieſer Frage im Einzelnen wenig Anhalt, am
wenigſten ſeine mit ſo großer Objectivität geſchriebenen Dramen.
Nur aus der Behandlung im Ganzen läßt ſich erkennen, daß der
Dichter der Sünde kein Mäntelchen umhängt und ſie nie
triumphiren läßt. Zu weitergreifenden Schlüſſen ſind wir nicht
befugt.

In den Geiſtlichen führt er uns nun nicht ſowohl Theologen
vor, als vielmehr Repräſentanten der Kirche gegenüber dem Staat.
Es handelt ſich alſo nicht um den Glauben und die Jnnerlichkeit
der religiöſen Anſchauung ſondern um die weltliche Stellung der
Geiſtlichen. So findet ſich in Heinrich VIII. auch nicht einmal die
geringſte Andeutung auf Englands Abfall von Rom. Dogma und
Confeſſion müſſen alſo aus dem Spiel bleiben nur der Stand
kann in Betracht kommen.

Von ſelbſt ergiebt ſich die Scheidung von höherem und nie-
derem Clerus. Hierbei iſt der Zug des Dichters zum Realismus zu

beachten wonach er die Vertreter der höchſten Jdeen in ihrer
ſchwachen menſchlichen Geſtalt ins Auge faßt. Auch leiht er ihnen
den entſprechenden Farbenton der Zeit, wodurch die Figuren erſt
recht charakteriſtiſch werden.

Für die Würdigung der beiden Claſſen von Geiſtlichkeit giebt
uns der engliſche Geſchichtsſchreiber Macaulay einen guten Anhalt.
Vor der Reformation hatte nach ſeiner Schilderung die Geiſtlichkeit
in England eine große Macht, ſie bildete zu Zeiten die Mehrheit
im Parlament, war im Beſitz der höchſten Aemter und gebot über
ausgedehnte Reichthümer. Unter ihnen befanden ſich Söhne aus

den erlauchteſten Familien. Nach der Reformation wurde die Kirche

durch die Aufhebung der Klöſter eines großen Theils ihrer Reich
thümer beraubt, der geiſtliche Beruf machte hinfort zu hohen bür-
gerlichen Aemtern ungeeignet. Der Clerus wurde jetzt mehr als
eine plebejiſche Claſſe angeſehen, und jüngere Geiſtliche erhielten
eine ugwürdige Stellung indem ſie wie Bediente behandelt wur
den die, wenn man fie überhaupt zum Tiſche ihrer Herrſchaft zu
ließ, ſich doch nur an den gemeineren Gerichten ſatt eſſen durften
und aufſtehen mußten, wenn die beſſeren an die Reihe kamen. Es
ſchließt das nicht aus daß im 17. Jahrhundert Geiſtliche von Be
gabung ſich Einfluß zu verſchaffen wußten und Stellungen als Uni
verſitätslehrer oder Biſchöfe und Erzbiſchöfe einnahmen.

Unter den angegebenen Umſtänden iſt es keineswegs zu ver
wundern daß Shakeſpeare in den niederen proteſtantiſchen Geiſt-
lichen im Grunde Luſtigmacher auf die Bühne bringt. Es iſt ihm
dabei nicht eingefallen, Spottſucht dem Stande gegenüber üben zu
wollen. Er hält ſich einfach an die Geſtalten ſeiner Zeit und iſt
dabei noch glimpflich genug. Daß er ven Geiſtlichen katholiſcher
Confeſſion eine würdige Haltung verliehen hat kann uns nicht
Wunder nehmen. Es bringt das die vorreformatoriſche Zeit in
der die betreffenden Stücke ſpielen, und die Handlungen, in denen
die Geiſtlichen auftreten ſo mit ſich. Auch hatte die katholiſche
Geiſtlichkeit in England zur Zeit der Königin Eliſabeth noch etwas
von dem romantiſchen Zauber des Mittelalters, dazu nöthigte auch
das ihnen noch nicht erſpart gebliebene Martyrium Achtung ab.
Daher fand ſich bei den Mönchen für Shakeſpeare kein Raum zur
Komik.

Was nun die einzelnen Charaktere betrifft, ſo wird zuerſt
Lorenzo aus Romeo und Julia beſprochen, der nicht, wie ſonſt andere
Geiſtliche, nur epiſodiſch auftritt, ſondern ſogar die einzigthatkräftige

Figur im Stück iſt, in dem ſonſt alles dem blinden Zufall folgt.
Jn allen Novellen, die von Shakeſpeare dieſen Stoff behandeln,
tritt Lorenzo als ein Weltweiſer auf, als ein Naturkundiger von
großem Anſehen. Auch Shakeſpeare weicht von dieſer Charakteriſtik
nicht ab, und das einzige ſpecifiſch Chriſtliche, was er ihm verleiht,
iſt die Vollziehung der Trauung, die noch dazu hinter die Couliſſen
verlegt wird. Mit derſelben Liebenswürdigkeit wird Pater Fran-
ziskus in „Viel Lärmen um nichts“ geſchildert, deſſen Eingreifen
hier vom beſten Erfolge gekrönt iſt. Er iſt weniger gelehrt als Lo-
renzo, aber ein praktiſcher Seelenarzt. Der Geiſtliche in „Was ihr
wollt“ hat nur die Funktionen eines heutigen Standesbeamten, der
in „Maß für Maß“ greift wenigſtens einigermaßen in die Hand-

lung ein, indem er zur Entlarvung des Schuldigen beiträgt. Der
Begräbnißgeiſtliche in Hamlet iſt zelotiſch, trotzdem wird ihm mit
Ehrerbietung begegnet.

Während ſo die niederen katholiſchen Geiſtlichen würdig be
handelt werden und ihnen als den Repräſentanten der Kirche von
den in den Stücken handelnden Perſonen mit Ehrfurcht entgegen
getreten wird, ſo iſt das bei den proteſtantiſchen Geiſtlichen völlig
anders. Daß ſie als ſolche gezeichnet ſind, wird nicht ausdrücklich
geſagt, doch ergiebt es ſich ſchon aus der Bezeichnung Sir und aus
der ganzen Behandlungsweiſe, welche den Herren zu Theil wird,
daß ſie nämlich alle gehänſelt werden, ſo Sir Hugh Evans, walli
ſiſcher Pfarrer in den „Luſtigen Weibern von Windſor“ und der
Dorfpfarrer Nathangel in „Liebes Leid und Luſt“, ſowie die in
nicht wirklich auftretenden Ehrenmatthias gelieferte Karrikatur eines
Geiſtlichen in „Was ihr wollt“. Es iſt letztere nur fingirter Weiſe
vorgeführte Figur jedenfalls eine Satire auf die Querköpfigkeit der
Puritaner, von der das Theater zu Shakeſpeares Zeit ſo viel zu
leiden hatte. Für die in ſolchen Schilderungen hervortretende An
ſchauung und Auffaſſung des Zeitalters iſt der Dichter in keiner
Weiſe verantwortlich zu machen, er trifft nur die Mitwelt mit ver
nichtenden Schlägen da, wo er faule Flecke findet.

Der hohe Klerus der katholiſchen Zeit entfaltet bei Shakeſpeare
die ganze Würde und Machtvollkommenheit, wie er ſie vor der Re
formation beſaß. Die Mitglieder deſſelben trieben alle Staats
politik, alle ſind herrſchſüchtig gezeichnet, doch erſcheinen ſie nicht als
aus einem Holz geſchnitzt. Ein klarer Unterſchied iſt zwiſchen den
Jtalienern und den Engländern erſichtlich. Ein Pandulpho in
„König Johann“ iſt ein geriebener, ſchlauer und dabeirückſichtsloſer
Diplomat. Dagegen iſt das Auftreten des Cardinal Kampeggio
in „König Heinrich VIII.“ ein viel vorſichtigeres, weil das päpſt
liche Auſehen in England bereits Einbuße erlitten hat, und die
königliche Macht jetzt weit feſter begründet iſt, als unter Johann.

Die engliſchen Würdenträger zerfallen in zwei Gruppen, die
erſte bilden die Geiſtlichen aus der Zeit, wo die Häuſer York und
Lancaſter mit einander kämpfen, die andern gehören der Zeit des
Hauſes Tudor an. Jene ſind ächt ariſtokratiſche Vollblutsengländer,
dieſe Emporkömmlinge und Streber. Von den erſteren geben uns
die Königsdramen von Richard II. bis auf Richard III. eine Fülle
ven charakteriſtiſchen und intereſſanten Geſtalten, für die letzteren
iſt beſonders Cardinal Wolſey charakteriſtiſch, der in ſeiner ganzen
Erbärmlichkeit geſchildert wird.
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feſtſezung dieſen Uebelſtand vollſtändig beſeitigt und hat deshalb
beſchloſſen, die beabſichtigte Feſtſetzung der Fluchtlinie für das
qu. Grundſtück für ein Bedürfniß zu erklären. Dies iſt dem Ma

ſtrat, behufs weiterer Veranlaſſung mit dem Bemerken eröffnet.
gegen dieſen Beſchluß gemäß S 17 des Geſetzes vom 2. Juli

1875, der Stadtgemeinde die et werde an den Miniſter der öffent
lichen Arbeiten zuſteht, welche jedoch binnen einer Präclufivfriſt von
21 Tagen vom Tage nach der Zuſtellung dieſes Beſcheides abgerechnet, beim Provinzialrathe anzubringen fein würde. Der Magiſtrat

macht hiervon zur Kenntnißnahme und Rückäußerung, ob er e
den gedachten Beſcheid des Provinzial-Raths Beſchwerde beim Mi
niſter einlegen ſoll, Mittheilung und bemerkt dabei, daß er ohne Er
mächtigung ſich nicht dazu entſchließen würde, da er bekanntlich
ebenfalls der von der PolizeiVerwaltung empfohlenen Fluchtlinie
zuſtimmt, und fich dem abweichenden Beſchluſſe der Verſammlung
nur um einen Conflict zu vermeiden, gefügt habe. Die Verſamm-
lung beſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen die Beſchwerde bei dem

errn Miniſter einzulegen, der Verſammlung aber, das vonKerlihies eingereichte neue Bauproject vorzulegen, um event. die Be

ſchwerde wieder zurückziehen zu können.
5. Referent Herr Gräb. Der Magiſtrat legt den Plan und den

mit 20 400 .4 abſchließenden Anſchlag über das neu aufzuführende
Maſchinenhaus in Beeſen zur Genehmigung vor. Der Anſchlag
wird genehmigt und werden die beantragten 20 400 vorbehaltlich
der Rechnungslegung bewilligt.

6. Referent Herr Steinhauf. Unter Ueberreichung eines
Situationsplanes beantragt der Magiſtrat, der darin eingezeichneten
von der Baucommiſſion genehmtgten Fluchtlinie für den Reſt des
Weidenplanes, ſoweit dieſer nicht ſchon früher regulirt wurde, zuzu-
ſtimmen und als Einheitspreis für das abzutretene Terrain 20 .4
pro Quadratmeter feſtſetzen zu wollen. Die Verſammlung ſtimmt
der vorgeſchlagenen Fluchtlinie in allen Punkten bei und ſetzt die
Enſchädigung für das, vom Befitzer des Grundſtückes Weidenplan
Nr. 15, nneneher Böck, abzutret. nde Terrain auf 20 pro

Quadratmeter feſt. gDie übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzun
mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber, vertagt werden. Jn ge
ſchloſſener Sitzung erfolgte hiernächſt noch die Wahl des zweiten
Bürgermeiſters und Beigeordneten. Sie fiel auf den Herrn Bürger
meiſter Staude in Hamm mit 31 von 38 abgegebenen Stimmen.

7 orlagen Verſauint
die Sitzung der Stadtverordneten -Verſammlung.r len 33 10. Januar 1881 Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Interpellation

über den Stand der Pferde-Eiſenbahn; 2. die Wahl der Commiſſionen
bezw. Deputationen; 3. die Erbauung eines Kanals auf dem Harz,
von der Karlsſtraße bis zur Georgsſtraße; 4. die Fluchtlinien
Regulirung im oberen Theile der o und der Ecke dieſer
mit der Poſtſtraße; 5. die Fluchtlinien Regulirung eines Theils der
Mauergaſſe; 16. die Fluchtlinien Regulirung eines Theils der Tauben-
aſſe; 7. die Bewilligung der Koſten für die n W ſtädtiſcher
läne, Modelle c. auf der GewerbeAusſtellung; 8. die Ertheilung

der Decharge über die Rechnung der ArbeitsAnſtalts Kaſſe pro
1878179; 9. die Nachbewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit.
XI. A. 2. 14 (Botendienſte in den Steuerbüreaus); 10. die Nachbe-
willigung einer Etatüberſchreitung auf Tit. XV. pos. 14 (Ausgaben
für öffentliche Feſtlichkeiten 2c.); I1. die Verſtärkung des Dispofitions-
fonds beider ſtädtiſchen Behörden Tit. XVI. C. 2; 12. die zur
Kenntnißnahme mitgetheilten Protokolle über außerordentliche Reviſion
einiger ſtädtiſcher Kaſſen; 13. den Antrag auf beſſere Beleuchtung
des Ausganges des Perſonen Bahnhofs.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Den Abſchluß eines Vergleichs Behufs Beilegung eines

Prozeſſes; 15. die definitive Anſtellung von 9 neuen Lehrern; 16. die
Gewährung einer Miethe und UmzugskoſtenEntſchädigung; 17. die
Regulirung des Gehalts eines MagiſtratsMitgliedes.

Der Vorſteher der St e dweten-Verſamiltmg
ne

Die polytechniſche Geſellſchaft
hielt geſtern Abend im „Hotel zum Kronprinzen“ eine Verſommlung
unter dem Vorſitze des Herrn Direktor Dr. Plettner ab. Herr
Profeſſor Dr. Märcker hielt ſeinen angekündigten Vortrag über
„Die Geſchichte der Spiritus und Zuckerfabrikation“, dem wir kurz
Folgendes entnehmen Jn techniſcher Beziehung ſind auf dem Ge-
biete der Spiritusfabrikation mehr Fortſchritte zu verzeichnen gewe-
ſen, als auf dem der Zuckerfabrikation, dies beweiſe das in Anwen-
dung gebrachte Prinzip des Hochdrucks hinlänglich. Das Stärkemehl
wird beiſpielsweiſe um 10 beſſer aufgelöſt, als dies früher in offe
nen Gefäßen geſchehen. Die Anwendung des Hochdrucks hat es
außerdem noch möglich gemacht, daß Mais mit zur Spiritusfabrika-
tion verwandt werden kann, dadurch erſpart der Landmann viel Kar-
toffeln, und dadurch erklärt ſich der große Export derſelben. Durch
das Hochdruckverſahren ſind, ſofern daſſelbe gut eingerichtet iſt die
vorher üblichen Zerkleinerungsmaſchinen überflüſfig geworden. Ferner
iſt ein Fortſchritt durch Einführung eines Apparates, der ſogenann-
ten Maiſchmühle, zu verzeichnen, welche durch möglichſt ſtarke Be
wegung des zu verarbeitenden Materials eine größere Ausnützung
deſſelben ergiebt. Auch in Betreff der Temperatur iſt man weiter
gekommen, vor 15 Jahren z. B. wurden 8 Volumen Prozent erreicht,
jetzt 11 Volumen Prozent bei wenig mehr Material als früher.
Durch die Einführung des Hochdruckverfahrens und Fernhaltung jedes
ſchädlichen Einfluſſes beim Betriebe iſt das heutige Reſultat erzielt.
Ferner wird durch Anwendung der Kühlſchlange die Temperatur bei
dem Gährungsprozeſſe auf 22 bis 240 zurückgehalten. Die Einleit
ung des Gährungsprocefſes erforderte früher 36, jetzt nur 1 Stunde,
gewiß ein weſentlicher Fortſchritt. Dadurch beziffert fich der Gewinn
des Brennereibeſitzers auf bis ziemlich noch einmal ſo hoch, als
vorher. W ezüglich der Zuckerfabrikation iſt man beſtrebt geweſen,
das ſchon längſt eingeführte, ous Oeſterreich ſtammende Diffuſions-
verfahren immer mehr und mehr auszubilden und hat man hierin
auch ganz günſtige Reſultate aufzuweiſen. Die Production von jetzt
gegen früher beweiſt dies hinreichend. Auch in Betreff der Melaſſe,
welche früher nur zu Spirituszwecken benutzt wurde, iſt man weiter
geſchritten, jetzt wird ſolche auch zu Zucker verarbeitet und die hierin
gemachten Erfolge ſind als zufriedenſtellend zu betrachten. Dem
Vorträgenden wurde zum Schluß der Dank der Verſammlung durch
Erheben von den Plätzen zu Theil.

StadtTheater.
Auf der Brautfahrt.

Luſtſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger.
Bevor wir heute mit unſerer Beſprechung der vorgeſtrigen Auf

führnng beginnen können wir nicht umhin, eine Unterl r
wieder gut zu machen die wir uns bei unſerem letzten Referate
zu Schulden kommen ließen. Der am Neujahrstage ſtattgefunden
habenden Aufführung des Jacobſohn Hahnſchen Volksſtückes mit
Geſang in 3 Akten: „Jn Saus und Braus“ ging nämlich was
wir in unſerem Eifer, auch der ebenfalls äußerſt gelungenen Auf-
führung dieſes letzteren zu ihrem Rechte zu verhelfen, zunächſt gänzlich
vergeſſen hatten, was uns leider erſt wieder einſiel, als es zu ſpät
war d. h. als die betreffende Beſprechung bereits gedruckt vor uns
lag ein von Herrn G. F. (pſeudonym für Friedrich Gumtau?)
ſehr ſchwungvoll gedichteter zen iſcher Neujahrs- Prolog vor-
her, in dem das alte Jahr, repräſentirt durch Frl. Anſchütz, und
das neue, durch Frl. Roſſi dargenellt, auftraten und das Publikum
in liebenswürdigſter und dabei doch feierlich-ernſter, der Gelegenheit
durchaus angemeſſener Weiſe haranguirten. Unſern beſten Dank
allen drei Betheiligten für die andachts- und weihevollen Augenblicke,
die ſie uns verſchafft haben!

Am vorgeſtrigen Tage nun, als am Mittwoch, dem 5. Januar d. J.,
ging, nachdem wegen plötzlich eingetretenen Unwohlſeins des Herrn
ckermann am Abend vorher die für denſelben angekündigte Vor-
ſtellung des „Grafen von Hammerſtein“ in die des „Sonnwendhofes“
hatte umgeändert werden müſſen zum erſten Male das vieraktige
Luſtſpiel Hugo Bürgers in Szene: „Auf der Brautfahrt.“
Ueber den Verfaſſer der ſeinen eigentlichen Namen Lubliner bei
der Veröffentlichung ſeiner Schöpfungen hinter dem Pſeudonym
Hugo Bürger verſteckt, und ſeine Dichtungsart haben wir bereits ge-legentlich un erer Beſprechung ſeines Luſiſpieles „Die Frau ohne

Geiſt“ das Nöthige geſagt, ſo daß wir hier nur darauf zu erweiſen brauchen, denn We allgemeinen Bemerkungen gelten eben von

allen Erzeugniſſen der Bürger'ſchen Muſe: großer Fleiß im Aufbau
und in der Motivirung des Stückes, treffliche r äußerſt
ſaubere und humoriſtiſche Durchführung und wirkungsvolle Anein-
anderreihung einzelner Szenen daneben aber Mangel an eigent

lichem Fluß einheitlichem Guß und inneren Gegenſätzen, eine ge
wiſſe Undurchſichtigkeit und Gezwungenheit des Ganzen und manches
Andere. Doch genug davon. Die Fabel des Stückes iſt folgende.
Ein junger Kaufmann Namens Paul Gersdorff der von ſeinem
Vater den Auftrag erhalten hat, nach dem berühmten Badeorte des
Engaddin Sankt Moritz zu reiſen, um dort Hildegard, die Tochterdes Herrn Heinrich Potter, eines Geſchäftsfreundes, kennen zu lernen

und zu heirathen macht unmittelbar vor ſeiner Antritteviſite bei
Potter die Bekanntſchaft der Tochter des ehemaligen, jetzt verſtorbenen
Compagnons von Herrn Potter, des Frl. Marie Delmont. Dieſelbe
hält ſich mit ihrer Mutter einer an Wohlleben und Reichthum ge
wöhnten, verſchwendungsſüchtigen Dame, und ihrem Bruder, einem
notoriſchen Spieler im Bade auf und lebt mit den Jhrigen auf
ziemlich großem Fuße, ohne daß Jemand weiß, wovon. Jn Folge
davon geräth das junge Mädchen, das wie wir am Schluſſe hören,
die edelſte und aufopferndſte Tochter iſt, bei der ganzen Badegeſell
ſchaft in den Ruf einer leichtfinnigen und leichtfertigen
Abenteurerin und die über ſie umlaufenden Gerüchte erhalten neue
r und Beſtätigung durch die Erzählung eines Genoſſen des
jungen Robert Delmont, ebenfalls eines Spielers von Profeſſion, des
Franzoſen von Saint Foye. Derſelbe hat nämlich ein Rendezvous
belauſcht, welches Marie in einer Lanbe eines Gartens in Genf mit
einem jungen Manne aus Paris gehabt hatte er hatte auch geſehen,
wie dieſelbe in wehmuthosvollſehnſüchtiger Stimmung vom Balkon
des Hotels dem Kahne nachgeſchaut hatte, welcher in der klaren Mond-
nacht den betreffenden jungen Mann über die Wellen des Genfer
See's in die Ferne trug. Saint Foye macht aus ſeiner Wahr-
nehmung auch Gersdorff gegenüber, auf den die Natürlichkeit und
Liebenswürdigkeit der ſchönen Marie den ſtärkſten Zauber, den der
Liebe, gleich beim erſten Zuſammentreffen ausgeübt habe n, kein
Geheinnip, Und lehterer geräth darüber ſtets von neuem in
Zweifel. Allein dieſelben verſchwinden, als ſie ihn verfichert,
daß ſie ſich keines F hlers bewußt ſei. daß ſie Jeden frei und
offen ins Auge ſehen könne. Jn Folge deſſen trägt er kein
Bedenken, auf ihren Plan, die von den beiderſeitigen Eltern
urſprünglich für ihn beſtimmte Hildegard Potter mit dem ſie
innig liebenden Secretär Potters, Franz Hollmann, zu ver
einen einzugehen und den ohnehin ſchon ſeinem Secretär gar
nicht abgeneigten Chef zur Einwilligung in die Verlobung der beiden
Liebenden zu bewegen. Das gelingt ihm und als nun Marie ihm
ſchließlich mittheilt, daß es ſich bei jenem nächtlichen Rendezvous
um die Umwandlung ihres eigenen Erbtheiles in eine Leibrente für
ihre an die höchſten Anſprüche gewöhnte Mutter gehandelt habe, daß
ihre wehmüthigen und ſehnſüchtigen Blicke ihrem Vermögen gegolten
haben, das da auf den Fluthen auf Nimmerwiederſehen entſchwand:
da iſt ihre Ehre in Potters und der übrigen Badegeſellſchaft Augen
vollſtändig r und ihrer Verbindung mit Gersdorff ſteht
Nichts mehr im Wege.

Die Fabel iſt, wie man ſieht, an und für ſich ziemlich dürftig
und die Löſung des fürchterlichen Geheimniſſes ſehr einfach, um nicht
zu ſagen einfältig; ſie wirkt in Folge deſſen auch lange nicht in dem
Maßze, wie man es erwarten ſollte wenn man drei Acte lang voll
ſtändig im Dunkeln getappt hat. Jn dieſen Rahmen paſſen ſich
aber ſehr geſchickt ein verſchiedene entſchieden geiſt- und bisweilen ſo
gar poeſievolle Einzelſcenen und Figuren, z. B. die der Miß Cragg.
Hildegards Erzieherin während zu den erſteren die 10. Scene des
1. Aktes zwiſchen Marie Delmont und Gersdorff, die 4. des 2. zwiſchen
Hildegard Potter und ihrem Vater die 9. deſſelben Aktes zwiſchen
Potter und Gersdorff, die wir wohl als Conſultationsſcene bezeichnen
können, ſowie die unmittelbar darauf folgende zwiſchen Potter und
ſeiner Frau, die Experimentations oder Nervofſitätsprüfungsſcene,
einige in einem Luſtſpiele unerläßliche Liebesſcenen ferner die Garten
pavillonſcene und manche andere. Daneben treffen wir aber auch
mehrfach auf Uebertreibungen Unwahrſcheinlichteiten und andere
Leichtfertigkeiten, die der betreffenden Scene geradezu den Charakter
des Schwankes aufdrücken. Jm Ganzen aber iſt das Stück ſehr wohl
geeigner, die Zuſchauer zwei bis drei Stunden lang zu unterhalten,
angenehm zu unterhalten, und können wir daher den Beſuch den un-
zweifelhaft bevorſtehenden öfteren Wiederholungen nur auf das An
gelegentlichſte empfehlen.

Die Aufführung auf unſerer Bühne nun war, wie gewöhnlich,
eine abgerundete und allenthalben fleißig vorbereitete. Die beiden
Hauptrollen find, wie ſchon aus der Erzählung der Fabel hervorgeht,
die des Paul Gersdorff und der Marie Delmont; ſie befanden fich
in den bewährten Handen des Herrn Ackermann und des Fräulein
Roſſi. Eiſterer verſtand ganz trefflich ſowohl die Leichtlebigkeit und
den angeborenen Witz wie auch die Männlichkeit und Ritterlichkeit
des von ihm repräſentirten Charakters zur Darſtellung zu bringen,
nur ſprach er an verſchiedenen Stellen viel zu ſchnell, worunter die
Deutlichkeit ſeiner Ausſprache, der man immer noch Spuren von
Heiſerkeit anmerkte, nur noch mehr litt. Um ſo dankenswerther von
ihm, daß er trotzdem nicht auch für vorgeſtern noch eine plötzliche Ab
änderung des Repertoires veranlaßte. Frl Roſſi ſtand ihm ſehr
brav zur Seite; doch müſſen wir uns verſagen auf ihr Spiel des
Näheren einzugehen da uns der Raum mangelt. Und ſo mögen
denn auch die übrigen Darſteller die ihre durchgeh. nds
gewandt zum Theil ſogar ſehr gut und originell durchführten,
mit der bioßen Angabe ihrer Rollen zufrieden ſein. Fräulein
Riondsé gab die Frau Deimont, Fräulein Ricci Potters zweite
Frau, Sophie, Frl. Lucas Hidegard Potter und Frl. Anſchütz
deren Erzieherin, Miß Cragg; nur möchten wir die letztere bitten,
ihre Radebrecherei des Deutſchen und die derſelben anhaftende Ein
förmigkeit und Eintönigkeit auch in längeren Perioden nicht bis
weilen zu vergeſſen. Den Franzoſen von Saint Foye, den Heinrich
Potter und den Franz Hollmann gaben die Herren Werther, Löwe
und Lubow, nur ſprach der erſte von ihnen das Deutſche viel zu
geläufig, ſelbſt für den Fall oder vielmehr ganz beſonders in dem
Fall, daß er nur ein verkappter iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
d Aſchersleben, d. 5. Januar. Jn der vergangenen

Nacht um 2 Uhr etwa weckte der Nachtwächter in Drohndorf den
Oeconom Wichmann und theilte ihm mit, daß in ſeinem vor dem
Dorfe gelegenen, nicht von Menſchen bewohnten Oeconomiege-
höfte Licht ſei. Diebe vermuthend begab ſich W. mit einigen
Männern dorthin und traf vor dem Kornbodenden Koſſathen B. aus

dem Orte, der 6 Säcke mit Roggen und 2 Säcke mit Rüben-
kernen der beſten Sorte gefüllt hatte und eben fortſchaffen wollte.
Man nahm ihn nun feſt. Ob er noch Helfer hatte, die entflohen
ſind, ſtellt ſich vielleicht bei der Hausſuchung heraus, die ange
ordnet iſt. Jm Jahre 1875 hatte der Kreis Aſchersleben
64476 Einwohner, bei der letzten Volkszählung 69 725, folglich
beträgt die Vermehrung 5249 oder 8,14 Proc.

x Erfurt, d. 6. Januar. Unmittelbar an dem bereits
vor einigen Tagen erwähnten Pförtchen ſteht ein einſtöckiges
Häuſchen, welches von den Gebrudern Pfeifer und der Ehefrau
des einen derſelben bewohnt wird. Da ſich ſeit einigen Tagen
Niemand der Jnſaſſen ſehen ließ, Thür und Fenſter geſchloſſen
blieben, ſo bewirkte die Nachbarſchaft die polizeiliche Oeffnung
des Hauſes. Beim Oeffnen des Wohnzimmers machte ſich ein
ſtarker Gasgeruch bemerkbar und in ihren Betten liegend fand
man die drei Bewohner todt. Angeſtellte Recherchen ergaben,
daß ein an dem Hauſe hinlaufendes Gasrohr ſehr defekt war und
es dadurch dem Gaſe ermöglicht wurde, in das Zimmer einzu-
ſtrömen. Bei der vor einigen Tagen ſtattgefundenen Bazar-
Verlooſung des Ritſcher' ſchen Frauenvereins war ein Einjährig-
Freiwilliger der glückliche Gewinner des Hauptgewinnes, welcher
in einem feinen, mit prächtiger Stickerei verſehenen Damen-
hemde beſtand. Die in der hieſigen Gewehrfabrik fertig ge
ſtellten Gewehre werden vor ihrer Ablieferung erſt durch be-
deutende Ladungen auf ihre Haltbarkeit geprüft. Bei einem
ſolchen Verſuche am heutigen Tage explodirte ein Gewehrlauf
und verletzte einen Unterofſizier derartig, daß er in das Lazareth
geſchafft werden mußte. Jn dieſen Tagen hat wiederum vor
dem hieſigen Schöffengerichte eine Frau den Eid zu leiſten ver-
weigert, weil ſie ſich in „geſegneten Umſtänden“ befinde. Zeugniß
abzulegen, dazu erklärte ſich dieſelbe bereit.

O Oſterburg, 6. December. Noch nie iſt die Sterblichkeit
in unſerer Stadt ſo groß geweſen, als in dem jüngſt verfloſſenen
Jahre. Während im Vorjahre 83 Perſonen ſtarben, hat der Tod
im letzten Jahre 159 Opfer dahingerafft, 76 mehr als im Vor
jahre. Die Sterblichkeitsziffer hat ſomit beinahe 4 pCt. der
Einwohnerſchaft erreicht, ſie übertrifft ſogar die Zahl der Ge
burten, die ſich auf 154 beläuft. Beſonders viele Opfer hat
namentlich im letzten Vierteljahre die früher hier nie epidemiſch
aufgetretene Diphtheritis gefordert. Auch unſere Nachbardörfer
haben zum Theil unter dieſer bösartigen Krankheit nicht minder
zu leiden gehabt, einige weiſen ſogar einen noch höheren Prozent-

ſatz auf. Auf unſerer ziemlich 1 Stunde großen Eisbahn auf
der ſogenannten Seggewieſe entfaltet ſich ein recht lebhaftes Trei
ben. Zu Hunderten eilt die Schlittſchuh laufende Jugend nach
beendigtem Schulunterricht hinaus, auf der ſpiegelblanken Fläche
ſich tummelnd. Am Montag Abend 10 Uhr wurde auf der
benachbarten Station Goldbeck der Kandidat der Mathematik
r Schrecker aus Seehauſen i. A., Sohn des dortigen

uperintendenten Sch., vom Zuge überfahren und Kopf und Arm
vom Rumpfe getrennt. Aus Havelberg wird der hieſigen Alt
märkiſchen Zeitung vom 3. d. geſchrieben: Jn der im Garten
befindlichen Laube des Holzhändlers und Bauerngutsbeſitzers
W. Stamer zu Toppeln wurde heute bei Tagesanbruch der
Unteroffizier Daum von der 9. Kompagnie des hieſigen Füſilier
Bataillons todt vorgefunden. Bei näherer Beſichtigung des
Leichnams fand man, daß der p. Daum mittelſt eines Kugel-
ſchuſſes ſein Leben geendet hat. Er bediente ſich dazu eines Dienſt-

gewehres.
u. Schönebeck, 6. Januar. Am Dienstag Nachmittag

gingen drei junge Burſche, im Alter von 16, 17 Jahren in das
Freie und probirten dabei das Eis neben der „Rothe“. Der
eine Burſche wagte ſich etwas weit vor. Trotz der Warnungen
ſeiner Kameraden ging er noch weiter und brach ein. Er
rief in den beweglichſten Worten um Hülfe aber es war unmöglich,
ihm nahe zu kommen, ſo daß er unterſank und ertrank. Denſelben

Abend noch wurde ſein unter die Eisdecke gegangener Leichnam
von demtiefgebeugten Vater und andern Leuten geſucht und geſtern
in aller Du damit fortgefahren, doch gelang es erſt geſtern
Mittag, die Leiche zu finden.

Neuhaldensleben, den 6. Januar. Ein Arbeiter von
hier hat beim Einſetzen eines Grenzpfahles auf dem Grundſtücke
des Handſchuhfabrikanten Albrecht 33 Stück alte Silbermünzen
gefunden. Dieſelben ſtammen aus dem 14. und 15. Jahrhundert,
ſie ſind etwas größer als unſere Thaler und beſtehen nach dem
Urtheile Sachverſtändiger aus reinem Silber. In einem irdnen
Topfe waren ſie der Erde anvertraut. Beim Einfahren von
Eis in eine Brauerei iſt am 4. d. M. ein Unglück paſfirt. Ein
Arbeiter, beſchäftigt beim Hinabbringen des Eiſes in die Eis
keller der Brauerei, iſt durch eine Oeffnung in den tiefen Keller
geſtürzt, und hat dabei bedeutenden Schaden genommen, ſo daß
er hat in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden müſſen. Beim
Hinabfallen hat ſich noch ein Mauerſtein losgelöſt, iſt ihm auf
den Hinterkopf gefallen und hat ihm den Schädel eingedruckt.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

V Pößneck, d. 6. Januar. In dem benachbarten alten-
burgiſchen Dorfe Schweinitz wurden in der Nacht vom 4. auf
den 5. d. Mts. die Scheunen und Hinſergebäude dreier Bauern
höhe eingeäſchert. Am Neujahrstage veranſtaltete der hieſige
„Geſangverein“ die Aufführung des I. Theiles von Händeis
Meſſias mit glänzendem Erfolge. Vorgeſtern ſtarb auf ſeinem
Rittergute Ludwigshof bei Ranis der Geheime Regierungsrath
und ehemalige Landrath des Ziegenrücker Kreiſes von Breiten-
bauch, auf den bekanntlich vor ca. 2 Jahren von frecher Buben
hand ein Raubmordverſuch in der Wohnung deſſelben gemacht
worden war. Der damals S8ljährige Herr hatte denſelben trotz
ſeines hohen Alters doch ſtandhaft zurückgewieſen. Bei ſeinen
Kreiseingeſeſſenen hat ſich der Verſtorbene durch manche wohl
thätige Einrichtungen ein bleibendes Denkmal geſetzt.

H. Aus der Vogtei Dorla. Während vor 10 Jahren
gegen 80 Männer im Winter nach Mühlh. uſen zum Dreſchen
wanderten, finden jetzt bei Anwendung der Dreſchmaſchinen nur
noch 6 Perſonen im Winter Beſchäftigung durch's Dreſchen.
Dagegen wandern 80 Frauen und Mädchen jeden Morgen vor
Tagesanbruch mit ihren gefertigten Spularbeiten nach der
Stadt; ſie kehren in aller Frühe ſchwer beladen mit Garn zu
rück, um zu Hauſe von Neuem mit ihrer Spularbeit zu begin-
nen, woran ſogar die Männer und die Schulkinder theilnehmen.

Auf Veranlaſſung der SchwarzburgSondershäuſer Re-
gierung haben unter Leitung des Bauraths Hoſtmann und des
Jngenieurs Stößner die Vorarbeiten für die Bahn
Jlmenau-Amt Gehren begonnen und ſollen dieſelben ſo
eifrig berrieben werden, daß der Entwurf und die Koſtenanſchläge

für die ca. 8 km lange Bahnlinie binnen 3 Wochen der genann-
ten Regierung behufs Vorlage bei dem Landtage zugeſandt wer-
den können. Die ueue Strecke wird normalſpurig gebaut und
ſoll mit ſetundärem Betriebe in ca. 6 Monaten dem Verkehr
übergeben werden.

Die in den letzen Tagen in das Fürſtenthum Reuß ä. L.
eingetretenen ſlowakiſchen Drahtbinder ſind mit Rückſicht
auf die unter ihren Landsleuten in Gera und Greiz vorge-
kommenen Krankheiten am Hungertyphus aus dem Lande ge-
wieſen worden.

Nach dem Eintritte von Froſtwetter fängt das Hochwaſſer
in der Elbe in einem raſcheren Tempo zu fallen an. Außig
meldete am 3. eine Waſſerhöhe von 2,18 m über das Normale,
am 4. von 1,93 m, Dresden an beiden Tagen von 1,10 und
0,94 m über Null. Die Pegel der Strombrücken bei Wittenberg
zeigten am 4. einen Waſſerſtand von 3,90 m über Null, am 5.
von 3,80 m an, während Magdeburg an dieſen Tagen 3,80 und
3,85 m über Null meldete. Die Schifffahrt hat nunmehr den
Betrieb eingeſtellt und ihre Fahrzeuge zur Einwinterung an ge-
eignete Orte geführt.

Vor Kurzem iſt bei einem der „Neuen Altenburger Zei-
tung“ naheſtehenden Rechts anwalte in Altenburg eine
Hausſuchung nach verbotenen Schriften, jedoch ohne Erfolg,
vorgenommen worden.

Auf dem Thüringer Wald ſcheint abermals ein Noth
ſtand zu herrſchen. Der „Allg. Ztg.“ wird darüber aus Eis-
feld unterm 29. Dezember geſchrieben: Auf Veranlaſſung des
herzoglichen Landraths von Hildburghauſen verſammelten ſich
vor Kurzem aus den Amtsbezirken von Hildburghauſen und Eis-
feld über 300 Perſonen, Lehrer, Schultheißen und Großinduſtrielle,
im Weber'ſchen Saale hier, um über Abhilfe des Nothſtandes
auf dem Thüringer Walde in Berathung zu treten. Es wurde
zunächſt ein Komité von ca. 20 Mitgliedern gewählt, dem die
Aufgabe zufällt, der Oberbehörde zu referiren, welche Mittel und
Wege zur Beſeitigung der bedrohlichen Uebelſtände am geeignet-
ſten erſcheinen.
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Rolle, als Dichter und Schauſpieler.

werden, dem Vernehmen nach, die Wahlmänner- Wahlen in den
jenigen Orten, in denen dieſelben von der Wahlprüfungs-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für ungiltig erklärt
worden ſind, ungefähr Mitte Januar und die Abgeordnetenwahl
zu Artern etwa 15 Tage ſpäter ſtattfinden. Die beiden konſer
vativen Parteien des Wahlkreiſes wollen an ihrem geſchloſſenen
Kompromiſſe und an ihren beiden Kandidaten v. WedellPiesdorf
und SchmidtOberröblingen feſthalten, die liberale Partei ſtimmt
für ihre Kandidaten Richter und Liebe.

t Die Herzog. Kreis Direction in Blankenburg macht
bekannt: Ein Herr mit blondem Vollbart und 40 Jahre alt,
welcher 1) eine goldene Brille, 2) ein Jaquet, eine Weſte und
eine Hoſe von braunmelirtem engliſchen Stoffe, 3) einem dunkeln
WinterUeberzieher mit ſchwarzem Sammetkragen und 4) einen
braunen Jagdhut trägt, hat angeblich um einen Spaziergang zu
machen, die hieſige Stadt am 1. d., Morgens 11 Uhr, verlaſſen,
ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein, und muß den Umſtänden nach
angenommen werden, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen iſt

Aus Meiningen hat ſich dieſer Tage der Jntendanz-
rath Chronek in Begleitung eines Maſchiniſten nach London
begeben, um daſelbſt für das im April d. J. daſelbſt beginnende
Gaſtſpiel der „Meininger“ die erforderlichen Vorbereitungen zu
treffen. Inzwiſchen werden die Gaſtſpiele der Meininger doch
nicht ganz eingeſtellt ſein vom 16. d. M. an werden dieſelben
vier Vorſtellungen im neuen Theater zu Eiſenach geben.

Jn Anbetracht der in dieſemWinter beſtehenden Theuerungs
verhältniſſe hat ſich die Direction der Saalbahn trotz der
diesjährigen nicht gerade glänzenden Finanzlage veranlaßt ge
ſehen ihren Beamten eine Gratification in Höhe eines
halben Monats- Gehaltes als Theuerunzszulage
zu gewähren. Aehnliches wird auch aus Bayern und von diverſen
Staatsbahnen (königl. Niederſchl.-Märkiſche und Hannoverſche
Staatsbahn), ſowie von Verſicherungsgeſellſchaften berichtet.

Nachrichten aus Zerbſt zufolge iſt dieſer Tage dort ganz
in der Nähe des Bahnhofes eine arme Butterfrau von einem
unbekannten Strolch überfallen und ihres Geldvorrathes von
73 Mark beraubt worden. Der Räuber iſt bis jetzt noch nicht
ermittelt worden.

Auf dem beiWernigerode a. H. gelegenen ſog. Köhler-
teiche vergnügte ſich am Mittwoch Abend eine Anzahl junger
Leute mit Schlittſchuhlaufen, als plötzlich an einer etwas
exponirten Stelle der etwa 18jährige Gymnaſiaſt Varges ein-
brach. Die Gymnoſiaſten Röhrbein und Neuß, Primaner
und Sohn des Bürgermeiſters, verſuchten den p. Varges zu
retten letzterer brach hierbei jedoch auch ein und ſank in die Tiefe,
während Varges theils durch Selbſthülfe, theils durch das Zu
rrichen einer ſtarken Ruthe ſeitens des p. Röhrbein vom Tode
des Ertrinkens gerettet wurde und erſt am Ufer bewußtlos nieder

ſank. Alle ſchnell herbeigerufene Hülfe und alle Verſuche den
opferwilligen und hoffnungsvollen jungen Reuß zu retten ſind
leider vergeblich geweſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber ein neues Drama von Tennyſon wird dem

„B. T.“ aus London geſchrieben: Für Leute, welche Tennyſon
für einen großen Dramatiker und Jrving für einen grißen Schau-
pieler halten, gab es am Montag im Lyceum-Theater ein Feſt,

denn es wurde eine zweiaktige Tragödie. The Cup (der Becher) be-
titelt, zum erſten Male daſelbſt aufgeführt. Der Stoff des Drama
iſt auch in Deutſchland geuügend bekannt. Es iſt derſelbe wie in
Camma, der deutſchen und der gleichnamigen italieniſchen Tragödie,
in welcher Signora Riſtori ſo prachtvoll ſpielte. Der Wüſtling Syno
verliebt ſich in Camma. die Gettin des Tetrarchen Sinnatus von

Galatien, und erſticht dirſen. Hierauf wirbt er um Cimmas Hand,
welche inzwiſchen Prieſterin der Artemis geworden iſt. Camma
willigt ſcheinbar ein, vergiftet jedoch den Wein in dem Becher, aus
welchem ſie beide bei der Hochzeitsfeierlichkeit trinken müſſen. Darauf
ſterben beide. Tennyſon verſteht es ganz gut, manches Mal rech:e
„Milch und Wiſſer“, und manches Mal wieder feurig patriotiſch
klingende Gelegenheits-Verſe zu machen, und von dieſen wimmeltdas neue Stug Jrving dagegen weiß durch wunderbare Dekoratio-

nen ſeine fehlenden Talente des Schauſpielers zu erſetzen. Auch in
Camma ſpielt, wie in allen im LyceumTheater aufgeführten Stücken,
der Möbeltiſchler, der Dekorateur und Szenenmaler, eine größere

Die Dekoration und das Arran
gement des Tempels wie des Gebirges in Galatien befriedigen ſicher
lich die höchſten Anſprüche des Auges.

Die Stadt Wien hat zur ſelben Zeit, da man in Berlin
daren denkt, das Treppenhaus des Rathhauſes zu dekoriren, den Be
ſchluß gefaßt, ihr Rathhaus künſtleriſch auszuſtatten.
Gemäß den Vorſchlägen des Ober-Bauraths Fr. Schmidt ſoll Hans
Makart den großen Feſtraum mit drei Deckengemälden ausſchmücken.
Das Koloſſalbild im Mittelfelde ſoll die Neugeſtaltung Wiens, das
Bild in dem Felde rechts Wiſſenſchaften und Künſte, jenes in dem
Felde links Handel, Verkehr und Gewerbe darſtellen. An den mäch-
tigen Pfeilern des Feſtſaales werden Standbilder von Männern an
gebracht werden, welche ſich um das bürgerliche Leben und um die
gedeihliche Entwickelung der Stadt in hervorragender Weiſe verdient
gemacht haben; darüber werden Moſaikbildniſſe ſolcher Männer in
die Wand eingefügt, welche ſich durch ausgezeichnete Leiſtungen nuf
Tiſögem Gebiete Ruhm erworben und ſo zugleich das Anſehen der

tadt erhöht haben. Zur Ausführung der Standbilder find Bild
hauer wie Weyer, V. Tilgner, Schmidtgruber, Wagner c. ins Auge
gefaßt. Der Repräſentationsſaal wird ein großes Deckengemälee
von dem Schlachtenmaler L'Allemand erhalten. die Türkenbelagerung
Wiens darſtellend. Es werden nur öſterreichiſche Künſtler mit dieſen
Arbeiten betraut.

Vermiſchtes.
[(Beleuchtung des Gotthardttunnels.] Bekanntlich

beſchäftigt die Techniker ſchon längſt das Problem, auf welche Weiſe
die Beleuchtung des Gotthardtunnels am beſten mit der elektriſchen
Kraft zu bewerkſtelligen ſein dürfte. Vornämlich ſind es bis jetzt
zwei Syſteme, zwiſchen welchen die Entſcheidung getroffen werden
ſoll. Das erſte derſelben, als Kraftquelle zur Hervorbringung des
elektriſchen Stromes direkt die Anlagen der langen, den ganzen
Tunnel durchziehenden Leitungen für komprimirte Luft benutzend,

ſoll, wie die „Schw. Grzpſt.“ mittheilt, in einer Anzahl in gleicher
Entfernung von einander abſtehenden elektriſchen Lampen beſtehen.
Um mit dieſem Syſtem eine genügende Helligkeit im Jnnern des
Tunnels zu erzielen, würde die Anordnung von ungefähr 40 elektri-
ſchen Lichtquellen auf 15 Kilometer Tunnellänge erforderlich ſein,
und zwar jede derſelben von etwa 1200 Normalkerzen Leuchtkraft.
Das zweite in Vorſchlag gebrachte Syſtem iſt dasjenige des ſoge-

nannten „mobilen“ elektriſchen Lichtes. Hiezu iſt eine beſonders
zu dieſem Zwecke konſtruirte BeleuchtungsLokomotive erforderlich,
welche an der Anfangs bezw. Endſtation des Haupttunnels die
komprimirte Luft in ſich aufnimmt, die von den hier aufgeſtellten
etwa 1000 1200 Pferdekräften haltenden Turbinen geliefert
wird, um einerſeits hiedurch (mit einer entſprechenden Zahl von
Waggons) ihre eigene Fortbewegung zu erhalten, anderſeits aber
auch die für zwei auf ihr befindliche elektriſche Motoren treibende
Kraft zu gewinnen, welch' letztere elektriſche Ströme für vier auf
der Lokomotive feſtſtehende Regulatoren erzeugen, wodurch eine Ge
ſammtleuchtkraft von etwa 12 000 Normalkerzen hergeſtellt wird.
Je zwei Reflektoren ſtrahlen das elektriſche Licht dann in die Ge
leisſchienen, und zwar in entgegengeſetzter Richtung aus, ſo daß
dadurch auf weite Entfernung hin, ſowohl vor wie rückwärts, eine
ſtarke Beleuchtung des ganzen Schienenſtranges ermöglicht wird.
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[Der falſche Officier.] Ein heiteres Geſchichtchen wird
aus Wien gemeldet. Es war in der Zeit der Vorbereitung zur
Aufführung von MoſerSchönthan's „Krieg im Frieden“. Einer
der erſten Uniformſchneider Wiens war mit der Lieferung der preu
ßiſchen Uniformen betraut worden und es läßt ſich denken, daß
der Kleiderkünſtler nicht wenig Mühe hatte, die „Forſche 'rauszu
bekommen“. Da mußte mehr als einmal probirt werden und bei
der Generalprobe, d. h. bei der letzten Anprobe einer fertigen Uni
form ereignete ſich der komiſche Zwiſchenfall. Der betreffende
Künſtler ſtand im Jnterimsrock prüfend vor dem Ankleideſpiegel,
als die Thüre ſich öffnete und ein preußiſcher Officier, ebenfalls ein

Kunde des Schneiders, hereintrat. Als er den vermeintlichen
Waffengefährten vor dem Spiegel erblickte, nahm er Stellung,
ſalutirte und nannte ſeinen Namen. Der überraſchte Künſtler, der
nicht gleich wußte, was dieſe Vorſtellung zu bedeuten habe, erwiderte

ſehr verbindlich: „Jch bin der Hofburgſchauſpieler X.“ Erſt als
ſein Blick wieder in den Spiegel fiel und er ſich in der preußiſchen
Officiers Uniform ſah, wurde ihm der Sachverhalt klar. Der ver
muthlich der dortigen Geſandtſchaft zugetheilte preußiſche Oſficier
hatte ſich inzwiſchen kopfſchüttelnd in das nächſte Gemach des
Schneiderateliers begeben.

[Schiffsunglück.] Die „Hamburger Börſen Halle“ vom
4. d. meldet, daß bei Holm landskill (an der Weſtküſte von Jüt-
land) zwei Rettungsboote angetrieben ſind, welche mit Farreby,
Neweaſtle bezeichnet ſind, ſowie ferner zwei mit Schwimmgürteln

verſehene Leichen, anſcheinend Befehlshaber von einem großen
Schiffe, möglicherweiſe einem Dampfer. Nach vem Regiſter des
„Bureau Veritas“ exiſtirt weder ein Dampfer noch ein Segelſchiff
dieſes Namens, dagegen gin z der Dampfer Farnley aus RNeweaſtle,
am 4. v. Mts. mit einer Baumwollladung im Werthe von etwa
2 Millionen Mark von Savannah nach Reval ausclarirt, am
26. v. M. von Dartmeuth, wo er ſich mit Kohlen verſehen hatte,
nach dem Beſtimmungsorte weiter.

[Koſtbare Opfer.] Jn China werden den Göttern be-
kanntlich auch ganze Stücke Seide, auf denen oft heilige Sprüche
geſchrieben ſtehen geopfert, und berechnet man, daß ſo jährlich in
den Tempeln des Confucius allein gegen 30000 Ellen Seide ver-
brannt werden. Aber auch der kaiſerliche Hof in Peking erläßt ſtets
ſeine Edikte auf Seide in der kaiſerlichen (gelben) Farbe, auf wel
chen Stoffen jetzt auch die Beglaubigungsſchreiben der chineſiſchen
Geſandten in Europa hingemalt werden. Vor einigen Monaten
haben nun die Chineſen in der von ihnen 1874 wiede eroberten
mohamedaniſchen Stadt Kaſchgar einen neuen Confucius Tempel
eingeweiht, bei welcher Gelegenheit die regierende Kaiſerin Lin ein
Belobungs Dekret ag den Statthalter von Kaſchgar, Quoſa,
richtete, das ſie auf ihr einſtiges Hochzeitskleid hatte niederſchreiben
laſſen. Gemäß ihrer Anordnung wurde dann dieſes Kleid in dem
neuen ConfuciusTempel geopfert.

(Ein Opfer der ſchwarzen Kunſt.] Die Triumphe
Hermann's, Mellini's, und all' der anderen fingerfertigen „Pro-
feſſoren der Magie“ ließen ihn nicht ruhen. Auch er fühlte die
Kraft in ſich, „ohne alle Apparate“ ſeine Nebenmenſchen zu er-
heitern und zu verblüffen. Jn ſeinen Mußeſtunden und ein
höherer Beamter in Wien, wie es unſer Held iſt, hat deren einige

befaßte er ſich eifrig mit der ſchwarzen Kunſt. Bald war er ein

kleiner „Bosco in der Weſtentaſche“ und erntete, wenn er im
Freundeskreiſe ſeine hübſchen Kunſtſtückchen zum Beſten gab, den
lauteſten Beifall. Sein Ruhm ſtieg von Tax zu Tag, und ſo ſehr
war er auf deſſen Vergrößerung bedacht, daß er darüber das
Heirathen vergaß. Schon war er auf dem Wege, ein „Junggeſelle
in den beſten Jahren“ zu werden, als auch ſeine Stunde ſchlug.
Der Zauberer war bezaubert worden. Ein junges Mädchen hatte
das Kunſtſtück vollbracht, und „keine Hexerei, alles nur Ge-
ſchwindigieit“ binnen wenigen Wochen war der Abend der offi
ziellen Verlobung erſchienen. Als die üblichen Toaſte und Glück-
wünſche vorüber waren, wurde der glückliche Bräutigam von einigen
Freunden aufgefordert die Geſellſchaft mit ſeinen Zaubereien zu
erheitern, was er auch bereitwilligſt unternahm. Er übertraf ſich
ſelbſt. Gläſer, Leuchter, Uhren, Ringe verſchwanden auf unerklär
liche Weiſe und kamen auf Kommando wieder zum Vorſchein,
Karten flogen hin und her, ſpazierten aus Vaſen und Krügen her
vor, oder fanden ſich gar in den Taſchen und Täſchchen der Herren
und Damen die Geſellſchaft war wie man in Wien ſagt
„paff“, und am „paffſten“ der Vater der Braut. Am andern
Morgen lag unſer Schwarzkünſtler noch voll froher Erinnerungen
zu Bette, als ihm ein Brief überbracht wurde. Er öffnete, las und
ſank lautlos in die Kiſſen zurück, denn die letzten Zeilen jenes ver
hängnißvollen Schreibens lauteten in lapidariſcher Kürze: „Einen
Taſchenſpieler kann ich nicht als Schwiegerſohn akzeptiren. Wollen
Sie alſo mein Wort als nicht gegeben betrachten.“ Auf die heitere
„Stunde der Täuſchung“ war eine gar traurige Stunde der Ent
täuſchung gefolgt. Bis heute noch ſoll es dem unglücklichen bräut
lichen Preſtidigitateur nicht gelungen ſein, den geſtrengen Herrn
ExPapu zu der bekannten Deviſe „Ernſt iſt das Leben, heiter iſt
die Kunſt,“ bekehrt zu haben. Möge ihm das Kunſtſtück bald ge
lingen!

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der in Berlin beſtehende Unionsverein, der jeden

Winter im Bürgerſaale des Rathhaujes einen Cyclus wiſſenſchaftlich-
kirchlich- religiöſer Vorträge einrichter, welche ein zahlreiches Publikum
unſerer kirchlich- freiſinnigen Einwohnerſchaft zu verſammeln pflegen,
hat für dieſen Winter die folgenden Kräfte für die betreffenden
Vorträge gewonnen: Am 7. Januar wird Prediger Schmeidler
über die Stellung der Gegenwart zu Chriſtus ſprechen, am 14. des
ſelben Monats Preoiger Neßler über d.n Culturkampf in Frank-
reich, am 28. der als früherer langjähriger Abgeordneter bekannte
Paſtor Richter-Mariendorf über den Cultus- Roms, am 4.
e Dr. Graue- Chemnitz über das gute Recht der Unſterblich-
eitshoffnung am 11 Prof. Or. Pfleiderer über das religiöſe

Drama, am 25. Redacteur Websky über die moderne Theologie
und die Heilsthatſachen, am 4. März Senior Treblin- Breslau
über das evangeliſche Geſangbuch der Gegenwart, am 11. Archidiakon
Sonntag aus Naumburg a/S. über die Religion im täglichen
Leben, am 25 Prof. Dr. HolſtenHeidelberg über den katholiſch
gewordenen Proteſtantismus, endlich am I. April Prof. Vr. Schmidt
aus Baſel über die Religion Jeſu und die Glaubensforderungen
unſerer Poſitiven.

Reichsgerichts-Entſcheid ungen.
Analog dem vom Reichsgericht in Bezug auf den ſtrafbaren in-

fachen Bankerott bereits wiederholt ausgeſprochenen Rechtsſatz. daß
die verſchiedenen Merkmale des einfachen Bankerotts (Uebermäßtziger
Aufwand, unordentliche Führung von Handelsbüchern, Unterlaſſung
der Bilanzziehung) wenn fie bei dem angeſchuldigten Konkurfifex
mehrfach vorliegen nicht mehrere Vergehen, ſondern nur ein Ver-
gehen bilden, hat das Reichsgericht, II. Strafſenat, durch Er
kenntniß vom 3. November v. J. in Bezug auf den betrüglichen
Bankerott ausgeſprochen, daß die verſchiedenen Merkmale des be
trüglichen Bankerotts (V.rheimlichung von Vermögensſtücken, Er
dichtung von Schulden, unterlaſſene Führung von Handlungsbüchern,
Vernichtung von Handlungsbüchern in der Abficht die Gläubiger zu
benachtheiligen), wenn mehrfach bei dem Beſchuldigten vorliegend,
ebenfalls nur ein Verbrechen bilden und nur für die Strafzu-
meſſung von Bedeutung W Daſſelbe gilt auch für den Begünſtiger eines betrüglichen Bankerotteurs, welcher re Vermögens

ſtücke deſſelben verheimlicht, als auch erdichtete Forderungen gegen ihn
geltend macht.

andel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
eſth, d. 6. Januar. Die Unionbank wird einen Theil der

ungariſchen Papierrente ſchon morgen übernehmen, die Kotir-
zug derſelben erfolgt zunächſt hier und in Wien, im Auslande erſt

äter.

Predigt- Anzeigen.
Am 1 Sonntage nach Epiphanias (den 9. Januar) predigen:

Zu U. L Frauen: Vorm. 10 Uhr Superintendent ILiec. Förſter. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Archi
diakonus Pfanne.

Montag den 10. Januar Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Super-
intendent Lic. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachmittags
2 Uhr Oberdiakonus Wächtler

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 2 Uhr
Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8*/, Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Confiſtorialrath Focke. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. e
Zu Neumarkt: Sonnabend den 8. Januar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 9. Januar Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abendgottes-
dienſt Prediger Richter.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor

Veheſte 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
erſelbe.

Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
poſ ire Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Nachmittags 3 Uhr

Predigt.
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superintendent Urtel. Nachm.

2 Uhr Paſtor Grüneiſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Hulle.
Meldungen am 6. Januar 1381.

Aufgeboten: Der Schloſſer O. Wille, großer Schlamm 4, und
E. Stecher, Stedten. Der Zi mermann C. Krauſe, Oberglaucha 16,
und A. Köhler, Leipzigerſtraße 6.

Geboren: Dem Barbierherrn H. Raute ein Sohn, Geiſt
a 51. Dem Zimmermann H. Schleenvagt ein Sohn, Wucherer-
ſtraße 22. Eine unehel. Tochter, Bäckergaſſe 8 Dem Schmied

Roſenthal ein Sohn. Pfännerhöhe 54. Dem Jngenieur C.
oll ein Sohn. Parkſtraße 19. Dem Handarbeiter W. Fiebig

ein Sohn, Mühlberg 4
Geſtorben: Die Wittwe Emma Heinze geb. Bürger, 48 Jahr

2 Monat 8 Tage, Bruſtkrebs, Anhalterſtraße II. Des Maſchinen
fabrikant G. Süße Tochter Martha 2 Jahr 11 Monat 5 Tage,
Rachen- und Kehlkopfsbräune, Thurmſtraße 2. Des Poſtſekretär
W. Bieſel Sohn Erich, 5 Monat 3 Tage, Krämpfe, Bahnhofzſtraße 2.

Des verſtorbenen C. Siebert Sohn Paul, 4 Monat 9 Tage, Bafi
larmeningitis, Mittelwache 11.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 31. December 1880.

ha ſgevoten: Der Dienſtknecht F. L. Völkner und C. A. Rüdiger,
eißen.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 45.
Geſtorben: Des Fuhrmann F. W. Fauſt Tochter 18 Tage,

Schwäche, Böckſtraße 13.
Meldungen am 3. Januar 1881.

Geboren: Dem Lohnkellner H. Schönefeld ein Sohn, Vöck
ſtraße 9. Dem Handarbeiter F. W. Hartmann eine Tochter, kleine
Breitenſtraße 9.

Geſtorben: Der Superintendent a. D. F. C. Jacobi, 79 Jahr
10 Monat 7 Tage, W Wittekindſtraße 43. Des
Fuhrmann J. C. Häcker Tochter, 1 Monat 10 Tage, Krämpfe, Stein
ſtraße 2. Fräulein H. M. v. Kaltenborn, 57 Jahr 7 Monat 4
Tage, Magenverhärtung, Burgſtraße 29.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rechenbach a. Heiligenſtadt,
Hübner a. Königsberg, Schnetzer a. Trier, Falk a. Berlin, Kathren
a. Metz, Prinz a. Plauen, Schwert a. Hannover, Münter a. Roſtock.
Hr. Oberſt a. D. Langheldt a. Schwerin. Hr Rittergutsbeſ. Wendel
a. Allazerter. Hr. Jngenieur Eiſenſtein a. Bodenbach.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Pringsheim. Fräul. Horſon,
Opernſängerin a. Weimar. Hr. Landwirth Gruner a. Halle. Hr.
Fabrikant Thomas m. Frau a. Forſt iſL. Frau Oberſt v, Schadow
a. Wandsbeck. Frau Weſſelhöft m. Bed. a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Fahlberg u. Knabe a. Plauen, Görke a. Hamburg, Thümmler,
Hartmann Cohn u. Langefeldt a. Berlin, Wertheim a. Caſſel, Heß
a. Frankfurt, Buſch a. Crefeld.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hirſchberg a. Hamburg,
Selzer a. Bamberg, Stolze a. Frankfurt, Scheuer a. Prag, Decker
a. Crefeld, Siegel a. Berlin, Heidecker u. Gruner a. Leipzig, Kronen
berg a Gütersloh, Bernhard u Berlin a Berlin. Hr. Landwirth
So mmer a. Greifenberg. Hr Fabrikant Herz a. Brüſſel. Hr.
Dr. med. Kohl a. Bromberg. Hr. Brauereibeſ. Klöwer a. München.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Borchert a. Kleuzont. Hr.
Fvobrikant Hoffmann a. Zittau. Hr. Fabrikant Guggenheim a. Frank
furt a M. Hr. Fabrikant Knies a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant
Heide a. Berlin. Hr. Jngenieur Kretſchmar a. Berlin. Hr. Jngen.
Welp a. Berlin. Frau Dr. Zahn u Frl. Kohlwitz g. Straußfürt.
Hr. Paſtor Heine a. Erdenborn. Die Hrrn. Kaufl. Romberz a.
Fürth, Loöffler a. Frankfurt o M., Spittel a. Eiſenach.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prof. Dr Stahmann a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Dieſing a Lüneburg. Hr. Director Romershaus a
Breslau. Hr. Referendar Geißaner a. Frankfurt a/O. Hr. Oekon.
Jnſpector Ria ters m. Frau a. Zebeckau. Die Hrrn. Kaufl. Grätzer
u. Lewinſohn a Berlin, Tippe a. Gera, Ellinghauſen a. Berün,
Lepper a. Quedlinburg, Schöle a. Braunſchweig, Neumann a. Mag-
deburg, Krumhaar a. Soeſt.

Rheiniſcher Hof. Hr. Jnſpector Mathais a. Magdeburg. Hr.
Beam er Punz a. Gröningen. Hr Reſtaurateur Ullrich a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Eilenburg, Bayer a. Nordhauſer
Haaſe a. Bingen, Hildebrandt a. Augsburg.

Wafſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 6. Januar 1,90 Meter über 0.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin den 7. Januar 1881.

Bergiſch-Märkiſche 114, CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 198 75. Rheiniſche 160,25. Oeſterr. Staatsbahn 477,50.
Lombarden 175, Oeſterr. Cred.-Actien 501, Preuß Conſolid.
104,90. Tendenz: ſchwankend

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 207, MaiJuni 208, behauptet.
Roggen. n 207,20 April-Mai 208,20. MaiJuni 194

ruhig
Gerſte loco 145-—205.
Hafer (Herbſthafer). A-Mai 152,
Spiritus loco 55,10. Zan. Febr. 55 40. April-Mai 56 60, matt.
Rüböl loco 54, Aprif-Mai 54 70 MaiJuni 55,20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 7. Januar 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 118,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 114,20. Thüringiſche StammActien 173.75. BreslauFrei-
burger Stamm-Actien 108,80. Oberſchleſiſche StammActien ACD.
198 50 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 94 25. Franzoſen 477,50.
Oeſterr. Credit-Actien 501,50. Darmſtädter Bank Actien 148,10.
DiscontoCoumanditAntheile 175,75 Berliner Handel Geſellſchaft
101,25. A. Schaffhauſ. Bankverein 91, Preußiſche 4 Conſols
104,90. Preuß. 49 Conſols 100,50. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,15. Ruſſiſche Noten 211,10. Rumän. 6 Rente
93,10. Dortmunder Stamm-Prior. 94,90. Rufſſ.-Engl. 71/72 er An
tat 92,10. Ruſſiſch conſol. 1880er Anleihe 74,40. Tendenz
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Sonnabend den 8. Jannar:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm
von 2—4 Uhr Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
gen t are rfetimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r Vm.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek
gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Verein Kermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäfſſer Taverne“.
Polhtechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jnterefſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
r Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

aufmänn. Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein n (alter Verein): Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

alleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Ucbung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.

Stadt Theates,
Sonnabend den 8. Januar 1881. Mit aufgehobenem Abonnement.

Auf Verlangen
Grosse Weihnachts-Kinderkomödie.
Anfang 5 Uhr. Mit halben Preiſen.

Zum letzten Male

Der Rattenfänger von Hameln.
Phantaſtiſches Volksſtück mit Geſang in 5 Acten und 7 Bildern von

Dr. Braun. Muſik von Hübner-Trams.
Sonntag: Zopf und Schwert.

Luſtſpiel in 5 Acten von Karl Gutzkow.

m HNorelle.
Heute Sonnabend als Stamm:

sauren Rinderbraten. Bier r.
BRBaueger's Brauegrei.

Sonnabend Abend: Thüringer Klöſe mit Sauerbraten. Sonntag

Abend: Karpfen polniſch. F. C. Müller.
J. G. Goldschmidts Ww., gr. Steinstr. 66

empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder Zeit.

Hallescher Turn- Verein
Sonnabend den 8. Januar Abends 8 Uhr

Wenn a en cim Vereinslocale (Freybergs Garten). Der Vorstand

Turn verein „Priesen“.
Sonntag den 9. Januar e. Nachmittags 3 Uhr im Vereins-
locale „Müllers Belle vue“ Schauturnen verbunden mit
Concert, bei freiem Entree. Turnfreunde willkommen.

Ernſt Roesner, Vorſitzender.

Jm Saale des Kronprinzen
13. Concert des Orchestermusik vereins

Sonnabend den 8. Januar er. Abends 8 Uhr.
Armin Stein, Symphonie Gmoll. Cherubini, Ouv. Lodoiska. Mozart, Ouv.

Figaro. Beethoven, Adelgide. Weber, Ouv. Euryanthe.
Sing- Arademie.

Sonnabend den 8. Januar Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im
Saale der Volksſchule. Plias von Mendelssohn. Anmeldung neuer
ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 51.

Der Vorſtand.
v W 9Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge vöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Im Restaurant gute Küche

S lkskü Ho M Mar e Portion 97 xVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Vellſon, Klemſchmieden I0.

Bekanntmachung.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra mit einem Einkommen

von 900 .4 incl. freier Wohnung und Heizung, wird zum 1. April c. vacant.
Qualifizirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt
hierorts melden.

Zingſt bei Nebra, den 5. Januar 1881.
Das Privatpatronat von Reinsdorf.

(gez.) von Helldorff.

Soeben erſchienen
Nordenfſkjöld.

Die Umſegelung Aſiens und Europas

g t

auſ der Vega 1878 1880.
Die erſte Liefernng dieſes hochwichtigen Werks Verlag von

F. A. Brockhaus in Leipzig iſt zum Subſcriptionspreiſe von 1 M.
nebſt Proſpect in jeder Buchhandlung zu haben.

werden.

Halle a!S., den 7. Januar 1881.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen, daß
von den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs

deren Abſendung angenommen werden. Bäckerei- Verkauf.
Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter Ein Bäckerei (Schwarz und Weiß-

zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt Bäckerei) verbunden mit Materialwaag-
Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtattr (renhandel, flott im Betrieb

vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt nebſt 2 Morgen Feld, in einem großen
kreiſes liegt, in welchem Packetbeftellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, unddaß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr De le erregen rn
ten nicht bedarf.

ür die Ab o äckerei ird e in, here Auskunft ertheilt W. Mein-Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein narat, Oucerfurt.

ſammlungsgebühr erhoben, welche wofür Packete bis 5 kg 10 3000 Mart ſofort auf gute Hypo-
15 thek auszuleihen. Zu erfragen

beträgt.
über 5 kg

Leipzigerſtraße 67 parterre.
Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls Große Prachtbibel, N. von Dors,

dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu neu u. eleg. geb., verkauft preiswerth

erheben. Dorotheenſtraße 11 I.Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.Bekanntmachung, edie Anmeldung der Militairpflichtigen zur Stammrolle in The Seientiße English Reader.

Wach de e H 3 aS. betreffend. e un luti Weh
ach den geſetzlichen Beſtimmungen des 9 23 der Erſatz 0I-Ordnung vom 28. September 1875 haben ſich die Wehrpflich- m tehnisehen

tigen nach Beginn der Militairpflicht zur Aufnahme in die Rekru- bSebIGh. e
tirungs Stammrolle in der Zeit vom 15. bis ult. Januar eines jeden Von Dr. F. J. Wershoven.

Cöluer Dombau-ILoose

ſind wieder eingetroffen.

Ernst Haassengier.

7

Soeben ers chien:

Jahres anzumelden und dieſe Meldung zu derſelben Zeit all Init 9 Aphildangen 8 gen 2 Ver
jährlich ſo lange zu wiederholen, bis etne endgültige Entſchei II. Theil Mase bin ee und Mechanische

2 echnologie.dung S die Dienſtpflicht durch die Erſatz Behörden erfolgt t 15 Abbildungen 8. Geh. 1,50 N. Du
iſt. Von der Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle Im Ansehluss an sein in demselben gen
bleiben nur diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für i h e nover
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz Behörden ausdrück reits grosse Verbreitung gefühden par, ſeſſio

lich hiervon entbunden worden ſind, z. B. die zum einjährigen wen e n gelan
freiwilligen Militairdienſt Berechtigten. Militairpflichtige, welche Seibetstualum für Praktiker ung In m
nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Mili Auetrieile eine mit apraehlicher und in

g, sachlichen Erläuterungen Vershene zukomtairpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach Sawmiung von vaturvissenseha ten lichkei
einem anderen Muſterungs oder AushebungsBezirke verlegen, toehnisehen Auſgützen der hervorra- Deba

haben ſich ſowohl in dem bisherigen wie im zukünftigen Aufen Folge
b Ein zuverläſſiger, verheiratheter ſetzeshaltsorte ab reſp. anzumelden. Kutſcher, welcher ſicher und gut fährtAuf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflich und die Aufwartung verſch. findet der

tigen hierdurch aufgefordert, ſich in nachbezeichneter Reihenfolge ſofort Stellung auf der Domaine in Bran

in unſerem Militär-Bureau, Polizei- Gebäude Zimmer Nr. 7, Artern. ihr le
T heideg, tags We ſugden zur Militair- Stammrolle o chegt für Wagenfett z Ma- Sag

nenöl ein tüchtiger Reiſenderam Sonnabend den 15. Januar er. ſämmtliche im welcher mit der Kundſchaft vertraut iſt Me
Jahre 1861 geborenen, welche die Berechtigung zum d r an Ed. Stückrath hörde
einjährigen freiwilligen Militairdienſt beſitzen; a Leben2) am Montag den 17. Januar er. ſämmtliche Reſtanten, Ein j. anſt. Mädchen vom Lande dem
b d t wünſcht Oſtern od. früher die Wirth Verweſtehend aus denjenigen Militairpflichtigen, welche im ſchaft a. ein. Rittergut zu erl. Off. Provi
Jahre 1858 und früher geboren ſind, deren Militair zub F. g. 8550 an Rud. Mosse, zu
Verhältniß indeſſen endgültig noch nicht geregelt iſt; gr. Ulrichsſtr. 4, erbeten. Unter

3) die 1859 geborenen in folgender Reihenfolge: Friſche ſuße Tafelbnttrer die i
a. am Dienstag den 18. Januar diejenigen, deren e e er e c u ſolcher

len in ren,r Namen mit den Anfangsbuchſtaben A nung 8.4 10 Um Aufträge den.

p c bittet freundlichſt ſtanzam Mittwoch den 19. Januar von 9J bis O, Ed. EngelKe, Gutobeſitzer, iſt den
o. am Donnerstag den 20. Januar von P bis S und Jwenberg bei Lappienen, verwo
d. am Freitag den 21. Januar von I bis 2 be- W Niederung Kreis

ginnen. ohnun en keitsgDie 1860 geborenen in gleicher Reihenfolge und zwar: von 330 500 Mark W Auguſta u

a. am Sonnabend den 22. Januar diejenigen, deren ſtraße Nr. 9 bei H. Wolfen- vorzef
t en Namen mit den Anfangsbuchſtaben m r oder pr. I. April zu kungs

is H, ſyrib. 94 „Faßreif-Weiden“, Verlaam Montag den 24. Januar von 9 bis 0O, a. 70 Schog, ſind zu kaufen auf dem ellem
Ordn
des P
Verſt
und L

d. am Mittwoch den 26. Januar von I bis Z be Dre ſachhare nen rer
zinnen, und kaufen in Löbnitz Nr. 3.5) die 1861 geborenen:

a. am Donnerstag den 27. Januar diejenigen, deren Cerne Franzöſiſch.
FamilienNamen mit den Anfangsbuchſtaben A. Wir empfehlen zu dieſem Behufe die in h.

bis H U. Mayer's Buchhdlg. in köln in zehnter ſehre verbeſſerter Auflage erſchienene Schrift:am Freitag den 28. Januar von J bis O, Dergeſchickte Franzoſe,
e. am Sonnabend den 29. Januar von P bis S und oder die unſt x n in n arg

J i4 7 tionen Franzöſiſch leſen, ſchreiben undd. am Montag den 31. Januar von T bis 2 be ſprechen zu lernen. Preis 50 Pfennige.

ginnen. Ferner empfehlen wir die in gleichemDie im Jahre 1861 hier nicht geborenen Militairpflich Der geſhtate Ennlinder Aug. so
tigen haben den Geburtsſchein, und die älteren Militairpflich Der geſchickte Holländer, 3. Aufi. 60
tigen, die ſich in den Vorjahren hier nicht geſtellt haben, den Fr7 geſhiate Lyener r
Looſungsſchein bei der Anmeldung vorzulegen. i Bek Jranco- Einſendung des Betrages

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder folgt Franco-Zuſendung unter Kreuzband

zur Berichtigung derſelben unterläßt, wird mit Geldſtrafe bis Ein nicht zu ſjunger, anſtändiger
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Mann, welcher Luſt hat die Land

Indem wir die Eltern, Vormünder, Lehr und Brodherren wirth woft zu erlernen findetals ler
der Militairpflichtigen hierdurch auffordern, die letzteren auf ſchaſt n We llee
die vorſtehenden Anordnungen aufmerkſam zu machen reſp. zur Leitung des Prinzipals, Aufnadme.
Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten ev. im Falle einer Zahlung des Koſtgeldes und Antritt
augenblicklichen Abwesenheit derſelben die Meldungen ſelbſt an nach Uebereinkunft. Adreſſen nieder

zubringen, De wir e ſchließlich v hinzufügen, e e e
diejenigen im Jahre 1861 geborenen jungen Leute, welche wiſſen
ſchaftlich zur Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſt m Uker ver c
vorgebildet ſind und die Ausfertigung des Berechtigungsſcheins wird für unſere Porzelian-
bei der Königl. Prüfungs-Commiſſion in Merſeburg bis jetzt Galanterie Branche auf
nicht beantragt haben, die bezüglichen Anträge mit den im ſogleich geſucht. Phot. erwünſcht.

89,3 der Erſatz-Ordnung vorgeſchriebenen Atteſten bis zum Gebrüder Endert,
1. Februar r. an vorgenannter Stelle anzubringen haben. Casseol., untere Königſtraße 71.

Halle aS., den 4. Januar 1881. pſerdedeſe geſunden Deregef
erdedecke geſunden ahnhoDer Magiſtrat. Teuſdertgal woinm

c. am Dienstag den 25. Januar von P bis S und Amte Polleben bei Eisleben.

Einen jungen fetten Ochſen verkauft Schiepzig Nr. 10. Schneider in Teutſchenthal.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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